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Zweierlei Recht? 
a e eee 


t bekoumen. Wenn wir heute dieſe Frage anſchneiden, 
nur darum, weil ein führendes polnlſches Blatt in 


= en d daß 1 
uſicht find, weier 
Dieſe Kreiſe glauben, 


denen 155 Hinder hee 1 nur ſo klein bekom⸗ Köpf 


men kann, wenn man mit einem Maß mißt, das man dem 
einwandfreien, 3 Patrioten nicht zuerkennen würde. 


werden ſollen als die Ukrainer, die Weißruſſen, die Juden — 
| wir täglich im Posener „Kurjer Boznaiati- 
N immer dann ſeine „juriſtiſchen Berater“ ins Treffen 
0 wenn es ſich darum handelt, mit zweierlei Maß zu 


; . iiber vor einiger Zeit (J. „Bol. Tagebl.“ Nr. 62 
— 18. März 1925) einen längeren Artikel eines Mannes 


bei uns 
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dfreie „Patrioten“ find, zugeſtanden wird. Wir ſehen 
Tat 


zakr erk 
1 
& 
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ſchon ſeit ganzen ec 
arum heute einmal ein tupiſches Beiſpiel, 
erde 8 ei werben pflegt, hier an⸗ 


s iſt das Beiſpiel der Domänenpüchter. 

Obwohl der Oberſte Volksrat ſeinerzeit verkündete, daß 
die Domänenpächter auf ihren Domänen verbleiben könnten, 
ſoweit ſie Pa werträge a eſchloſſen haben, hat man ſich doch 
an dieſes Verſprechen 170 lange gehalten, denn ſchon im 

aum von einem weiteren Jahre wurden die Pacht⸗ 
verträge annulliert, und die Domänenpächter blickten in eine 

5 die ſie ſich nie hätten träumen laſſen. Obwohl be⸗ 
kannt und feftgeftellt, fit, daß die deutſchen Domänenpächter 
muſterhaft bewirtſchaftete Domänen beſaßen, dar 
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ö Nr. 200 288 in Poſen. mit iunſtrierter Seilage: „die Zeit im Old“. 


len durchaus nicht anders behandelt verde 


ſelbſt eine große Rolle zu ſpielen des 
König Sigismund „ durch den e Seim, daß er 


EEC 
a Wege en iſt, man ſch l on 
einer Schen ka 3 { 


Einzelmmmmer I5 Froſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 
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Der Rücktrittsantra 8 Vizepremiers Thugutt hat 
wiederum die Frage der deiner hellen in den Vordergrund 
des Intereſſes gerückt. Man ſpricht bei uns in Polen nicht 
gern bon den Minderheiten, man nennt die ganze ungelöſte 
Frage ſehr verſchämt „Sanierung der Oſtmarken“. Wenn 
wir 1 Wort leſen, ſo haben wir darunter immer von 
neuem die; inderheitenfrage zu berftehen, die immer 
wieder erneute Kopfſchmerzen bereitet. Man kommt um dieſe 
Frage nicht herum. Wie der „Kurjer Poranny“ in dem 
nachſtehenden Artikel ſagt: „Hiervon hängt Polens Kon⸗ 
7 und ſeine internationale Stel⸗ 

un . 
ir bringen nochſtehende Gedanken dieſes bekannten 
Warſchauer Blattes, dag er den Gedankengängen des Herrn 


Tatkräftige Männer gehören Laufe der Geſchichte Polens 
iſt die Achſe des a nr ler dieſem Stein ent⸗ 


— 75 an Polens Konſolſdierung, Polens Geltung in ber 


on mpf, hen: 
Miniſter Ratajski und den nationaldemokratiſchen Klubs führt, 
ift in neuer Form unter neuen Bedingungen der alte Kampf in 


58 polniſchen Staate war es eine ſtändige Er⸗ 
ron daß di ehe unaus geführt blieben, und 


rone 


re Verfaſſu an 
geführt wegen des Mangels vieler Ausfüh 
ge zu beſchließen vermochte. 
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Daß man jedoch den Deutſchen gegenüber mit zweierlei 
Maß zu meſſen ſich berechtigt glaubt, das hat die Pede 
gemacht, die von gewiſſen Kreiſen gepflogen wird. Daß die 
1 nn 1 5 ie » 

prechen, das haben polniſche eordnete wiederholt feſt⸗ 
geftellt. Mas aber eie en 


fein, um aufzuzeigen, daß bei uns den Deutſchen üb 
nicht alles Gold iſt, was im Glanze ee 5 ar 5 
immer die Rechtspreſſe zu behaupten trachtet. 

Vor der Agrarreformkommiſſion wurde auch über das 


Pommerellen befindet, und es wurde der Antr eſtellt 
dieſes Staatsgut zur Aufteilung frei 11 ir 
Dieſem Antrag wiberjehte ſich der Vertreter des Inſtiz⸗ 
miniſteriums und er ſtellte feſt, daß eine plötzliche 
Kündigung dieſer Pachtverträge der Staats⸗ 
domänen den üblichen Rechtsgrundſätzen wider⸗ 
ſpreche. Pachtverträge müſſen gehalten werden, 
ſie zu annullieren, wäre eine rechtliche Unmög⸗ 
lichkeit, die das Vertrauen zur Rechtſprechung 
erſchüttern muß. Nach dieſer Erklörung erhob ſich der 


die polniſche Regie f 
heute in Poſen behauptet werden, „bap die polnüiie Nenn Vertreter der deutſchen Sejmfraktion, und er ſagte: „Der 


rung das Deckung der von den Domänen⸗ 
pächtern ser un Schäden ch das Inventar zu behalten.“ 
Wir haben wiederholt gezeigt, daß die deutſchen Arne 
pächter keinerlei Schäden angerictet haben o ft. ii Beh 
N e 

fältigſten, pflichtgetreueſt de ten bee 
Behauptun : kündung fehlt, für die keinerlei 
Bewelſe I 7 5 ſind, wird nun gegen die 
Dentichen Stinmung gemacht. Es wird dadurch zu erklären 
verſucht, daß zwar das Recht als ſolches anders beſtimme, 
aber man will zur Entſchuldigung dafür, daß man anders 
als ſonſt üblich gehandelt habe, „Entſchuldigungen. anführen. 
ee 8 wollen wir nicht 1 5 

achen bei i ö 2 tellen, die objektiv zu 
denken lernt chen 1 0 e : ; 


polniſche Volksrat hat 1. gt. kurz nach der Uebernahme des 
ehemaligen preußiſchen Teilgebiets durch Polen den deutſchen 
Domänenpächtern zugeſagt, daß die Domänenpächter ihre 
Verträge behalten könnten. Man hat dann nach einem 
Jahre dieſe Pachtverträge 1 rü Eagle 
gemacht. Was damals möglich geweſen lei, das 
müſſe doch logiſcherweiſe auch heute win 
möglich ſein.“ Ein anderer polniſcher Abgeordneter gab 
dazu einige Erklärungen und behauptete, daß dieſe 1 
wirklich im höchſten Ge ade zu verurteilen ſind, aber DT ! 
bekam der deutiche Vertreter keine offizielle, Antwort. 8 
er jedoch dann den Vertreter des Juſtipminiſteriums noch 
einmal perſönlich um Antwort befragte, erklärte er, der Ver⸗ 
treter des volniſchen Juſtizminiſteriums: 


Warte) Poftſcheckronto für Deutſchland 
Nr. 6184 in Breslau. 


Tel-Abr: Tageblatt Poſen. Bei höherer Gewalt, Betriebsſtorung. Arbeitsulederlegung ober Ausſperrung hat der Bezieher 


Staatseigentum geſprochen, das ſich in Großpolen und B 


64. Jahrgang. Nr. 74. 
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zeile (90 mm breit) 135 gr. 


— Polens wichtigfte Frage. 


faſſung in den Oſtmarken du 


rchgeführt würde, 


wenn im Einklang mit ihren Grundfäben die Oſtmarkenbevölte⸗ 
rung die Selbſtoer waltung, die Sicherſtellung der 


berſönlichen Rechte beſäße. Achtung vor den Nationali⸗ 


tätenrechten und die Möglichkeit, die Bev 


kerung unter der Rechts⸗ 


fürforge an der Entwicklung des eigenen wirtſchaftlichen und kultu⸗ 
rellen Lebens arbeiten zu laſſen, ſind das Grundgeſetz. 


Natürlich hatte der polniſche Staat 


ren Schutzes der Oſtmarken vor Banditen un 


Agitation immer, aber wir hätten heute 
nierung der Oſtmarken“. Denn die Ge 


die 1 des auß e⸗ 
kommuniſtiſcher » 

nicht die Frage der „Sa⸗ 

ſundung der Oſtmarken⸗ 


verhältniſſe, die der Vizepremier Thugutt auf ſich genommen hat, 
hängt von der Regelung der Frage im Einklang mit den Grund⸗ 


ſätzen der Verfaſſung ab. 


Es handelt ſich alſo um die Durchführung der Ge» 
ſetze“. Da aber Thugutt keine Exekutivgewalt beſaß, die in der 
Hand des Innenminiſters war, fühlte ſich Thugutt machtlos, und 


darum reichte er die Demiſſion ein. 


Da entſtand der Gedanke, unter dem Vorſitz des Herrn Thugutt 
ein Komitee für Oſtmarken angelegenheiten zu 
fehaffen, das in weiterer Jolge die Sanierung der Oſtmarken 
9 würde. Herr Thugutt ging darauf ein, den Poſten des 

orjigenden dieſes Komitees zu übernehmen und verlangte Gin⸗ 
fluß auf die Ernennung der Oftmarfenbeamten, 


da er wohl einſah, daß, wenn die Oſtmark 


enverwaltung vom Komi⸗ 


tee für Oſtmarkenangelegenheiten unabhängig ſein würde, deſſen 
Beſchlüſſe in Wirklichkeit unausgeführt blieben oder ſchlecht aus⸗ 


ch | geführt würden, und ſomit die Du 


weiterhin unerfüllte Aufgaben wären. 


rchführu der Ge 
Er wollfe den al er 


Stein des Anſtoßes vom Wege wälzen, aber biefen 
Stein hält der Miniſter Ratajski mit beiden Händen feit, und den 
Miniſter Ratajskt unterſtützen alle Klubs der nationalbemokrati⸗ 
ſchen Parteien. Die Vertreter dieſer Parteien meldeten Br 

a2 


ftierten ge 
Komitees 


ge 
das Einſpruchs⸗ 


Es ging alſo darum, daß Herr Thugutt, der die Sanierung 


der Oſtmarken aufnahm, nicht ſolche Beamte wählen 


hielt, damit er auch nicht jene 
rungsaktion hinderlich waren. 
Angeſichts des Proteſtes der 
3 rünglich 


marfemangel,; genhe ten“. 


Der Stein iſt nicht von dem 


die der Sanie⸗ 


könnte, die er für die geeignetſten für die Sanierung 
könnte, 


Parteien 


1 i 
erfuhr Bein liche 1 des L eine nde ⸗ 

rung un Namen Sektion des polij⸗-⸗ 
1 RE Ades Minifierraten für Ofle 


en ee 


Sanierung ber 


e i Wege, der zur 
Oſtmarken führt, gewälzt worden, und die Sanierung der Oſtmarken 
(ſprich: dene en. Red. 5. Bor. Tagebl.), das iſt eine Frage 


der Sanierung 


erausgreifen wollen, der allein bezeugt, daß man durchaus 
De 4 5 5 Poranny“ beipflichten muß. Wenn wir nun 


S in die ſem Falle 
dem Schluß kommen, daß es ſich Wa 55 die Tete 


echt, und dann mu 
Taſſache der Rückzängigmechung er Gegenteil — 


um zweierlei Auslegung handelt. 


auch heute gelten, oder aber 


olens. Hier liegt die Frage der inneren KNonſoli⸗ 
dierung des Staates und ſeiner internationalen Stellung.“ 


fo müffen wir zu 


a 


und jeder rechtlich Denkende wird die Schlußfolgerungen allein 


zu ziehen in der Lage ſein. 


f itieren wir hier an dieſer Stelle als Schluß⸗ 
wort 598 Poramp“, deſſen Artikel zwar nur für die 
Oſtgrenzen gemünzt iſt, der aber überall, in der ganzen 


Bevölkerung wird von den Behörden als ein dem polni Gen 
Staate gegenüber nicht rechtlich denkende Menſchenraſſe arg: 


Möge das Recht feine Herrſchaft 


Vertrauen zur Behörde, 
nur Unangenehmes zu 


antreten!“ 


So ſchließt dieſe pol ni! che Stimme, und wir Deutſchen 


in Polen lönnen uns nur aus vol 
ehrlichen und aut gemeinten Wu 


lem Herzen dieſem 
uſche anſchließen. 
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Entſchädigun 


muniſten gegen dieſe ung 
der reaktiondren Rechten. Man konnte in gut bürgerlichen Blättern 


> Pofener Tageplalt. = 


Die allgemeine poliliſche Enge in Varſchau. 


Das veränderte Kabinett. 
über das 


Herr Thugutt und ſeine e e — Eieg der Rechten. — Geſpräche 

„Jamilienkabinett.“ — Die „Wyzwolenie“ und ihr 

prozeß. — Unangenehme politiſche Aurkungen in der Welt — Somjetrußlands 

angenommen. — Lahexch wird durch den Prozeß 
f Annahme in zweiter Lesung. 


grarbolſchewiemus. — Der Lancueki⸗ 
Austauſchvorſchlag 
auf den Thron gehoben. — Das Kon ordat.— 
— Allerlei peinliche Reden. 


(Warſchauer Sonderbericht des „Bof. Tage bl.“ 


Als Herr Thugutt ganz plötzlich, ohne daß vorher ein Menſch 
eine Ahnung gehabt hätte, erklärte, er wolle ſeine Demiſſion ein⸗ 
reichen, gab er vier Gründe an, die es ihm abſolut unmöglich 
machten, im Kabinett zu verbleiben. Erſtens ſeine Geſundheit, 
dann die bevorſtehende Ernennung des Herrn Stanislaus Grabski 
zum Kultus miniſter, das Rundſchreiben des Innenminiſters 
Ratajiski und des Vigzeminiſters Smölski, das die Abge⸗ 
orduetenverſammlungen im Oſten ohne zuvorige Genehmigung 
durch die Behörden verbot, und ſchließlich die abſolute Unſicherheit 
und Unvollkommenheit der ihm zuſtehenden Befugniſſe als ſtell⸗ 
vertretender Miniſterpräſtdent. Herr Thugutt hat inzwiſchen 
ſeine Temiſſion zurückgezogen und bleibt nun ſtellvertretender 
Miniſterpräſident. Alſo ſollte man annehmen, daß er nun keinen 
Grund zur Klage mehr habe? Nun. Herr Thugutt iſt heute 
nicht kränker und nicht geſünder als an dem Tage, 
an dem er es nicht mehr in der Regierung aushalten zu können 
glaubte. Herr Stanislaus Grabski iſt Kultusminiſter, 
und das Rundſchreiben der Herren Ratajski und Smölski iſt 
geſtern von der ganzen Rechten plus Piaſt in der Kommiſſion 
beſtätigt worden, wenigſtens würde ein Antrag der „Wyzwo⸗ 
lenie auf Zurückziehung des Rundſchreibens mit 16 gegen 12 
Stimmen abgelehnt. Und bezüglich der Bezeichnung der 
Amtsbefugniſſe? Es ſollte, fo, Dieb es, ein ganz beſonderes Oſt⸗ 
provinzenkomitee gegründet werden, an deſſen Epike Herr Thu⸗ 
gutt geftellt werden ſollte. Herr Thugutt ſollte alſo ſozuſagen 
Miniſter der Oſtpropinzen, wenn man will ſagar der 
Minderheitenangelegenheiten werden, — und niemand ſollte ihm 
in ſeine Angelegenheiten hineinreden. Auch die Reſſortminiſter 
nicht. Was iſt ſtatt deſſen geworden? Ein Unter komitee 


des beſtehenden politiſchen Komitees der Regierung. In dieſem 
Unterkomitee ſitzen fo ungefähr alle Minfſter. Selbſtändige 
aus führende Gewalt hat das Unterkomitee nicht. Sein Vor⸗ 


fißender ift Herr Thugutt, aber von allen ſelbſtändigen Rechten iſt 
ihm nur das eine verliehen worden, ſich der Ernennung 
ihm mißliebiger höherer Beamter, wie Woſewoden, 

aatsanwälte, Schulkuratoren, widerſetzen zu können. 
Selbft ernennen darf dieſer hohe Miniſter nicht. Das dire 
fen nur feine i 
Alſo ſagen wir es frei: Herr Thugutt kehrt um vieles ärmer in 
die Regierung zurüd, als er fie verlaſſen hatte. Und weshalb 
kehrt er zurück? Weil, wie er ſagt, eine Miniſterkriſe den un⸗ 
ünſtigſten Eindruck im In⸗ und Ausland gemacht haben würde. 
N ungünſtigen Eindruck hat ſie aber auch 
vor sehn Tagen gemacht, als Herr Thugutt allen Ernſtes ſagle, 
er wolle gehen. Man könnte auf den ae Gedanken kommen, 
daß es Herr Thugutt mit feiner Demifſion gar nicht jo 
ernſt gemeint hat, und daß er nur einmal verſucht habe, 
einen Druck auszuüben, nach dem Vorbild ſeines größeren und 
unentbehrlicheren Herrn Kollegen Grabski. Dann iſt aber die 
eng Thugutts, trotz feiner e Niederlage, eine 
ehr ſchlimme Angelegenheit. Sie zeigt nämlich, was ſich Herr 

ugutt alles bieten läßt, wenn er nur Regierungsmitglied bleiben 
darf. Und aus dem gleichen Grunde lann man jagen, der Vor⸗ 
gang zeigt auch, was die Regierung nunmehr der Linken 
alles A kann, ohne ſich vor dem Einfluß ihres Ver⸗ 
treters im Kabinett, Herrn Thugutt, fürchten zu müſſen. Vor 
allen Dingen ſcheint uns alſo das Kabinett in l 12 2 
ein xecht fatales für die nicht olniſchen Minder⸗ 
eiten zu fein, für Ukrainer und Weißruſſen ebenſogut wie 
fer Juden und Deutſche. 

Ne 


er Thugutt will = ſei eg auch 
noch ſo geringe formen Funächſt im Often einführen. 


Die Rechte widerſetzt ſich dem mit Hauen und Stechen. Und . 


ſiehe da, es gelingt ihr, trotzdem Herr Thugutt droht, ihren 
meist reaktionären Mann, den aus feiner früheren 2a eit ſo 
ungünftig wie möglich bekannten Herrn Stanislaus Grabsli, 
in die Regierung zu bringen. Das heißt doch mit anderen Wor⸗ 
ten, daß Herr Thugutt mit ſeinen Reformplänen, vor allen 
Dingen in der Ausfüßru der ſonderbaren und völlig unzuläng⸗ 
lichen a 4 überall den Widerſtand des Nertree 
ters der Rechten, des Herrn St Grabsli, an⸗ 
treffen wird. Und Herr St. Grabski iſt Reſſortminiſter mit 
Befugniſſen, Herr Thugutt aber nicht! Man kann alfo 
vor allem einmal jagen, daß das ſei es auch noch jo kleine Mes 
formmerf im Often nun zur Unfruchtbarkeit ver» 
dam mt ift. Bas die übrigen Minderheiten nun von einem 
ſolchen Kabinett zu erwarten haben, vor allem die Deutſchen, 
kann man ſich ohne Schwierigkeit von allein ausmalen. Wir 
nennen dieſes Kabinett darum auch ein fatales, denn die Ande⸗ 
rung in ſeinem Buſen, der Umſchwung nach der nationaliſtiſchen 
Seite hin, muß die fatalſten Folgen im Oſten hervor ⸗ 
rufen, die leiſe begonnene Beruhigung der Oſt⸗ 
propinzen wieder auf das empfindlichſte Hören und die 
dortige alte Gärung wieder aufs neue an wachſen laſſen. 1 — 
Kiedron, ein mager Grabskis, nun den Takt, zu gehen, 
um nicht dem Kabinett ganz den alter eines Familienkabi⸗ 
netts zu geben. Mit 7 5 würde ein aufrichtiger und 
lach ber Mann aus der Regierung verſchwinden. 
; er Ackerbauminiſter joll, wie man hört, das Zeitliche ſeg⸗ 
nen, weil ihm in der Kommiſſion in einem unbewachten Augen⸗ 
blicke (die meiſten Abgeordneten waren bei der Volfſitzung im Ple⸗ 
num, als ſich der Vorgang abſpielte) erfolgreich ein Bein ge⸗ 
ſte llt wurde. wird n wohl die Acerbaure form 
wieder verzögert werden. Sehr tragiſch braucht man 
dieſen Vorgang nicht zu nehmen, denn jedermann lächelt ſeinem 
Nachbar im Sejm zu, wenn von der Ackerbaureform die Rede iſt, 
und ich glaube, ſelbſt die wildeſten Kämpfer für die Reform, wie 
8; B. Herr Poniatowski, ſind ſich bewußt, daß alle Geſetze, 
ie die Ackerbaureform beſchleunigen ſollen, vorläufig noch einmal 
i chweben, und daß fie bis zu 92 
Werdung immer noch einen weiten Weg bis au ihrer 
Ausführung haben. Denn por allem fehlt bierzu bas Gelb. 
Die „Wyzwolenie“ allerdings, deren Führer darin wetteifern, es 
ihren gierigen Bauern recht zu machen, ſchlägt vor, daß ſo 
ziemlich aller Beſitz — bis zu 60 Hektar! — zerſchlagen wird, und 
daß für das weggenommene Eigentum dem Beſiter einerlei 
bezahlt werde. Alſe Bolſchewismus vum 
reiuſten Waſſer! Weiter will die „Whamolenie“, weil fie doch ans 
a muß, daß der Seim für derartige wilde Pläne noch nicht 
reif genug iſt, dieſe Körperſchaft bis zum 15. Juli auflöſen und 
ſchon am 15. Oktober die Neuwahlen nach der jetzigen Wahlord⸗ 
nung vornehmen laſſen. le 
war Herr Thugutt, bevor ex ſtellbertretender Miniſterpräſident 
wurde und Kollege der Reaktion vom hellſten Waſſer. Oh, Herr 
Thugutt! Voder, Voder, wie hoſt Du Dir verändert! 


Der Kommuniſteuprozeß von Przemys!. 
Als Witos an der Beer 


in weiter Ferne 


en, und die den entſprechenden Redakteuren von ſeiten 
der Gerichte die Mö lichkeit eines la it 
A ög } ugeren koſtenloſen 
Aufenthaltes in dukerk 4596 60 ſtenloſ 


nien 1 verſchaf 
1 n i fi 2 > 
nicht del Ne ee ‚ war, bei genauer Betrachtung, abſolut 


weniger hochgeſtellten Kollegen. it 


Und Vorfitzender dieſer „Wyzwolenie“ A 


Gericht iſt nun auch tatfächlich zu einer Freiſprechung ge⸗ 
kommen. ſt a 


entgegen. Aber die Sache hat noch eine viel 8 
Erſt während des Progeſſes wurde 


aptei, die nichts weniger als lommuniſti ch i ſt. 
I ſogax ganz konſerbatire aaa zu ihren 


Ita · 
be 


a 


Drucke der Weltmeinung nachgegeben babe?” ! 
lich eine fehr I eee Sa che dieſe polniſche unfrei ⸗ 
21 5 Propaganda zu iche 


de ichter Tabkiewieg, und den Leiter der E ur in 
Petersburg, Prieſter Ufa ausgetauſcht. Wir freuen 
ſcheinende eren 


in den Gefängniſſen Rußlan en Polen ihren Fami⸗ 
lien und Verwandten zurüggegeben werden. Aber wir wollen doch 
noch einmal äglich feſtſtellen, 


bien Vorſi 
verrat zu Gunſten f 5 e 
daß es ſelbſt nicht an Stimmen in der Offentlichteit gefehlt hat, 


die, Deu nd 
Den — md 
Angeklagten zu 
wenn es se a 


Pay: hätte man diefelbe Rückſich nebel geaeigl, 
er Verdacht de 


der unbekannten fremden Macht geſprochen? Gewiß nicht! 
ie Bemühungen Rußlands aber laſſen klar erkennen, welch wert⸗ 
volle Dienſte die beiden Offiziere den Sowjets geleiſtet haben. Das 
erfolgreiche Au 3146 
mutigung. ö 
Auch 
Offiziere 


o ch 


Die Sitzung des Sejm vom 26, März. 
Das Konkordat wurde angenommen 


und zwar gunächſt in zweiter Leſung. Dafür ſtimmten 


alle Barteien ber Rechten, die Piaftpartei und bie Nationale 
rbeſterpartel. a 

Zuvor folgte eine lange Rebe des Abgeordneſen Putek von der 
Wwolenie gegen das Konkordat, die fait die ganze Sitzung 
einnahm. Die meiſten feiner gegneriſchen Gründe hat 
er ſchen in der Kommiſſion vorgebracht. Amnſant war 
fein Auftreten gegen Stanislaus Grabs ki. ben neuen Kultus⸗ 
miniſter, deſſen Werdega schilderte. wobei er ſich nicht verſagte. 
auf den Familie er des Kabinetts hinzuweisen 


9 


1924 eingereicht 
maltungs⸗ oder Gerichtsbehörden ſelbſt nach de 
ſchen Recht zu entſcheiden haben, ob der Antrag 
ung hat. Es heißt dann weiter in beutſcher überſetzung: „Dieſe 
Vorſchrift gilt gleichfalls bei 
vor dem 10. Juli 1924 e batten, aber ihre Sache nicht bis 


2 
— 


m die ſer Ab 
e ne uch in den 


Einſpruch innerhalb 
14 Tagen bei der 


erungsgeſuch dient zur Er ⸗K 


uf 22 


und anderen kirchlichen Inſiitute auf 150. woraus er ableitet, 


182465 Hektar beſitze. ſo müſſen in⸗ 
lolge des Konkordates der Kirche noch 66480 
Heltar Adererde gegeben werden Es ſeien aber noch 
die im Dienfte der Kirche ſtehenden Perſonen, wie Organiſten (7010) 
Klrchendtener (7000) Kirchhofsangeſtellte (7000 hinzuzurechnen. die 
bei nur drei Hektar Erde pro Kopf ſchon 63000 Hektar erhalten 
müſſen. Er kommt jomit auf eine Summe von 129 48 Hektar Erde, 
die das Konkordat dem palniſchen Staate koſle. 

Es lag ein Antrag der Minderheit (Wyzwolenie, Sozialiſten 
und Kommuniſten) vor, das Konkordat abzulehnen. Er wurde mit 
181 gegen 110 Stimmen abgewieſen. Für die Surüdweijung 
uimmten die Wygwolente, Sozialiften, Ukrainer, 
Bauernverband, Deutſchen, Kommuntſten und einige 
kleinere Gruppen der Linken. Dann wurde. wie bereits geſagt. daz 
Konkordat und zwar ohne namentliche Abſtimmung an- 
genommen. ung in dritter Leſung erfolgt morgen 

Das Konkordat angenommen. 

Warſchau, 28. Nach einer längeren Debatte, die nuch 
zn verſchietenen Auseinanderſetzungen führte, iſt das Konkordat 
nunmehr endgültig in dritter Leſung angenommen worden. Nach 
dem Bekanntwerden des Abſtimmungsergebniſſes kam es auf den 
Seiten der Gegner des Konkerdats zu einem Tumult, der von 
einem Pultbeckelkengert begleitet war. über den Derlauf ber 
Sitzung wird am Montag ausführlich berichtet werden. 


Anfechtung der Option. 
Die bdeutſche Bereinigung im Seim 3 bene Ha m 


Stabtpräfibenten Geſuche um Ungültigkeitserklärung der Option 


2⁵ eicht ſind, mit de — N — — 
einger nd, mit dem Hinm rauf a em. 
3, Ziffer 2, bie Friſt für die Anfechtungsanträge eK 1 — 
er Is ſchen ſei. Dieſe Anſicht läßt ſich aus dem 


288 Wiener A begründen. Artikel 
tragen 


2, 8 3, Ziffer 2 ſagt von den 


di nach dem 10 Juli 
worden ſind, daß Fr 10 u 


e arftünbigen polniſchen Ber- 
m geltenden polni- 
aufſchiebende Wir- 


Perſenen, welche ihren Antrag zwar 


zur letzten Inſtauz verfolgt haben, falls fie den Antrag vor dem 
1. März 1925 erneuern.” Aus bieſem ant weifellos 
hervor, daß dieſer letzte Satz ih au sbrücklich anf 1 

e en 


Di Antra ud im den meiſten Fällen 
* — zn Ba ae 
e. Ger Die Bhpliei, : 
er e a ber, Br 
Behörden fa entidieiben, eine aufidiebenbe Wirkung haben Pro 
Es ift alſs ſeſtzuſtellen, daß ſelbſt bei en erneuten Antr 
eine Fritſetung durch den letzten Abſatz des Metikele 2,82% 
nit ſtattfiudet, daß aber bei der großen Maſſe her ge- 
sten Mal geſtellt 


chen e 2 ＋ 1 7 
erhan * erange 
übrigen Teilen der EBienet Bes- 


fpät Ai hei e Ar Cs iR alle 

* re . 

x 65 einen berartigen Beſchelg erhalten, unbedingt 77 raten, 

. t von 

t bes Star oel anſchließen ſellie, li bei 

Rn 1 e 3 ee “en 
> 5 — —nen.. 


Zu dieſem franzöſiſchen Brudervolk. 
Klage eines polniſchen Arbeiters. 

8 ſchreibt unter der Aherſchrift „Ungebühe.- 
eines polniſchen Arbeiters in 
e 

1 e ihn in unſerem dla au — 
U 


n: 
92 e N ene bei 
or ei n en 
Eee ve. auf dag . der — 


ieſe Tatſachen n nicht vereinzelt da, gelangen 
l Fe en ber Allgemeinheit ® 


ben Singer 


um. 
ſtellte ſich zur feſtgeſetzten Zeit, um eine Reihe von Vorhaltungen 


Härte, daß dad Terrain und die Arbeite gen die 

175 Menge von en e ge · 

P ortete darauf ſtets 1 

„Herr en nichts, Herr er iſt nicht da, Du 
i 


haſt Fran! kaput gemacht, Du mußt es anf 
auen.“ . » . 

Da agte mein Kollege, da er ſah, er ben hartnäckigen 
. Le zu überzeugen vermochte, er in ſolche m 


und ich bekomme 500 neue 

Solche Behandlung ruft unter uns Verbitterung 
hervor. 1 

Kann nicht das Emigrationsamt und der Arbeits⸗ und 
Wohlfahrtsminiſter auf die franzöſiſchen Lehörden dahinge dene 
einwirken, daß fie den Grubenverwaltungen Ve⸗ 
fehl geben, die polnijden Emigranten menſch⸗ 
licher zu behandeln, und uns nicht bei jeder Gelegenheit 
zuſetzen? A 

Ich bitte die verehrte Redaktion ſehr, dieſen Brief zu ver⸗ 
öffentlichen, damit unſere Behörden endlich erfahren, wie gut es 


uns hier geht. 
5 9 Mit Hochachtung (— Michal Janczak.“ 
* 


ieſer Brief beleuchtet wirklich wieder einmal hell und deutlich. 
wie Die Geenab hart Jraukreichs Polen gegenüber aus M 


1 


22— — 


Um die Inftitut onen der „Mrankenkaſſen“. 


boſener Bevölkerung, die es nicht begreifen will. 
Ich bin mit dem Verfaſſer darin einperſtanden, daß in der 


Kaſſe während der fünf Jahre ihres Beſtehens viel getan 
worden iſt. Es entſteht nur die Frage, wem das alles in 


der Hauptſache Nutzen brachte und auf weſſen 
Koſten es erkauft wurde. In erſter Linie hat es den 107 Be⸗ 
amten der Kaſſe Nutzen gebracht, von denen 1 8 wie fejlges 
itelft wurde, höhere Gehälter bezogen, wie die Miniſter 
Polens auf ihren verantwortungsvollen Poſten. 
Und wenn wir uns dann fragen, auf weſſen Koſten das geſchieht, 
dann tit die Antwort nicht ſchwer. Das geſchieht auf Koſten 
der Maſſen, die das Geſetz zwingt, Krankenkaſſenbeiträge 
zu zahlen. Mit Recht hat der Senator Szuldrzyaski kürzlich 

Senat aufgezeigt, daß vor dem Kriege ein Arbeitgeber im 
yon, wenn er nicht zur Krankenkaſſe gehören wollte, ver⸗ 
pflichtet war, dem Arbeiter koſtenlos jede ärztliche Fürſorge zu 
gewähren, die Apotheke uſw. zu bezahlen, und der Arbeiter 
brauchte keine Koſten zu tragen. Jetzt in Polen muß 
der Arbeitgeber fünfmal fo viel für die Krankenkaſſe zahlen 
wie vor dem Kriege, und außerdem muß der Arbeitnehmer 
unch zwei Fünftel der Krankenkaſſenkoſten ſelbſt tragen. Kein 
Wunder alſo, daß die Krankenkaſſen bei ſolchen ungeheuren 
Einnahmen Häuſer und Apotheken kaufen, Kraft⸗ 
wagen anſchaffen und mehr als hundert Beamte in Poſen allein 
‚gut bezahlen können. Aber nicht nur in Poſen hören wir 
klagen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer über hohe Beiträge. 
Überall in Polen, wo bisher Kraukenkaſſen eingeführt wurden, 


hört man dieſelben Klagen über die Ausbeutung ſeitens der 


Krantenkaſſen. Die Krankenkaſſe hat aufgehört, eine rein ſozial⸗ 
philanthropiſche Inſtitution zu ſein, ſie iſt vielmehr eine Fi⸗ 
nanzinſtitution, die ſich auf zwangsweiſe, immer 
höhere Beiträge der Mitglieder ſtützt. Als ſolche 
Inſtitution kann ſie ſich bis in die Unendlichkeit aus⸗ 
wachſen, ſo lange es Leute geben wird, die für fie zahlen 
können und müſſen. 


Herr Hauländer: Die polniſche Preſſe macht ja jetzt einen 
großen Lärm über das Rundſchreiben „An alle Optanten“, 
das uns vor einigen Monaten das Deutſche Generalkonſulat zu⸗ 
gehen ließ, um uns über unſere Rechte und Pflichten aus dem 


Wiener Vertrage aufzuklären. Der „Poſtp“ meint da, es wäre 
für die Sicherheit Polens beſonders bedrohlich, daß in dem Rund. 
ſchreiben Eltern, die hier Grundbeſitz haben und nicht optiert 
haben, der Rat erteilt iſt, fie ſollten jetzt nicht etwa mit den Kin⸗ 
dern vielleicht ziellos auswandern, ſondern lieber einige Jahre 
warten, bis die Kinder zu ihnen zurückkehren können. ö 

Herr Neudorf: Der von Deutſchland Frankreich angebotene 
Vertrag zur Sicherung der franzöſiſchen Oftgrenze bw. deutſchen 
Weſtgrenze, in deſſen Zuſammenhang auch die Frage der deut⸗ 
ſchen Oſtgrenze beſprochen wurde, hat alle Gemüter in große Er⸗ 
regung verſetzt, und da hat der „Poſtep“ ſicher gedacht, wenn das 
Deutſche Generalkonſulat den Optanten⸗Eltern den Rat erteilt, 
einige Jahre hier auf die Rückkehr ihrer Kinder zu warten, fr 
gibt es damit verſteckt die Meinung kund, daß nach einigen Jahren 
dieſe Gebiete hier nicht mehr polniſch ſein werden. 

Herr H.: Aber das iſt doch barer Unſinn, denn in Ar 
tikel 16 des Wiener Vertrages ſteht doch ausdrücklich, daß die 
Einreiſe⸗ und Aufenthaltsbeſchrüänkungen aus dem Wiener Ber- 
trage für die Optanten nur bis zum 1. Januar 1931 Geltung 
haben. Von dieſer Zeit an unterliegen die Optanten keinen 
anderen Beſtimmungen als die anderen Reichsdeutſchen, 
die ſich hier aufhalten, auch. 120 ; 

Herr N.: Ja, und die Zeit rollt ſchnell, denn jetzt iſt der 
Krieg doch ſchon ſieben Jahre vorbei, da wird man schließlich auch 
noch die nächſten 4% Jährchen abwarten können. Das General- 
konſulat gibt ja in feinem Rundſchreiben auch der Hoffnung Aus 
druck, daß inzwiſchen der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag die 
Niederlaſſungsverhältniſſe für Deutſche hier geregelt haben wird, 
fo daß nach Abſchluß des Handelsvertrages auch bier manches 
ruhiger werden wird. 

Herr H.: Da hat man alle, wie bad „Tageblatt“ in der Ent 
gegnung auf den „Boitep“-Artikel gans richtig und etwas draſtiſch 


N uſw., bin ich gegen die 
zuſtellen, daß die Krankenkaſſe 


Stunden 
Kranken beſonders 


arzt nur höflich iſt, und die Win ſche d hatten 

erfüllt, De e ee ee 
und ihnen ohne 
ausſtellt, dann 
die Anomalie, 


Siechtum verurteilt find. Der Verfaſſer, der jo überzeugt von 

9255 15 ohltaten, der Krankenkasse ift, bie wur dos ob! ber geſagt bat, „die Flöhe huften“ hören. Wer wird außerdem jetzt 

N + 15 Auge Bat, müßte aufklären, weshalb die hier Grunbbeſith verkaufen, de die Beeife je geradezu lächerlich 

en 2 aſſe, nach fünf oder ſechs Monaten|fie wußten. niedrig finb, weil das Lieuibatienzamt bauernd is viel Grund. 

Eigen Sämwerfranten auß dem Mit liederkreiſe Die 4 te, wenn befig auf den Markt wirft, daß er beute ſchen faßt unverküufli 

e e e ee . C 

und fragt nicht mo unb wer ihn een (Gold ein Ritalieb, die &. entferr ni te | ih find, und bag sur Prüfung biefee Badılage fegar eine Se 

und Pact e Ieneterde Wlan 1 Die |Tommiifion Hierher gelommen fein is. ER FRE R 

und dann in angivieriger Kran er dum en > 1 2 De i ee 

beraubt tft, wird ohne Been und fogaw f ben Gefühl endigleit der „ * 1 ar — „ 1 . a 
0 * ſgeworfen hat, daß Elte rwandte, bie 


von jedem Krankenhaus abgewieſen wird, und wie ihn aus Mit⸗ 
leid intereſſelos unter oft kläglichen Bedingungen ein 


Verhalten der 
Wenn das 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 
29. Kortfegung.) - (Nachbruck verboten.) 


„Kein Menſch hat Zeit. Und der junge Herr ver⸗ 
brennt die a wie fein Vater bei dem Eisfeſte, von dem 
Lydia Pawlowna zu erzählen prlegt Was muß das für 
ein Feſt geweſen ſein, Sergej Alexandrowitſch! Deine 
Mutter und ich waren damals noch junge dumme Dinger. 
Aber ich beſinne mich noch genau, wie in Petrowäty die 
Schlitten angeſchirrt wurden. Der weiße Schlitten mit 
den silbernen Hörnern, auf dem Ihr ſpäter als Jungens 
immer gefahren ſeid. Er war damals noch ganz neu. 

Sie fuhr ſich mit dem Handrücken über die Augen. 

„Und das Geld, Sergej Alexandrowitſch! Kein 
Menſch hat Geld. Lydia Pawlowna hat vor einer Woche 
heimlich ihre Perlenkette vom Halſe genommen. Ihre 
ſchönen Perlen, die der Fürſt ihr zur Hochzeit geſchenkt hat, 
und die ſie ſeitdem immer trägt. Alexander Gregorowitſch 
ſollte fie verkaufen, damit Stärkungsmittel für die Fürſtin 
und für Marja Petrowna angeſchafft werden könnten. Aber 
Alexander Gregorowitſch weigerte ſich damals, ſie zu 
nehmen, und ſagte etwas von beſſeren Zeiten, die über 
Rußland aufgehen würden wie die Sonne über die Steppe. 
Alexander Gregorowitſch glaubt an beſſere Zeiten. Er iſt 
vielleicht der einzige von uns allen, der daran glaubt.“ 

„Nataſcha ſchwieg und ſtarrte ſörgenvoll in die Dunkel⸗ 

äs wie . ſteile, ſchwarze Mauer vor dem Fenſter 

„Der einzige von 1 der daran glaubt,“ mur⸗ 
welte Suwalkolfe Ene Tonberbce aufhufienbe Beivegung 
1 ſein Geſicht, das zur Hälfte in Schatten getaucht 


Behandlung feſtzuſtellen. Die Behandls ſel b ſt 
müßte in der Gand Praßttgkerender Arzte bleiben. Die & 49180 


nicht optiert haben, bei der 
Herr H.: Ja, in Deutſchland find die Wohnungs⸗ und Lebens 
mittelverhältniſſe auch immer noch recht ſchwierig, ſo daß jeder, 
der hier eine Wohnung hat und dieſe nicht aufzugeben gez wun 
gen iſt, wirklich froh fein ſoll, vorläufig ein Dach über dem 
Kopf zu haben. Es wäre ja reine Torheit, jetzt eine gelicherte 
Exiſtenz und ein Unterkommen aufzugeben, um ſich ziellos ein 
neues Unterkommen zu ſuchen. 5 a h 
Herr N.: Die Unterbringung der 25 000 deutſchen Optanten 
wird der deutſchen Regierung ſchon Schwierigkeiten genug machen, 
fo daß man dieſe Schwierigkeiten nicht durch Vergrößerung die ſer 
Zahl noch vermehren ſollte. Schon im Intereſſe der Optanten, 
die abwandern müſſen, ſollte man dies nicht tun, denn dieſe haben 
Anſpruch darauf, untergebracht zu werden. 5 e 
Herr H.: Alſe alles war wieder mal blinder Lärm. 


Jae 1 in Be ‚ein. gemein 750 722 ein 
Bar : ; 3 = ahr n rer Verheiratung. er das ange her — 
re m Ha 8 Ver enen ER teäumeriſc wie bel 4 Men; 
i 31 nr -  „Alerander} chen, der i verliert. 186 
ee 1 2 mit vielen Menſchen, die das re 2 ee rag den unförmlichen 

Sc na 7 ges Qänben, zelten. 3 Schatten der Stutzuhr, hinter der die Kerze brannte. 

5 ſie 5 & 5 55 en Alexandrowitſch? — Da Er dachte und fühlte mit einer Art von Wollust, wie 
re 5 ie und reden u Mari ſäumen die Zeit, während die ſeine Gedanken mit fieberhafter Schnelligkeit zu arbeiten 
anderen warten. 9 Petrowna wartet und verſitzt[ begannen: N 
177 ee Zi ne dor wa wartet und fürchtet: „Die heiligen Bücher — — in einer fremden Sprache 
155 2 en ß der 1 vor der Erlöſung heimholen In franzöſiſcher Sprache vielleicht, Lydia Pawlowna und 

kan e iſt . ungeduldig, die Teuerſte!] Alexander Gregorowitſch. — — Ich werde Feodora Gre. 
ef höre es, wenn ech ch mit dem Krückſtock aufſtampft. gorowna zu ihrer Mutter ſchicken. Ich werde irgendeinen 

nd während der a ? die Alexander Gregorowitſch Vorwand erfinden. Es gibt taujend Vorwünde. — Nein, 
außer dem Haufe verb 10 ih muß ich ihr immer das Lämp⸗ doch nicht Feodora Gregorowna. Sie könnte nn 
chen ans Bett ſetzen und ihr die heiligen Bücher bringen. Tages darauf beſinnen, daß fie eine geborene Jirſen 
In den heiligen Büchern findet ſie ihren Troſt.“ Bolkonskaja iſt. Wie Boris Petrowitſch ſich heute auf den 
N 8 27 . N in ae 1 un 15 815 ABU N. 5 9600 I 
„Vielleicht haft Du recht, Nataſcha. Viellei uwalkoff taſtete mit de ger e 
Re 95 1 einmal die Sund 14 8 Hanb über 185 Wange, die bel der Erinnerung von neuem 
etwas Heiligem.“ \ zu brennen ſchien. ' 0 f 
„Lydia Pawlowna tagte ſogckr: „Wenn ich einmal Die Bewegung ſchreckte 5 ea rg 
ſterben ſollte, Nataſcha, oder fortgeführt werden ſollle — „Ich muß nun geben, en 5 de wolte ich di 
niemand kann ja wiſſen, was ihnen paſſiert —, und Marjaſkam ja nur wegen des Mehles. Und dann ac 


na il erade viellei ; 1115 daß Deine Mutter vielleicht ein Pflaſter auflegen 
Petrowna iſt dann gerade vielleicht nicht bei mir, dann lagen, ac, 5 babe noch ein Stlerchen von einer weilen 


rette Du die heiligen Bücher, die inem Nachttiſche] könnte. 5 N 
liegen, Natascha Sorge dafür, daß 3 75 3 Frau, die ich in Kiew einmal aufſuchte. Man kann es in 
Hände bekommt, außer Alexander Gregorowitſch.“ den Apotheken nicht mehr haben. — Was nützen überhaupt 

Suwalkoff horchte auf. . die Apotheken?“ „Sie zuckte die Achſeln und wollte mit 

„Außer Alexander Gregorowitſchs“ ihrem müden, ſchlürfenden Schritten zur Tür gehen. 

„Es hat mich eigentlich gewundert, Sergei Meran N vertrat ihr den Weg. 
drowilſch, denn Lydia Pawlowna war immer eine Spöl-| vs Eu ae mir ein, daß ich Dir ein paar Pud Mehl 
terin. Auch daß Alexander Gregorowitſch ihr bisweilen verſ haffen önnte, Nataſcha — — auch Holz. Ich ken 
daraus vorlieſt — flüſternd und in einer Sprache, die ich Aber fe ind een 5 einem alles mögliche beſorgen. 

icht verſtehe 8 . At 4 eute, wie ja die S 5 1 
15 Sides Augen weiteten ſich. . Sie geben nichts ohne Geld.“ In die Soldaten uberall, 

„In einer Sprache. die Du nicht verſtehſt? f Die Alte hatte ein haſtiges Kopfnicken 

„Es kau ee dude f Sergei 1 „Du ſollſt Gold haben, Sergej Alexandrowitſch — 
Als ich Ai zwanzig Jahre alt wor. b einmal mi ER 
EN 5 Grontiekung folgt) 


Abwanderung nicht mitnehmen fell 


weil i ; 
Argten nichts zu tun hätte, die Zahl Be Ay 1160 er 
duzieren, die Höhe der Beiträge herabfeken, 
„Alexander Gregorowitſch wird feine Gründe haben 
an eine beſſere Zukunft zu glauben,“ fuhr er mit Maui 


— 


“ 
— 


* 


lich erkannt. 

Nehmen wir uns ein Beiſpiel an den 
Amerikanern, die ſolche Inſtitutionen, wie ſie oben geſchil⸗ 
dert wurden, haben und mit ihnen zufrieden ſind. Wir aber 
machen, indem wir etwas Neues ſchaffen, ohne es richtig zu be⸗ 
8 zu koſtſpielige Experimente für die Bevöl⸗ 

ng. 

Der endgültige Satz lautet alſo: Die Krankenkaſſe iſt in 
ihrer gegenwärtigen Geſtalt eine mangelhaft eingerichtete und 
als folche ſchädliche Inſtitution.“ 


Griechenland und die Kleine Entente. 


(Eigenbericht des „Poſ. Tagebl.“) 

Griechenland ſteht zu der Kleinen Entente etwa in demſelben 
Freundſchaftsverhältnis wie Polen: ein Gebräu von Gefühlen 
— warmer Zuneigung und einem Niederſchlag unüberwind⸗ 
icher Abneigung. Es gibt Fälle, in denen die Intereſſen völlig 
parallel laufen, ſo daß dieſe Staaten geradezu als Bundesgenoſſen 
erſcheinen, andere Fälle, in denen nicht einmal mit einer freund⸗ 
ſchaftlichen Neutralität gerechnet werden kann. Auch die Strö⸗ 
mungen im Schoße der Kleinen Entente find nicht immer gleich⸗ 
artig, ſie wechſeln ebenfalls zwiſchen Wärme und Kälte ab. Es 
war noch keine Konferenz der Kleinen Entente angeſagt, daß nicht 
die Nachricht von dem bevorſtehenden Eintritt Polens oder Griechen⸗ 
lands in die Kleine Entente die Rede war. Diesmal iſt wieder 
Griechenland an der Tour. Jedenfalls bemüht ſich diesmal Jugo⸗ 
ſlawien, die helleniſche Republik der Kleinen Entente näherzu⸗ 
bringen. Das vor Monaten gekündigte griechiſch⸗ ju ſlawiſche 
Bündnis iſt zwar noch nicht erneuert worden, auch die & enſätze 
wegen Saloniki ſind noch keineswegs überwunden, aber Belgrad 
iſt jetzt wieder beſſer auf die Griechen zu ſprechen, ſeitdem letztere 
ihren Vertreter beim Völkerbund desavouiert haben, indem ſie 
dem Minderheitenabkommen mit Bulgarien die verfaſſungsmäßige 
Bestätigung verweigert haben. Da die Intereſſen zwiſchen der 
Tſchechoflowakei und Griechenland gar zu wenig Berührungspunkle 
haben, jo ſteht ſogar ein anderes Projekt zur Diskuſſion: eine 
neue kleine Entente zwiſchen Griechenland, Jugoflawien und Ru: 
mänien, welche neben der alten kleinen Entente beſtehen und dieſe 

änzen ſoll. Auf der Konferenz der Kleinen Entente von Buka⸗ 
reſt, die Mitte April zuſammentreten wird — der Termin am 

März konnte mit Rückſicht auf die innerpolitiſche Lage in 
Jugoſlawien nicht eingehalten werden —, wird ſich mit dem Ver⸗ 
hältnis zu Griechenland beſchäftigen. 


Franzoſen oder 


Die Frage iſt von zwei Geſichtspunkten aus von internatio- 


nalem Intereſſe. Erſtens würde die Schaffung irgend eines 
Bündnisverhältniſſes mit Griechenland die ganzen Pläne der bul⸗ 
gariſchen Regierung in bezug auf einen antibolſchewiſtiſchen Block 
auf dem Balkan zunichte machen, und zweiten wäre dieſe neue 
Konſtellation auch mit Rückficht auf die Mittelmeerpolitif zu be⸗ 
urteilen. Griechenland, der natürliche, wenn auch ſchwächere Ni⸗ 
vale Italiens in der Levante, pendelt ſeit jeher zwiſchen der fran⸗ 
e Gunſt und der finanziellen Unterſtützung ſeitens Eng⸗ 

3 hin und her. Augenblicklich ift England in Athen obenauf, 
da die griechiſche Völkerbundsanleihe in London vielfach über» 
zeichnet wurde. Auch in Belgrad find die en Konſervativen 
nicht ohne Einfluß. Paſchitſch iſt ihnen jedenfalls ſympathiſcher 
als ih Rumänien braucht man wieder als erk gegen 
den 


ö ten. Man liebt auch feine Beſtellungen für den Heeres⸗ 
bedarf. Muß nun eventuell dem rumäniſchen Wunſche auf Aus- 
bau der bulgariſchen Wehrmacht zugeſtimmt werden, ſo A. gut, 
wenn Jugoflawien ſich einen militäriſchen Hintermann Athen 
1 25 Jedenfalls aber will 


Schwerpun 
Se 


den 
ewiſtiſchen Front nicht in den Händen 
ale fo Ber 5 nach Rumänien verlegen, 


die Hände reichen 


PALAIS ROYAL 


— DPoſener Tageblatt. >= 
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einzelnen, die Bevölkerung und die Wiſſenſchaft als höchſt ſchäd⸗ | auf Koſten der freien Entwicklung der Mazedonier. Dann kann 


man in Belgrad wieder ruhig ſchlafen und weiß ſich ie gegen 
bulgariſche Extratouren. Das Geſchäft Wied nicht ſchlecht ſein, 
da Griechenland froh iſt, aus Jens Iſolation herauszukommen. 
und im Hafen von Saloniki den Serben Zugeſtändniſſe machen wird. 

Es bleibt alſo nur die Frage offen, ob im Laufe der ſerbiſch⸗ 
griechiſchen Unterhandlungen letzten Endes die gegenſeitige „warme 
Zuneigung“ oder der reſtliche Niederſchlag der „unüberwindlichen 
Abneigung“ die Entſcheidung herbeiführen wird. 


Wolfsjagden in Oüpreußen. 

Hierzu ſchreibt die „Königsb. Hart. Ztg.“: Oſtpreußen gilt 
auch heute noch in manchen Teilen Deutſchlands als eine Gegend, 
wo ſich die Füchſe und Wölfe Gute Nacht ſagen. Wenn auch vor 
8 hundert Jahren in der damaligen „großen Wildnis“, dem 


mächtigen Waldgebiet, das dem Deutſchen Ritterorden gegen die 
Einfälle ſeiner öſtlichen Nachbarn Schutz bot, die Wölfe viel häufi⸗ 
ger waren als heute die Füchſe, iſt der Wolf doch heute in Oſt⸗ 
breußen vollkommen ausgerottet. Im vorigen Jahrhundert ging 
man mit aller Macht den Wölfen zuleibe, und die Regierung be⸗ 
zahlte für jeden erlegten Wolf ein Schußgeld. Um 1820 ſollen 
jährlich mehrere hundert Wölfe in Preußen erlegt worden ſein. 
Heute gibt es nur noch gelegentlich in den Grenzbezirken Oſt⸗ 
preußens Wolfsjagden, alſo in der Johannisburger und Rominter 
Heide ſowie in der im Memelgebiet befindlichen Juraforſt. Hierbei 
handelt es ſich aber immer nur um Überläufer, die im Winter 
aus den litauiſchen und polniſchen Waldungen über die Grenze 
kommen. In den meiſten Fällen müſſen die hinübergewechſelten 
Wölfe ihr Leben laſſen. So iſt auch in dieſem Winter in der 
Johannisburger Heide eine ſtarke Wölfin erlegt worden. Im 
Laufe des Sommers tat ſie ſich an den weidenden Schafen gütlich, 
von denen 40 Stück zerriſſen wurden. Die Wölfin ging bei ihren 
Raubzügen mit großer Frechheit vor. Erſt in dieſem Winter ge⸗ 
lang es, dem „Mem. D.“ zufolge, die Wölfin auf einem Treiben 
zu erlegen. Es war ein kapitales Tier von 69 Pfund und 73 
Zentimeter Schulterhöhe. Der Jungwolf, der ſich in demſelben 
Treiben befand, wurde von einem Schützen leider gefehlt und iſt 
ſeitdem verſchwunden. 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 28. März. 


Kein Verkauf der Herrſchaft Runvwo. 

Ein hieſiges Blatt brachte vorgeſtern die Nachricht, daß die 
6800 Hektar umfaſſende Herrſchaft Runowo, beſtehend aus dem 
Rittergut Runowo mit den Vorwerken Gnielke, Waldungen und 
Rothof, ſwie den Gütern Dreidorf, Heidchen, Joachimshöh, 
Johannisthal und Wiele, von ihrem langjährigen Eigentümer, 
Joachim von Bethmann Hollweg, einem Vetter des ver⸗ 
ſtorbenen deutſchen Reichskanzlers, an einen Polen namens 
Grabski verkauft worden ſei. 

Wie die „Deutſche Rundſch.“ aus beſter Quelle erfährt, ent» 
ſpricht dieſe Meldung den Tatſachen in keiner 
Weiſe. Herr von Bethmann Hollweg iſt polniſcher Staatsbürger 
deutſchen Stammes, hat mit feiner Familie von feinem Options recht 
keinen Gebrauch gemacht und denkt nicht daran, ſeinen alten 
Familienbeſitz zu veräußern. Sein älteſter Sohn iſt Reſerve⸗ 


offizier der polniſchen Armee und hat durch die Ableiſtung feiner 


militäriſchen Dienſtpflicht gleichfalls dokumentiert, daß er unſerer 
Heimat die Treue halten will. 


en 
ren Nr Fu Air 
in ihrer Vorangeige mit Recht als ſelt⸗ 


ſamſten Film der Welt bezeichnet, denn er fällt ſo ganz und 

ar aus dem gewöhnlichen Schema der gegenwärtigen Filntunſt 
heraus „Rintintin“ iſt nämlich nicht etwa der Name irgend 
eines Sohnes oder einer Tochter des „Landes der Mitte“, jonderr 
der eines Wolfshundes, in dem abwechſelnd die Wolfsnatur und 
die Hundetreue die Oberhand gewinnt; die Treue gegen ſeinen 
Herrn, den er in allen Gefahren ſchützt, und dem er feine Hilfe 
leiht, und die Wolfsnatur gegen jeden Frevler und Verbrecher, 
dem er an die Kehle ſpringt und ſeiner gerechten Strafe, ja ſogar 
dem Tode überliefert. Dieſer „Rintintin“ iſt kein gewöhnlicher 
Hund, ſondern man möchte ſagen, ein vernunftbegabtes Weſen, 
das nicht mit angeborenem Inſtinkt, ſondern mit voller Überlegung 
handelt und in das Schickſal von Menſchen eingreift, und ſchließ⸗ 
lich durch ſein vernunftgemäßes Handeln alles zu gutem Ende 
führt. Dieſes Handeln des treueſten Freundes des Menſchen 
verfolgt nicht nur der Tier⸗, beſſer der Hundeliebhaber mit atem⸗ 
loſer Spannung, ſondern jeder einzelne, der noch nichts von 
Hundetreue weiß, muß angeſichts dieſes Tieres zu einem Hunde⸗ 
freunde werden. Das leidenſchaftliche Liebesdrama, dos auf den 
Schneefeldern Alaskas in großartiger Naturumgebung ſich abſpielt, 
bildet eigentlich nur den Rahmen für die ausgezeichnete Hunde⸗ 
komödie oder richtiger Tragödie. Sie gehört mit zu den beſten 
Filmwerken, die die rührige Direktion des Apollotheaters bis 
vorgeführt hat, ihr Beſuch ſollte daher von niemandem verab⸗ 
ſäumt werden. — Als Beigabe bringt das neue Programm einen 
Tylophonſoliſten und einen exotiſchen Tänzer, die für ibre Var⸗ 
führungen ſtürmiſchen Beifall ernten. 


. Dirſchau, 27. März. Selbſtmord verübte geſtern nacht it 
ſeiner Wohnung der unverheiratete 28 jährige Finanzbeamte Sergius 
Ratkiewtez. Er ſchoß ſich aus einem Revolver eine Kugel ins 
Herz. Der Grund des Selbſtmordes iſt unbekannt. doch ſcheint er, 
wie das „Bomm. Tabl.” ſchreibt mit einem gegen ihn eingeleiteter 
Diſztolinarverfahren in Verbindung zu ſtehen. g 


Brieſtaſten der Schriftlettung. 


Anstünfte werden unſeren Vezern gegen Einſenbung der Bezugsanlttunz 

aber ohne Gewähr erteilt. Feder Anfrage it ein Briefumſchlag mit Tr 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr 

O. G. O. 1. In Zukunft bitten wir die Anfragen zu wieder: 
holen. 1. Da das Geld nicht auf Ihren Namen als ſog. Kindergeld 
eingetragen tft, haben Sie keinen Anſpruch auf eine höhere Aufwertung. 
2. Nicht Sie, ſondern die Mutter hat das Recht zur Zurückforderung 
des Geldes. 

O. K. 1892. Ihre 5 Fragen müffen fo lange unbeantworter 
bleiben, bis Ste unſere an der Spitze jedes Brieſkaſtens ſtehenden 
Bedingungen erfüllt haben. 

N. Ca. Derartige Forderungen werden nach 8 27, vgl. § 11, 1 
und 2, der Aufwertungsverordnung mit 10 Prozent aufgewertet. 
Die noch nicht verjährten Zinſen für die letzten 4 Jahre werden 
mit jährlich 5 Prozent der Forderung zugeſchrieben und dann 
Aden wie dieſe mit 10 Prozent aufgewertet. 

K. R. S. 1. ale weiteres dürfen Sie nicht nach Amerika 


ter 
rte zur 


auswandern, Sie müſſen vielmehr erſt eine Einreiſegenehmigung 
nachſuchen, bie nicht ohne weiteres erteilt wird. 2. Ein amertika⸗ 
niſches Bon ſul at gibt es in Poſen nicht; Sie müſſen ſich vielmehr 
an das Konſulat der Vereinigten Staaten von Amerika in Warſchau 
wenden; eine genauere Adreſſe iſt uns nicht bekannt. Die Fragen 
zu 3 und 4 können wir Ihnen nicht beantworten. 

9. Fr. in Sl. 1. Sie haben nur Anſpruch auf das Geld in da⸗ 
maliger Roggenwährung. 2. Eine derartige Reiſeerlaubnis werden 


Sie kaum erhalten. 
W. Sch. in 8. Eine derartige Möglichkeit gibt es üb 
nicht. Wir würden unter den See Techaltnuſſen 7 
jetzt iſt, wenn er ſich nicht 


Bruder raten, dort zu bleiben, wo 
irgend welchen Schwierigkeiten ausſetzen möchte. 
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 EROFFNUNG 
DIENSTAG, DEN 31. MÄRZ 1925 
I. WOJCIECHOWSKI. 


Sonntag, 29. März 1925. 


Aufruf! 


Betrifft nur annullierte Anſiepler, die noch keinen Entſchädi⸗ 
gungsantrag an Sen tor Has bach geitellt haben! 


An die Anſiedler, 
deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes vom 14. Juli 
1920 annulliert wurden and die zur Zeit der Annullation polniſche 

Staatsbürger waren. 

1. Der Völterbunderg. hat am 17. Juni 1924 im Einperneh⸗ 
men mit der polniſchen Regierung für diejenigen Anſiedler, die 
zur Zeit der Aunullation ihre: Mſitzrechte polniſche Staatsbürger 
waren, eine Entſchädigung feſtgeſetzt. Mit der Verteilung dieſer 
Entſchävigung bin ia), Seiachr Erwin Has bach (Leutſche 
Froktion], als Bertr: vensmann der polniſchen Regierung beauftragt 

2. Alle Anſchriften find zu rien an Senator Hasbach, 
Poznan, Waln Leſgezynskiego 2, wo ich mein Bureau eingerichtet 
habe. Sprechſtunden von 8 bis 1 uhr vormittags. 8 

3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt Eh 11153 an 
den Vertrauensmann, d. h. alſo an S Haß bach erforderlich. 

4. Friſt zur Einreichung dieſer 2 Die 
jenigen annullierten Anſiedler, deren polniſche 
bei Annullatiuns beginn durch den in Wie ee enen 
deutſch⸗polniſchen Staatsangehörigkeitsverirg left rd, haben 
das Recht, ihren Entſchädigungsantrag bis Ablauf zweier Monate 
nach Inkrafttreten der Wiener Konvention zu ſtellen. Die Friſt 
zur Einreichung dieſer Anträge Hann 

ilt der 99 
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6. Mai 1925 ab. Als Einreichungstag g 
gabe bei der Poſt. Anträge nachdem 6. 
nicht berückſichtigt. 

5. Nach Eingang des Antrages in mige, Bureau Pam ich 
den Anſiedlern ſofort mitteilen, was fie zur Er 1 der Staats ⸗ 
angehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun haben. 

6. Der Aytrag an den Vertrauensmann fol etwa lauten: 

Ich (Vor- und Zungme), wohnhaft in (ietzige genaue Adreſſe), 
bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden ee * 
für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. Ich beſaß 
ur Zeit der Annullgtiyn bie Unſiedlungs⸗ — Renten ⸗ — Pacht⸗ 
telle in (Ort, Kreis), Stellennummen 
Ich war zur Zeit der Annullierun 1 50 e 
hüriger. Werdeinignns iiber meine 1 n Staatsangehörſg⸗ 
keit zur Zeit der Annnllatſon werde ih nachreichen. 
(Ort und Datum.) (Ber: und Zuname.) 


7. Dem Antrage find möglichſt alle im Beſitz Antrag⸗ 
ſtellers befinblicien, die Anus betreffenhen Beweishutu, 
mente (Mentengutds oder A ti füntlihe Mitteilungen 

Rau 


polniſcher Behörden, evtl. Röumungäusteile uſw.) beizufügen. 

8. All, diejenigen welche ſchon einen Antrag 
Mee eines falls nochmals einen 
Entſäbdizungsanttag fellen! 

9. Alle Schreiben Verlaufe des Auszahlungsverfahrens 


m 
ſind, wenn durch bir Bon überfandt, eingefhrieben zu 
ſchicken. 


War che u, ben 6. März 102. 9 8 6 8 6, Senater, 
Verdoppelung der Dermögensktener 
für die Landwirtſchaft. 
Beunruhigende Nachrichten aus Warſchau. 


Von beſtunterrichteter landwirtſchaftlicher Seite erhält da 
‚Berl Zentralwochenblatt für Polen“ fo N. dens, 
Meldung: * 


88 Bermö eng 
PR. tan Wr 1 95 9 1 105 
e auf Eine Wiliare du 
fete und 185 


hat ſich 
der Landwirtſchaft bei weitem 


1. Juni abgeſchloſſen werden ſoll, die al 
fallene f 
lionen 
übrigen 
m Dezember v. Js. war 
ſchaft der Vorſchlag gemacht 


= Oper. 


bährend di AR 
währen e Indu 
a Se der Landwirt⸗ 
werben, die Kontingentierung der 


Benefig für das Stadttheater ⸗ Orcheſter. ur die 
Muſiker 11 0 4805 gehörig ins ß zu legen. 
Wagners Na ender Holländer" ſellte als Maßſtab 
dienen für dieſe Höcht pannung in mufikaliſchem Deuten. Eine 
glückliche Wahl und ein ihöner erfolg. n de 
romantiſch ſchillernden Ouvertüre mit ihrem au ea Ton⸗ 
meer zeichnete ſich die hazakteriftifce, mufilalifsge 
ab. Es war eine in gebrängter Kürze, aber m ebteſter 
ilderung des In li der kommenden 
N Prunkſtück, in dem die inſtru⸗ 


und 
Sia der Tapferkeit verrichtete. Man 


ter mice 


ein Tongemälde entſtehen 1 ziöhen bezüglich der Treue ihrer 


N 


at 
au einem Solumababn aufgewühlter länge ſchon oft degradiert 
orden iſt. 0 
Nauftrating der Oper. Herrlich gelang die N des Meeres⸗ 
urms, wie überhaupt die progkammuf kaliſchen Ein 
aper e A eiter o 
dem Gebrauch der Zeitmaße 1 le 
aus dem Wege. Das war recht getan, die treibenden 
Nhe vertragen Mag Heel entalten 
men konnt i aher frei Hen 1 
Battiche Keeper ee Orcheſters und fene Leiters be⸗ 
wies, daß fie in fortſchrittlichem Sinne 1 e Man an⸗ 
ertenne und unterſtütze ſolche ernſte Arbeit. 
10 Jgd bes benbe 05. März) war die Genie bon Jrang mb. 
winsta, ſowohl die von ſehnfuchtsvollen, vifiongren Träumen 


befangene wie auch die in Liebe je gde dees denen 


nung umgab dieſe Mi talt, 

und Herglichten . e ihren Geſang. Der Wohl⸗ 
Hang der Stimme, ihr Gmporleiten in Mee Aegionen 
Boden bewundernswürdige Eckpfeiler künſtler ſcher Prachtentfal⸗ 

ech, Jie Ballade wurde brillant vorgetragen. ir Timermütiger 
denn eltten dezent angedeutet. Herr Urban ewieg als Hollau⸗ 
er gab der Rolle einen vorwiegend dämoniſchen Anſtrich. Die 


alle Vermögen in 


nträge, Die 
Ernnthnitaseihant D 


120 Kreis 
n Witoihamo, date Bromberg, 


be 
Bei. Paula Lehmann; ebendort, Beſ. Phil 
9 Bel e Beſ. Wilhelm und Emilie Eallaue; Neuſtadt, 


Doſener Tageblatt. 


Steuer in bezug auf die einzelnen Berufsſtände aufzugeben, und 
a f leicher Weiſe zur Aufbringung des 
Steuerſolls von einer Milliarde heranzuziehen. 

Es hat aber den Anſchein, als wenn dieſes Projekt infolge des 
Widerſpruchs der Induſtrie n Er Die Regie⸗ 
rung rechnet damit, daß es bei den alten Vorſchriften ſein Bewenden 
behalten wird. Daraus ergibt ſich die Notwendigkeit, die Steuer: 
ſätze, ſoweit die Landwiriſchaft in Frage kommt, zu verdoppeln. 
Es zeigt ſich auch bei dieſer Gelegenheit, wie geſchickt die Induſtrie⸗ 
pertreter in den en 1 nden Nörberſchaften operieren, während 
die Inte reſſen der Landſpirtſchaft wenig glücklich vertreten werden. 

Die Landwirtſchaft kann ſich alſo gefaßt machen, daß ſie in den 
Jahren 1925 und 1926 nach ne 4 r große 5 
abgabe wird zahlen müſſen. Auf die Steuer, deren befinitibe 
Veranlagung, wie oben bemerkt, bis zum 1. Juni erfolgt fein wird, 
1 70 alle 19 5235 angerechnet werden, die bisher bezahlt ſind. Der 
Reſtbetrag foll 1925 und 1026 in vier Raten in den Monaten Juni 
und Dezember abgeführt werden. 

Schließlich fol nicht unerwähnt bleiben, daß ſich die Landwirte 
olen und Galizien mit Zuſtimmung des Finanz⸗ 

t andbriefe in Höhe der Steuer haben eintragen laſſen, 
die an pan von den Finanzkaſſen angenommen werden. 
abe der Landwirte in den ehemals 


iſchen Landeskeilen wird es fein, die Landwirt⸗ 
beranlaffet, 


alle Schritte zu tun, um 
für die hieſigen 


Poſen den 28. März. 


Strengere Prüfung der Anträge auf ermäßigte 
Vafgebühren. 


ireiben, in dem die B rivaltumgsämter aufgefordert werden, im 
Hinblick auf die Herabſetzung der Paßgebuhren von 500 auf 100 2) 
die Geſuche um ewilligung eines B rgünſtigungspaſſes viel gewiſſen⸗ 
hafter als bisher zu präſen und zu beantworten, und eine Auslandsreiſe 
zu ermäßigten Gebühren nur dann zu gestatten. wenn der vom 
etenten angegebene Reiſezwec keinen Zweifel erweckt. Es 
wid. dabei bem itt. daß die Ablehnung eines derartigen Geſuches 
nicht mit ve) sorgen Bermögensitand des Petenten ber 
gründet werden kann, da im Sinne der Geſetze von dem Petenten 
nur dann geſordert werden kann. daß er ſeine Mittelloſigleit nachweist, 
wenn es ſich um eine Reiſe zu Heilzwecken handelt. 

Unſeres Erachtens täte das Innenminiſterium gut daran, die 
hene e en die mit 100 ut in Polen umieres 
Wiſſens von allen gändern am teuerſten find, endlich auf 
eine erträgliche Höhe zu Bringen. 100 21 für einen Auslands 
paß find für einen Puichſchnitts ſterblichen viel viel zu hoch, wie wir 
ſchon jo unendlich oft darzulegen Gelegenheit genommen haben. 


Neue Liqauidierungen. 
Zur Liquidierung beſtimmt find laut „Monitor Polski“ 


= 


bis 68: die Rentenonfiedlungen Wo tot wo Key nig Nr. 12, 


Kreis Schubin, Befiker Wilhelm Güller und feine Ehefrau geb. 
Ollermann; Oberg Nr. 2 Pr Gneſen, Beſitzer Wilhelm 
König; Görki gagaine 30/81, Kreis Schubin, Beſitzer Hein⸗ 
rich Wermker; Miaftomice, Kreis Znin, Beſ. Karl Schmidt; 
Gartengrundstück in Birnbaum, Bel. Auguſte Marwitz geb. 
Kraft; Anfiedlung in Werkome, Kreis Wongrawitz Bei Hein⸗ 


eee 
1 a Br Be fin und Su lee e Mira 
eU german; nano: 

rei en, Bei. Witwe Wilhelmine $ n ömpner; 
Ar Wirſitz, Del. 


Sermann und Bere Sühtle; 

omberg, Beſ. Wille Fitznerz Wie li, 
Kreis Veomberg. Bel. David Schulz; Mirowice, Kr. Brom⸗ 
Bei. Auguſt Reimann; Oſowag sera, Kreis Bromberg, 


Enke; Sumin, 


Bei. Albert Wachholz; Zagörze, Kreis Neuſtadt, Bei. Berta 
Gene geb. Krengel? Owegark. Kreis Graudenz, Bei. Min 
Wolter; Raduſg. Kreis Birnbaum. Bei. Margarete Buchholz; 
Szeslie Stare, Kreis Neutomiſchel, Bei. Witwe Auguſte 
Auricht 

er 1 nur 50 


b. Franke. 
bung des 9 n 
uns dieſes Faber Geſellen beach Lichtſtrahlen. 
Der ſich in feinen Seelengualen verzehrende Seefahrer erſchien 
mir N wahrer als der in Liebe zu ge entbrannte. 
Kerr Siepniomäki als Erik war geſanglich gut aufgeräumt. 
iſt dies eine Partie, deren rniſſen der Sänger voll 
acht wurde. Der Daland (R. Mo 2635) war manchmal matt, 
Aber de bang ni ganz im Hintergrund zu bleiben. Die 
ar war L. Kari übertragen.. . Na ja, Der Matroſen⸗ 
chor fang trefflich, ſchon ſchüchterner die Spinnerinnen. Der Zwei⸗ 
vierteltatt des Spinnerliedetz wollte nicht jo recht in Fluß kommen. 
Der Regiſſeur 5 es nicht leicht mangels einer geräumigen 
Inerihne die B 8 


die 


e e ee 

h mußte daher n mer vorteilhaft auf den Vorder 
— in werden. Raten möchte ich, die Bühne am Schlu "des 
erſten Altes nicht zu hell werden zu laſſen. Der Zuſchauer be⸗ 
F 
erne in Wirklichkei en Lappen be enes üſt 
Die Illuſion leidet darunter. Alſted Lake. g 


Der unfreiwillige Helfer. 


Ein Rumſchmuggler macht ſich an einen Farmer heran und 
bietet 955 50 Dollar, wenn er ihm ſeine OR 1 Tag 
vermietete. 


„Was wollen Sie damit machen?“ frägt der Farmer. 
„Gott, ich bringe morgen nacht eine ung Schnaps hier 
durch, den wollte ich den Tag über da unterbringen. 


„Schön“, erwidert der Farmer, Kaum iſt aber der Schmugg⸗ 
ler fort, benachrichtigt er den nächſten Aufſichtsbeamten. * 
Der läßt die 7. Nacht kein Auge von der Scheune, auch 
den nächſten und den W ba Tag nicht. Da aber gar nichts 
paſſiert, geht er [dliehli nach Haufe, 

Ein haar Tage ſpäter taucht der Schmuggler wieder auf und 
bietet dem Farmer 80 Dollar an. 

„Aber Si daten je meine Scheune gar nicht beuutzt,“ er⸗ 

idert der ganz erſtaunt. \ | 

a Nein“ ſagt der andere, „aber während Sie den Aufſichts⸗ 
beamten hier feſthielten, habe ich über den hinteren Weg vier 
Fuhren fortgeſchleppt. Hier iſt Ihr ehrlich verdientes Geld. 


Runſt, Wiſſenſchaſt, Literatur, 


Er Jahrbücher für die wiſſenſchaftliche und literariſche 
Welt. Kiel Deutſcher Lileratur⸗ Kalender und 
die Minerva. Jahrbuch der gelehrten Welt, find jeit Fahre 


zehnten allgemein bekannt. Dieſe beiden Werke baben durch 


Vermögens⸗ g 


Das Jnnenminſſterium richtete an die Woſewoden ein Runde 


Nr. 64 A 


er Schau⸗ | hei 


Zweite Beilage zu Nr. 74. 


8. Swei BEINE, ten 
tet der „Dziennik“, daß es endlich, endlich gelungen iſt, die 
e e Zuckerfabrik in Samter, Ve Weſpenneſt 
galgt it cher Umtriebe zu poloniſieren. In der letzten General⸗ 
verſammlung am 17. d. Mid. wurden von 3 Vorſtandsmitgliedern 
2 Polen und von 8 Aufſichtsratsmitgliedern 5 Polen gewählt. — 
Es bleibt einigermaßen ünberſtändlich, wie trotz aller Schandtaten, 
die die Deutſchen begangen haben jollen, die Polen an einen reich 
den Tiſch ſich ſeken können. Der Generallandſchaſtsrat Fritz 
e lotnif, einer der Hauptgründer der 1 rik 
Samtier auf genoſſenſchaftlicher Grundlage, hat zum Glück die Ber: 
änderungen nicht mehr erlebt; fie wären ihm auch zu nahe gegans 
en. — Eine anders Hingende Nachricht bringt der „Kurſer“ 
irquerumflorten Auges. Fünf deutſchen Beamten der Zuckerfabrik 
Görchen war der Ausweiſungsbefehl zugegangen. Sie waren 
har im beiten Zuge, ihre Sachen zu packen und in den nächten 
agen Polen zu berlajlen, da traf wie ein Blitz aus heiterem 
Himmel die Nachricht ein, daß die Ausweiſungen bis auf weiteres 
zurückgezogen werden. „Ein einflubreigger Pole und Freund der 
Deutſchen“ hat das erwirkt. — Mein, aber fo etwas. So wechſelt 
in der polniſchen Preſſe Sonnenſchein und Regen mindeſtens 
zehnmal in jeder Nummer. 

8. Der erſte weibliche Rechtsanwalt in Polen, Fräulein Wie⸗ 
wirs la, wird, wie der „Kurjer“ mitteilt, demnächſt ihr Büro 
eröffnen, nachdem ſie in Warſchau die Prüfung beſtanden hat. 

— n  —— . 


DI Gneſen, 27. März. Was Frauenfleiß und jönheitsſinn 
zu ſchaffen vermag, das zeigte die Au ö ſte Ni 
Ae Penſionats und Schneiderlehr⸗ 
inſtituts Gneſen, Mit den ie 27. Bis auf das letzte Plätz⸗ 
chen war der Logenſaal mit den Arbeiten der Winterſchülerinnen 
angefüllt. gie ah man eine ang Damenwäſche berſchiedenſter 
Ark, einfach und doch elegant wirkend durch die ſchöne Hand⸗ 
arbeiten, die fie zierten; daneben Nasen ich eine lange Reihe 
von Kleidern, Röcken, Koſtümen, Bluſen und Mäuteln, aus Seide, 
Wolle, Baumwolle und Leinwand; praktiſche en fürs Haus, 
gediegen für die Straße und elegante ge Geſellſchaften, jedes 
einzige Stück beſcheiden und gelämatuo . Einen ziemlich großen 
Platz beanſpruchte die gehäkelke Damen» und Kinderkleidung; man 
ſah da ganae Kleider und Kleidchen, Jacken, Weiten uſw. Die ganze 
geche Ritte des Saales füllten Tiſche mit Handarbeiten, fo bei 
haltig und doch ahpechſelnd in Form und Art, daß man Fi. 
bewunderte. Piele farbige Kunſtſtrickdecken, bis zu 2 Meter Mittel 
breite, wechſelten mit Tiſchdecken, die wundervolle Nadelmalereien 
zierten, dazwiſchen ein ſapaniſcher Se, auf dem nichts fehlte, 
1 2 


alles paſſend geſtickt, Teewärmer und Tabletts; ebenfo vo 
ebeckt ſah man auch einige Kaffeetiſche, ſelb dli 115 
vn da Webel auf dieſen Fiche 17 fab ee 19 
wurde bei dieſem Anblick wäſſerig. Die Ausſtellung erfreute 
eines ſehr regen Beſuches. Der Eintritt war frei, nur eine ber 
{ale ene Kaſſette nahm eg Gaben für die Armen auf, und 
die ülerinnen hatten die Freude, dem verehrten Herrn 

etwa 80 21 zur Verteilung an Bedürftige abzuliefern. 

*Wollſtein, 27. März. Ein Nachtwächter aus der 

ebung Wollſteins, der trotz ſeines ſchönen Mannesalters von 
0 Jahren vor Jahresfriſt noch einmal den Mut faßte, zu 
verheiraten, geriet ſchon in den ſogenannten Flitterwochen 
mit feiner beſſeren Ehehälfte bes öfteren in Streit. 
m 21. d. Mis. gerieten die beiden derartig zuſammen, ve bie 
Frau dem Manne einen Eimer mit kochendem Wa 1.5 
ins Geſicht goß, und der Begoſſene derartig ſchwere 
letzungen davontrüg, daß er ärztliche Hilfe in Anpruch nehmen 
mußte. 


Mit großer Freude berich⸗ 
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fürunfere Poifbezieher 
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tüm wwe 
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wur Beitellformulare we 
wolle man aus der heutigen Nummer ausichnelden. 


Unſere leſer und Freunde bitten wir, für die gr&ö 
Verbreitung des ‚‚Poiener Tageblatts“ tätig zu fein. 


Seſchäftsſtelle des „Pofener Tageblafts“. 


e den und ei e Gelehrten Raienber eine wertvolle Ergängun 
erfahren, und ver jetzt dieſe ſoehen im 15 8. Walter de 
i i nde, die in Jo 


n x 
uptſache die 


5 
. 5 


. fein. Der Literatur⸗Kglender bietet in der 


Wer einmal dieſe bücher auf feinem Schreibtiſ ehen hat, 

der wird ſie faſt (Bel Denugen, zumal der Preis ii den Lit je 

Kalender (M M.) und der für den Gelehrten⸗Kalender (15 N.) 
N e des gebotenen Stoffes als ſehr zu bee 
eichnen iſt. 

8 — In den nächſten Tagen erſcheint im Elena Gottſchalk. 

Verlag Berlin, Schrift 2 der III. von „Die Neue 

Bücherſchau“ mit Photographien von Sternheim und Tair 1755 

auf dem Deckel. Das Heft enthält Beiträge von Ott Ie 
Kritik an Frank Fritz Gaupp („Um ater ), 


9 le (Ganguin und van 51 erner 
9 abet aan eee Ilona 5 4. 

1 ik), 0 ein! 90 ha 
Gepe 2 Mafareel, Rudolf ichter, f ntenis, 


Straaten u. a. f 
— ring zeichnete eigenhändi u und 
bilder re Buches „We rd. Ape 
Weſt“ oder üb 1 Yo . 
amburger, Hafenkneipen, 2 Par Wenke 4 de 
Gene Sa 0 ne Buch erfeheint | im Elena 
Horch Serlag, Berlin. wi 


ı bei den wenigſten bekannt, wie e erbe 
ae nl der Eigeng imas ber: 
1 55 ift. Allenfalls iſt man 
e gene dl 
ſich aber gang al 
un tigt 5 2 
euchtigkeitsge 
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ane und prägnant, weil in den hundert Jahren des 
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Tode verfolgt werden kann. 
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Voſener Tagebralt . 


Bandel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Kurſe der Poſener Börſe. 
Für nom. 1000 ttz. in gtotu: 

Wertpapiere und Obligationen: 28. März 27. März 
34% Bof. Pfandbr. (Vortriegs⸗) 31 50—81.00 30.00 
6praz Liftn zbozowe Ziemuwa red. 9.50 9.00 — 9.50 
8%, dolar. Liſty Pozn. Biemitwa Kred. 2.90 — 2.80 2.90 
5 % Pozyczla konwerſyſna . 0.50 0.49 
10% Pos. Koleſoba . . 0.89 —.— 


D D it e e Hierfür ſteht ausländiſches Kapital in Höhe von über 2 Millionen 

as e Pfund Sterling zur Verfügung. e der Sen Korſak, 

3 8 der Erfinder eines neuen Syſtems im Bau von Automo en, un⸗ 

der polniſchen Staaiseiſenbahnen längſt in London einen Vertrag mit Vertretern ar 
ſcheint ſich zu einer ernſten Bedro ung des Grabskiſchen Sanie- ſchen und engliſchen ‚snanzgruppe unterſchrieben, durch den eine 
n auszuwachſen. en ar die polnische Eiſenbahn⸗ neue Automobilgeſellſchaft ins Leben gerufen wird. Dieſe Geſell⸗ 
derwaltung durch die (ſeinerzeit näher von uns mitgeteilte) mit ſchaft verpflichtet ftch, in Polen eine Automobilfabrik unter der Be⸗ 
irkung vom 1. Januar d. Js. in Kraft geſetzte Verordnung zu dingung zu errichten, daß das Gründungskapital mindeſtens zu 
einem ſelbſtändigen Wirtſchaftsgebilde mit eigenem Etat gemacht einem Fünftel in polniſche Hände übergeht. Die engliſche und 


worden iſt, fo bleibt doch die Verpflichtung des Staates, für ein franzöſiſche Preſſe hat dieſe Attion großer ausländiſcher Kapitalien | Saniattien: 
etwaiges Defizit einzuſtehen. Wahrſcheinlich hat man allerdings, in Polen äußerſt günstig beſprochen. Auch Henry Ford plant Bank Centralny I.—VI. Gm... 135 —— 
als der Ministerrat auf Grund des bekannten Ermächtigungs⸗ die Gründung einer Automobilfabrik in Polen, und zwar in der Bant Urzemostowcom 1.— 1. Em. 7.75 7.75 
geſetzes dieſe Verordnung beſchloß, mit einem Defizit nicht mehr Nähe bon Bromberg; Die Produktionskoſten werden allerdings Bant Zw. Spötel Zarobk. l.-XI. Em. 10.75 10.50 
rechnen zu brauchen geglaubt. Hatten doch die Staatsbahnen im mit ü auf die abweichenden Arbeitsverhältniſſe in Polen] Polstt Bank Handl, Poznan l. — IX 3.80 3.80 
vorigen Jahre bereits angefangen, ohne Betriebszuſchuß zu ar- [um 80 Prozent höher geſchäßzt als in Amerika. Alen dieſen Banl M. Stadthagen» Bydgoszcz 
beiten. Nach einer halbamtlichen Veröffentlichung betrug der Projekten gegenüber muß man freilich grundsätzlich bedenken, daß I. IV. Ww. 11.00 11.00—11.50 
ſtaatliche Zuſchuß für das ganze Jahr 1924 immerhin nur ein ſtarkes Hemmnis für die Entwicklung des Automobilverkehrs Inbuſtrieaktien 
100 575 298 Ztoty, worin 40 Millionen Zkoty rückzahlbarer Vor⸗ und damit natürlich auch der „Automohilinduſtrie in Polen die rowar Krotoszvastt 1. -v Em 9 2.15 
ſchuß für den Betriebsfonds eingeſchloſſen waren. Nun iſt aber, ungünſtigen allgemeinen Verkehrsverhaltniſſe ſind. Der gegen⸗ d. Gegielat LK. Cm f e de a A 
wie wir ſchon gemeldet haben, bereits im Januar d. Js. ein Defizit wärtige Zuſtand auf den polniſchen Verkehrsſtraßen wird 2 75 Gentraia Rolnttow l.— II 0.60 ar 
ben 35 Millionen Zloty entſtanden, und der Februar weiſt eine folgende Zahlen beleuchtet: Im ehemals preußiſchen Gebiet 10 Gentrala Ster l.—Vem e tl Kup 2.50 ee 
Unterbilanz von 30 Millionen Ztoth auf, wenn nicht die endgültige in Oberſcgleſten kommen auf eine Fläche von einem RE Eukrownta Zduny 1. —Ill. m. 60.00 
brechnung ſogar noch zu einem höheren Fehlbetrage gelangt. | meter 299 Meter Verkehrswege, im Fſterreichiſchen Gebiet daß E. Hartwig 1.— VII. Em. 28 3 1.25 
Dieſe Erſcheinung wird von der polniſchen Preſſe ganz mit Recht] und in „Kongreßpolen nur 84 Meter. Man hat „ aß öfeld⸗Bittorius 1.—Ill m 2 5.50 
paubtfächlich darauf zurückgeführt, dag der Güterverkehr non mindeitens 25 Jahre intenfiber Arbeit prauchte, um die 415 Kada Jabrpka przetw. gien. . V. . 
infolge der zunehmenden Stockung des Wirt zehrswerhältniſſe in Polen denen in Oberſchlefien und dem ehema extl. Kun 5 7 5 
breußiſchen Gebiet einigermaßen anzupaſſen, ein Unternehmen, ee ie ee a LARDR 115—120 


ö IHaftölebens wieder bedeutendabgenommen hat. 


ieſer Rückgang wird in verſchiedenen Induſtriebezirken auf 40 das bei der ungemein ſchwierigen Wirtſchafts⸗ und Finanzlage Pr Roman Ray! —v. m:: 3300 82.00 SELF 


Piechein. Fabr. Wapna i Cementu 
n 72 


; Prog 7 I 9 # | Bolens von vornherein zum Scheitern verurteilt iſt. Gans abge⸗ 
105 en berechnet, im Dombrowaer Revier ſogar auf ſehen davon, daß die Wegeverhältniſſe in dem ehemals preußiſchen 75 e u PR 7.75 
Die genauen Verkohrsdaten für di letzten beiden Monate Gebiet noch um 16 Prozent hinter denen in 3 en ei 10 700 
liegen ee nicht vor er 18855 5 Anhaltspunkt für reich, England und Belgien zurückbleiben. Die polniſche genr 852 1 kt) I. Em. 1.00 185 
die Beurteilung des polniſchen Eiſenbahnverkehrs zu geben, ſeien mobpikinduſtrie aft Jen n 1 nenen e ber Wege Unja“ (vorm. Ventzti) Li Em. ER 
hier die amtlichen Daten für das letzte Quartal 1924 eingeſchaltet. lanbijdje Kapital irn „erbeilerung F ft Kupon 7.50 
Danach betrug die Länge der im Betrieb befindlichen Eiſenbahn⸗ bereitgeſtellt ſein wird, ein geeignetes Abſatgebiet im Lande ſelbſt . — IR istiel—IV.Em. 1. RE 
8 Lange de 1 ! { finden; denn an einen Wettbewerb ihrer Fabrikate auf dem aus» Zied. Orowar. Grodziskie Em. 1.70 —.— 


linien 16909 Kilometer, die im Perſonenverkehr zurückgelegte ländiſchen Markt iſt natürlich zunächſt nicht zu denken. 


Gefamtjtrede 12 812 705 Zugkilometer, im Güterverkehr 9 RB 884 Tendenz: behauptet. 


Zugkilometer. Die von der Bruttolaft zurückgelegte Strecke belief 5 0 Warſchauer Börſe vom 27. März 1925. Zins apiere: 
ſich im Perſonenperkehr auf 2873 528 000 Tonnenkilometer, im Die Bi Bon den Banken a iſt im Akti⸗ Sproz. ſtaatl. Goldanleihe 1922 8,50, prog. ee 9619/80 
Warenverkehr auf 6623512000 Tonnenfilometer. Auf den Sta⸗ A Die Bilanz der Bank Polski vom 10. Märs weiſt im Akti⸗ 3,58, 10proz. Eiſenbahnanleihe 9,00, 5% proz. Obligationen der Stadt 


tionen der polniſchen Eiſenbahnen wurden 1 198 602 Waggons vum folgende Einzelbeträge auf: Gold in Barren und Müngen 
Berladen, während von ausländiſchen Eiſenbahnen 308 465 beladene 112.928 27 434 Bot (5.806 588,94 Zioty mehr gegenüber dem Aus⸗ Ban Dyskontowy Warſchau 7,80, Bank Handlowy Warſchau 7,00, 
Waggons übernommen wurden. — Dieſes Defizit und die ge» weis der Bank vom 28. Februar), Valuten, 1 und andere Bank dla Handlu i Prz. 1,10, i i 5 
ringe Ausſicht, daß es etwa in den nächſten Monaten durch ber- (1 100 che Jahlungsverzindlichkeiten (Goldwert) 205 218 433,59 Bank Zachodni 2,10, B. 3. 3. P. 2,95, Zw. 
mehrte Einnahmen der Eiſenbahnen wieder ausgeglichen werden (1100 885,01 weniger), Silber⸗ und Falte 0 88 8 380 860,50 Induſtrie werte: Gerata 0,58, Puls 0,51, Chem. Zgierz 1,10, 
„eane, fänt nicht nur hart in die Wagſchale bei der Geſtaltung | (1 893 6900 weniger). _ Wechfelportefeuille 296 8 (mehr Elettr. Zagt. Dabe. 0,80, Kabel 0.50, Sila: Swiarz 0,38, Chodo⸗ 
Hes diesjährigen, im Voranſchlag nur recht mühſam balancierten 10 984 024,92), Anleihen durch Zins papiere und Valuten geſichert rom 4,50, Czersk 0,60, Cgeſtocice 2,0, Goslawice 2,10, Michakow 
Daushaltungsplans, ſondern feine Bedeutung iſt auch von größter | 30 280 415,10 (1812 485,56 mehr), zinsb kurzfr. Kredite an d. Staat 0, 44, W. T. F. Cukru 3,60, Firley 0,70, Lazy 0,30, Wy 
Tragmeite bei den Bemühungen des nolniſchen Staates um aus⸗ 1 GR 386 208,69 mehr), diskontierte Furafriftige Pa- Kop. Wegli 3,18, Bracia Nabel 2,21, Cegielsti 0,57, Pfitzner und 
laändiſche Anleihen. Ob es der bolniſchen Siſenbahnverwaltung fiere 9123225, (4.631 450 mehr). Mobilien und Immobilien Gamper 4,50, Lilpop 0.50, Modziejewski 4,95, Norblin 1.08, 
in ihrer neuen Form, wie man es wohl gehofft hatte, unter diefen | kapital in Höhe von 100 Millionen, der Reſervefonds 1 197 009,80, Parowoz 0,67, Pocisk 1,25, Rutzti 2,02, Starachowice 
Umſtänden gelungen wäre, ſelber eine Anleihe aufzunehmen, (4 591 985,52 weniger). Im Paſſivum befinden ſich das Grund⸗ 2,41, Urſus 1,90, eleniewski 13,75, Konopie 0,70, Zawiercie 18,30, 
deren Tilgung und Vergzinſung durch die Vertehrseinnahmen zu kapital in Höhe von 100 Millionen, der Refervefands 1.197 009,80, | Jyrardow 11,35, Borkowski 1,62, Synd. Rolnitew 3,00, Haberbuſch 
decken wären, muß jedenjals ſehr in Zweifel gezogen werden. der Banknotenumlauf 527 619 010 (22 018 410 weniger), Girorech⸗ 1. Schiele 6,00, Lombard 1,40, Puſtelnik 1,70. 
Einzelheiten über den Gang der Verhandlungen über die kürzlich nungen und andere Jahlungsderbindlichleiten 109 956 997.87 Der Zloty am 27. März. Danzig: A. en ee 
ebgeiälofene amerikaniſche Dollaranleihe für Polen (57 785 888,68 mehr), Bablungzverpflichtungen (Geldw.) 8714 206,04 | per, Warſchau 100,67—101,18, Berlin: Überm. 8 2415 
ſind nicht in die Offentlichkeit gedrungen, beſonders nicht darüber, (142 819,63 mehr), andere Raffive 18 563 435,04 3 mehr). oder Kattowitz 80,4714—80,871%, London: Überw. Wa le 
was Polen zunächſt als Sicherheit angeboten und das Neuyorker | Den Aktiven von 766.050 658,25. Itoty ſtehen Paſſiven in gleicher | Wien: Zloty 135,90, überw. Warſchau 136,50, Prag: u + 
FTinanzkonſortium gefordert hat. Aus Art. 3 des vom Warſchauer Höhe gegenüber. Der . betrug 10 Deutz der Lom⸗ bis 654,378, Überw. Warſchau 649, 75—658,75, Bulare 24 
Seim angenommenen Anleihegeſetzes ging nur hervor, „daß die bard für Zinspagiere 12 Proz., der Diskont für Deviſen 8 Prog., Warſchau 40,60, Tſchernswitz: überw. Warſchau 40,50, Riga: Aber, 
Tilgung des Kapitals und die Zinszahlung ſichergeſtellt werden für Spröz. Schatzſcheine 9 Proz, Der Umlauf an polniſchen Dar⸗ weiſung Warſchau 102. 
durch die Einnahmen aus den Eifenbahnen, der Zuckerverbrauchs⸗lehnskaſſenſcheinen betrug am 1 1 789 364 848 gegen⸗ = Berliner Börſe vom 27. März. (Amtlich) Hel 
Heuer und eventl. durch andere Einnahmen, die für dieſen Zweck über 3 106 641 648 948 Polenmark am 8. Februar. 10,568—10,608, Wien 59,10—59,24, Prag 19,45— 12,47, 
. Ka . 5 55 fieht a Handel. \ EN ee 5 167,49—91, Oslo 66,1938 
5 ie amerikaniſchen Bankiers re vo ig geweſen ſind. Br a ER F 2 0 n 76,7 „Stockholm 113,04—82 London 20,077—127, 
Die für den Zinſen und Amortiſationsdienſt der Anleihe erfor⸗⸗ 1 1111 dem bolniſchen Ledermarkt hat die Belebung im Große Buchten Fire 1,646—650, Neupork 4.195 255, Belgi 864 
defliche Summe von jährlich rd. 35 Millionen Zloty reicht an ſich handel ter geit nachgelaſſen, Einige Kaufleute aus Klein Mailand 17.20—24, Paris 22,26—32, Schweiz 80, 14, Spanien 
7 6 polen, Pommerellen und den öſtlichen Wojewodſchaften haben 59,85--97, Danzig 78,80 —80,00, Japan 1,738—742, Rio de Janeiro 
hauptſächlich weiches Leder in geringen Mengen egen Barzahlung 0,461—403, Jugoflawien 6,65—67, Portugal 19,975.20 028, Riga 
eingekauft. Wechſel gingen ſehr wenig ian meoteil. Die Ras 80,425—825, Kowno 41,295—505, Athen 6,69—71, Konſtantinope / 
eh en find 5 05 nur 1 75 Betrieb und ſtellen 2,185—195. 
aſt auschließlich hartes Leder her. Die Vorräte an weichem Wiener Börje vom 27. März. (In 1000 Kronen.) Au 
Steben infolgebefien bald erschöpft. fo daß die Tendenz im Rot. Baß. 106, del. Per, 0850. del Lr Eger 150, fel 
Steigen begriffen iſt. An minderwertigem Leder find. große Vor⸗ Pokudn. 54,3, Browarh Lb. 120,5, Bank Hipot. 7,75, Bank 
räte vorhanden. Ausländiſches. Leder wird gegenwärtig bei Bar- 41 41 inn 389, Sierſga 57,5, Bieleniewsti 190,5, Tepege 20, Krupt 
zahlung bon 30 Prozent zund langfriſtigen Krediten geliefert. Für 1779, tiag 49,9, Huta Poldi 900, Portl. Cement 300, Skoda 1345, 
Rohhäute iſt keine Nachfrage vorhanden. Nach Deutſchland, Rima 136, Fanto 191, Kar 180,5, Galicja 1200, Nafta 150, 
Holland und Rumänien hat ſich die Ausfuhr bedeutend verringert. Lumen 7 8, chodnica 188, Goleſz tw 538, Mraznica 36,5—37,5. 

A Züricher Börſe vom 27. März. (Amtlich.) Neuyork 5,18%, 
London 24,80%, Paris 27,50, Wien 72,97%, Prag 15,3873, Mailand 
21,17%, Belgien 26,60, Budapeſt 71,80, Sofia 3,77%, Holland 
206,80, Oslo 81,75, Kopenhagen 94,75, Stockholm 139%, Spanien 
73,90, Bukareſt 2,47, Berlin 128,40, Belgrad 8,19, 

Oſtdeviſen. Berlin, 26. März. Freiverkehr. Kurſe in 
Bil. Mt. tür je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.50 G. 
80.90 B., Bukareſt —.— G., —— B., Riga 80.55 G., 80.95 B. 
Nepal —.— G., . B., Kowno —.— G., —.— B., Kattowitz 
N 80.50 G., 80 90 B. Poien 80.50 G. 80.90 B. — Noten: polniſche 
o Verkehr. 80.10 a an 55 Be ie 80.60 B., eſtniſche —.— G. 
„ . Eine Erhöhung der litauiſchen Frachttarife für Hols um . G. litauische 40.89 G., 41.31 B. 1 
300 Prozent hat die Wilnder Eiſenbahndirektion vorgenommen. AE Danziger Börſe vom 27. Mürz. (Amtlich.) Dollar 5,2468 
Dieſe Maßnahme hat begreiflicherweiſe unter den Holzinduſtriellen [bis 5,2782, Schecks 25,14, ee e olland 210,10 
große ee de hervorgerufen, die 406 Anſicht ſind, daß die 2 N Berlin 124,968—125,988, deutſche Mark 125,087 big 
Holzinduſtrie, die an ſich ſchon in einer äuße mißlichen Lage ſich] 125,663. 5 8 
Dee 15 i 1 2 a: Bee 1 Gramm eFingold bei der Bank Polski am 28. März 


befindet, hierdurch erdroſſelt werden dürfte. 
m 8 e set er 1925: 3.4579 zt. (M. P. Nr. 72 vom 27. 3. 25.) 


A Von den Märkten. N . 
Prudukten. Danzig. 2. März (Nichtamtlich.) Weizen Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebüörſe 
28— vom 28. März 1925, 


128—130, f. holl. 19,50 20,50, 125—127 f. holl. 19—19,80, 1 
(Die r verſtehen lich für 100 Kg. det ſofortiger Waggon 
ie 


bei weitem nicht an den Ertrag aus der polniſchen Zuckerakziſe 
heran, der nach dem Voranſchlag für 1985/60 Millionen Zloty be⸗ 
tragen ſoll. In dieſem Zuſammenhang gewinnt eine Mitteilung 
des Warſchauer Blattes „Naſg Przeglad“ an Wahrſcheinlichkeit, 
daß der Kapitals betrag der amerikaniſchen Anleihe in Höhe 
von 50 Millionen Dollar nach allen Abzügen für Emiſſionskaſten, 
Provbiſions⸗ und Kommiſſtonsgebühren uſw. dürften zur tatſäch⸗ 
lichen Auszahlung nur etwa 43 Millionen Dollar, d. h. gegen 
2239 Millionen Jloty gelangen) durch die Brutto einnahmen der 
polniſchen Staatsbahnen und nur der Zinſendienſt durch die Zucker⸗ 
akziſe garantiert werden ſoll. Wie weiter bekannt geworden iſt, 
‚Toll dieſe amexikaniſche Anleihe nicht nur zur Vergrößerung des 
Betriebs kapitals der polniſchen Staatsbanken, zur Kreditgewäh⸗ 
kung an die Landwirtſchaft uſw., ſondern auch zu größeren In⸗ 
veſtitionen, namentlich aber zum Ausbau des Eifenbannetzes ver⸗ 
wandt werden, zum Beifpiel zur Errichtung einer Linie Kalety 
(Stahlhammer) — Wielun. Podgamcze (bei Kempen i. Poſ.) und 
von Strecken, welche die Verbindung mit der Oftſeeküſte verkürzen. 
In Warſchauer Abgeordnetenkreiſen befürchtet man jedoch, daß 
dein Teil mit Hilfe irgend welcher verſchleierter Manipulationen 
5 Feinfe ge des Vetriebsdefizits der Bahnen herangezogen 
n wird. 5 ; 

Eins iſt jedenfalls ſicher, daß die Bilanz der polniſchen Eiſen⸗ 
bahnen ſich zum Beſſern nur wenden kann, wenn der Güter⸗ 
berkehr ſich hebt und das allgemeine Wirtſchaftsleben Polens 
erſtarkt. Das aber wiederum ſezt voraus eine f chleunige 
[Regelung der Wirtſchafts beziehungen zu Polens 
nächſten Nachbarn, nicht nur zur Tſchechoflowakei, mit der 
man jetzt endlich zu einem Handelsvertragsabſchluß zu kommen 
ſcheint, ſondern vor allem auch zu Deutſchland und Rußland, 
deren Güteraustauſch durch Polen allein ſchon eine bedeutende 
Erhöhung der polniſchen Verkehrseinnahmen bringen könnte. Ein 
grußer Prozentſatz des Einnahmeausfalls der letzten Monate be⸗ 
ruht aber auf dem Rückgang des Kohlenexports, namentlich nach 
Deutſchland. So ſollten die letzten Monatsbilanzen der polniſchen 
Eiſenbahnverwaltung für die Warſchauer Regierung erſt recht 
eine ernſthafte Mahnun ſein, dem baldigen Abſchluß eines Han⸗ 
delsbertrages mit Deutſchland nicht durch Aufſtellung unerfüll⸗ 
er Forderungen oder Beſchränkung des von Deutſchland als 
ſelbſtverſtändlich angenommenen Meiſtbegünſtigungsrechtes Steine 
in den Weg zu legen. f . 


Die Preiſe werden in Dollar berechnet. 

„A, Die polniſche Eierausfuhr belief ſich im Jahre 1924 auf 
166 636 800 Stück, die in 1052 Waggons verladen wurden. Die 
geſamte Eierausfuhr repräfeniiert einen Wert von 631.000 Pfund 
Sterling oder 14 Millionen Zkoty. Die vorgeſehene Ausfuhr von 
1650, Waggons iſt damit nicht erreicht worden. Zur Förderung 
des Exports hat die polniſche Regierung nunmehr die Valuta⸗ 
abgabe für Eier, die bisher in Höhe von 573,5 Pfund Sterling 
je Waggon (gleich 110 Kiſten) an die Bank Polski abzuführen war, 
auf 522,5 Pfund Sterling je Waggon ermäßigt. 


122 f. 2 17,50 —17,80, Roggen wer 75 holl. 3 
brtma Gerſte 15,4016, gewöhnl. Gerſte 14,50— 14,80, er 
1414,50, Felderbſen 12, Viktoriaerbſen 14--17, Roggenkleie 11,50, ferung Se ee, in Zlotg.) 
BL in 27. Mi Roggen 687 (117) 33,50, Weizen 127 f. Hol I OB 4470 Efarteſſeln 5.00 
„ Sublin, 27. März. Roggen „50, Weizen hol. S 2 5 
44, Rapskluchen 24, 5 — 13, gewöhnl. Stroh 9. x \ gen . . . 31.25—32.20 Fabritkartoffelnn a 0 
a 4 o, 27. März. J SB, Weizen 43, 3 0 15 .. 1 58.50—61.5 Bu Sea ae 
czſte 22, Speiſekartoffeln 7, Süßheu 18,50, gelohnt. Stroh 7. 5 nr 0 0. 26.50- 
5 Wiln 1 2.5 Mate N e für 100 Kg. Iofo Rand Rog LI. Sorte 42.50—44.50 Serben auh .. 3 
Wilna: Roggen 28—31, Hafer 2830,50, Gerſte 27, Felderbſen Säcke) 880 Ne Fa 9 
25, Leinſamen 55, Kartoffeln 10,80, Heu 9, Stroh 6,60, Serra⸗ 1 eus 46.50—48. rare 0 
della 20. Wicken 30, blaue Lupine 16—18. Tendenz anhaltend. % Intl. Säde) 29.00 Gelbe Sinnen 2 2800 
Metalle. Berlin, 27. März. Für 1 Kg. Elektrolitkupfer Braugesſte . . i n 
13254, Raffinadefupfer mind. 9999 proz. 1,24—1,25, Original- Felderbſen . . 21.00 —24. lee, roter . . 18.00 240.00 
2 Abe N NEE ink : iftoriaerbfen „ . . 30.00—34.00] „ ſchwediſcher . 100.00—130.00 
Hüttenweichblei 0,71—0,72, Hüttenrohzink im aa 0,71—0,73, 026.00 ider 60 70.00 
Remelted Plattenzink 0,630.64, Orig.⸗Aluminium in Blocks, Buchweizen N 7 ene TR 8 260.00 
Barren, gewalzt und in Drahtbarren W 2,35—2, 40, in] Weizentleie 20.50 2 re i igter 2400 — 28.00 
Barren, gewalzt und gezogene Drahtbarren mind. 99prog. 2,45 nkleie i 2 8 nn N 
250, Banka⸗, Straits⸗ und Auſtralzinn 5,10—5,12, Hüttenzinn Die Preiſe für Erbfen, Seradella. Buchweizen. Lupinen, Wicken, 
mind. Hprog. 5.—5,10, Reinnickel 98—-99pro3. 3,40—8,50, Antimon Peluſchten und Klee blieben unverändert. Braugerne in ausgewählten 
Regulus 1,21— 1,23, Silber in Barren mind. 0,900 f. 9394, Gold Sorten und Kartoffeln an den Grenzſtationen über Notierung. — 
28,15—28,30, Platin 15,2515, 73. Tendenz: ruhig. K 


Edelmetalle. London, 27. März. Silber 31%, bei term. .. nn 
Die heutige Ausgabe hat 16 Seilen. 


Zuſtellung 31%, Gold 86,5. 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; fi er und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
a für Handel, Wirtschaft, den unpolttifchen Zeil und die iluftuerk 
1,50, Krakus 0,911—0,92, Chodorsm 4,35—4,80, Chybie 5,25, Piaſecki eilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für den Ans 
4651,67. Nicht natierte Werte: Jaworgno dr. 14,00, Nobel 2,00] zeigenteil: M. Grundmann n. — Verlog: „Loſener Tageblutt 
bis 2.05. a ck: Drukarnia Concordia Sp. Ake, ſämtlich in Poznan. 


Induſtrie. N 
D Die polniſche Automvbilinduſtrie ſteht, ſoweit man über⸗ 
haupt ſchon von einer Induſtrie ſprechen kann, noch vollkommen 
in den Anfängen. Eine gewiſſe Entwicklung hat der Automobil⸗ 
berfehr in Polen erſt zur Zeit der deutſchen Beſetzung genommen. 
„Von da ab taucht auch der Gedanke auf, eigene Fabriken im 
Lande ſelbſt zu errichten. Dieſe Pläne ſind im Laufe der letzten 
Jahre nur langſam vorwärts gekommen. Der volniſchen Regie⸗ 
‚rung it es allerdings von bornherein klar geweſen, daß nur unter 
Heranziehung ausländiſcher Firmen und ausländiſchen Kapitals 
eine geeignete Grundlage für die Errichtung einer ſelbſtändigen 
Automobilinduſtrie in Polen geſchaffen werden könnte. So ſind 
in jüngſter Zeit eine Reihe bon Projekten der Verwirklichung 
näher gekommen. Augenblicklich wird die erſte Automobilfabrik 
durch die A. „Ursus in der Nähe von Warſchau gebaut. Zur 
„Finanzierung haben die italieniſche Firma „Anfaldo“ und die fran⸗ 
Zöſiſche Automobilfabrik Berliet weſentlich beigetragen. Im Laufe 
Dieſes Fabres jollen hier zunächſt aus importierten Motoren und 
Einzelteilen Automobile zuſammengeſetzt werden. Man hofft, daß 
N kunde swei Jahren Automobile wird bollkommen im In⸗ 
zes umfiellen Können. Das polniſche Kriegsminiſterium hat be⸗ 
Zohan ae Beſtellungen aufgegeben. Außerdem wird in 
Lodz ein mobilfabrit durch die „Society of Motor“ gebaut: 


Sount ig. 29. Mürz 1925. 
Weder ein Mahnung zur - Dorficht. 


Das Organ der Nationalen Arbeiterpartei (N. P. R.) in 
Pofen, die „Prawda“, veröffentlicht in ihtet Ausgabe vom 
27. C. 2 (Dr. 70) einen offenen Brief an den Herrn Staats⸗ 


anwalt des Poſenet Bezirksgerichtes. Wit genügen unſerer Be⸗ rung 
Brief veröffenetlichen, Tadel bereits aufgenommen. 


richterſtattetpflicht, wenn wir dieſen 
müſſen die Verantwortung für die Tatſachen aber voll and gang 
der „Prawda“ berufen, Es heißt dort!: 
Ern offener Gref au de Herrn Staatsanwalt 
b m wezirks bericht in Poſen. 
Unter obigem Titel iſt uns folgendes Schreiben zugeſandt 
worden! „Als Later eines polniſchen Mädchens, obgwar nur ein 


armer Handwerker, berühre ich, in der Verteidigung det geſetzge 
Ehre meiner Familie und zugleich, um einen entarteten . Aae laffen. 
Menſchen unſchädlich zu machen, öffentlich eine Angelegenheit, die Grundſchulden und Reauaſten ſowle hypothel 


zum Himmel nach Rache ſchreit um ſo mehr, als i 


auf meine mehrmaligen Anfragen leine Nachricht zur Zeit des Erwerbs knuerha 


erhalte. 


Ich ſchrieb zweimal, und zwar im September, an die Staats, vom 1. 
bis zum heutigen Tage = welt un Don * ey 

und jo ble erzinſung der Zuſatzau 1. Januar 1926 init 
Mn Bahnen. > Sinaganmernung em 75 197 


anwaltſchaft in Poſen, doch hat 
des unglücklichen Vaters lelder lein Gehör gefunden, 
mir denn nichts weiter übrig als der ae 1 


11 ichen Ein fta 


e 
den 80 5 der diba ſcherheit reichen. 


ri = 55 ae einem Egal 
19 Entgelt für den feuchten Keller, 
7 bewohnt wurde, etwas Sonne geben wollte und in 
ich mich der naiven Täuſchung hingab — was ich jetzt z 8 — 
daß mein Töchterchen im Baar mit einem e adden 
in guter Umgebung auch moraliſche Vorteile erlangen 


würde 

Auf mein Schreiben erſchten Graf len Branıfal 
aus Otocana, und nachdem er gebührend. ar. „ 
wie ſen hatte, nahm er meine Tochter nach J ppal, ange lich 
dum artigen Mädchen mit. 

N Was weiter geſchah, das ka bh nut das reſetvierte Abteil 
weiter Klaſſe, wo meine arme Tochter dem blutgierigen, tieriſchen 
rafen zum Opfer feiner widerlichen Begierde blieb, erzäl len 

Das a 7 ee der 5 1 

eweſſe für dieſe ganze Angelegenheit er er der leicht⸗ 
gläubige alte Vater erſt aus FAT hei eh ) Aae 
verwaltung (Krim.⸗Abhlig.) C. C. 1884/24 N 1. u 1024, 
und ich warte weiter, was mit dem Resten roniſz 


1 wird, der mir und meiner Familie ſchändliches 


nrecht angetan hat. 
gu ſtändigen Behs 

(Die 
„Prawbda“ 


3 warte auf die Antwort ber 
„een Adreſſe des Vaters liegt in der Redaktion der 
len 


Ständiger handeispolitifcher Aus 


im deulſchen Auswärtigen Amt. 


Die Notwendigkeit, mit 3 taaten 
müffen, 


belävertragsverhandlungen fü Er 
5 ig erſcheinen laſſen, e 
üx die 2 ung der Hude en e zu ffen. Di 
chluß der Meihäsenterung tt daher den Staatsſekretären des 
uswärtigen Amtes, des Keichsfiwangmineſterzumt, des Reichswirt⸗ 
ee und des Mei . für Ernährung 
und Landwirtſchaft ein diger 1 1 Ausſchuß beim 
Auswärtigen Amt“ gebildet. worden. usſchuß — nete den 


Kompeten ausgeſtattet, die lerer ind, um ein 
zw eee 2 — der beteiligten Min e e 
und der Handelsvertra ag ver gu ur iſten. 

beſondere Vollmachten 115 die Vorbereitun . 


dlungen, für die 8 der beulſch 
Ban 1 x die g bon Drei snahserfhiebene 


zwiſchen — Lale eee erhalten u. 4 2 — 


die leh en Augenbliche Ed Edgar Allan Poe's 
Bern Hi 


5 Litteralres (Mr. 8 5 bringen den 
mn 75 72555 Artikel v 708 h 


sen 12 755 kaniſchen Ei eller 
vier Ta 


11. Buber eſt ebten aiveiten 
feiner Jugendfre N in ch un geb. | * 

nden des 7. 0 wär ein ann 

eker au eier a Bänle in den Straßen 8 aufs] e 
Rau en worden. Ein Poligziſt, nf die Anſamm Hung von 
5 chen aufmerkſam gemacht, war dazu gekommen und halle an⸗ 
ts des verzweifelten Zuſtondes des Unbekannten einen 
2 5 enommen, mit dem er den Sterbenden in eines der 
fe Krankenhäuſer, das 3 Medical eg 


andeter als der große 
a 1 1 8 n, einer 
rgend jemand übrigens —— hn = Hann dab, — 


der Faſfanten, die ihn aufheben halfen, 


Nacharbeit kam. 
dete eine Legende, um dieſen Vorfall. 
ken dale b ve — dalle 255 Sterbenden, als ganz e 


tte gelten kön 
a 65 14 — ee. en I rg aber — 
Nu n dem einen Pun 
wältigt, wäre Poe am fle Tage, dem 7. CH —— im Bofpital an 
den .” eines 1 von 8 
Wah rh ar ga n 
e 
roten konnte, i 
deer aneh n . . . 0 7 a eng 
€ 
ton Medical College, der Ne ber fee Tugensiide 2 — 
‚olüdlihen Scheiftſtellers war. 
e ins Strantenhants 25 worden, na 
der 10 enägelteedt gefunden 5 
* 
A e karg (ale e fa elenden behaupteten, Die — 
aufgefunden daran . — wie bielenig 
eines Narlotikum berutſacht war, 
ftellen, ums Man konnte 


lle 


ö eg Ken 


au | 


itig Han- 
landet | 


lem nice ei et werden, Des eszeitungen - anzu- 
zu 5 A 3 9 ng 8 inte 4 Saite 5 here; . 8 But den Vorsprung vor. 2 
ſtimmung 1. n * au m er rechtzeitig eisung n, 
bee eh ber A1 Stadt tere ze San lH Früujahrawaren — 1 7 
e Un „ 

145 ber Hau” "ade, 1 as 1 e Am lohnendsten erreicht die Geschäftswelt 4 8 

— 1 al . werden ae Dotter Zweck, wenn sie fortgesetzt in der vom deutschen Fu- > 
ng 1155 AR n f w. 1 lib eh, af m He C —— 8 im hiesigen Bezirk am meisten gelesenen 5 

N robiologie. in „ „ge 

1 5 eee 15 78. 5 in — dem „Posener Tugehlatt“ inseriert. 
Hei übe Seludden Biden. bie er ieh 25 5 ee ber 5 a ee e 


aber niemand 


tlos auf einer Bart 15 u 


in 


f jore 6 beaufieagt, bie Ginpaittichett. der Er zung |f 5 Hr vermanbien Sprachen iſche Literatur, 
jr 2 ber 858. ei m 3 ur en 18 e ER „Fuller n A ee titut werden 
ſicherzuſt ie Aach zeläre Tonnen Din ndigen | & Ein großes ebaude wird 
ee deriteten werden. Die Bien, = = 1 e, 
dee e l e oe on, Dat um, er Mee vol 75 Kt ct dm fin Dr Mille be 
üsſchuß erle 10 re 1 eiten de n 

Seen Seele 65 d, fi 2 a 15 


In Sr Worten. 


die ee 211 ben ‚jet 4 daß ber Diem bes auf Ve 
von ihr törten nen⸗ 
ee ſich auf 102 Millionen BB Beulen 1210 


Sum Stand der Aufwertungsfrage 
in deuiſchland. 


Aus Berlin kommt dung des „W T. . 
zur Aufwertun a Hl u Nat 0 1 ale K bat den 
vencen Körpekſchaften un Entwurf einen ze. 
anach „ 5 
5 


Ser franz dice 5 in Moskau, e und 
es ber Direktor I Naphthaſyndikats Lomow ‚m Met, ont ein 
Abkommen über die Lieferung von 83 500 Tonnen von . 


witd die 
Überteſten an das franzö ſiſche er 


nu Di von 15 attf 25 Prozent erhöht, ben Gale . ‚rennen 1 . 
5 der er In Barifer 45711 tiſchen Kteifen erklärt man 

wertes der betafreren Grundſlücke liehen. Der 14 5 „offen. daß an eln 57 g Kölns i 

1. 19:5 an mi 2 t, vom 1. 5. 1 227 Zeit nich u u tech nen fel ns a 


Januar 1996 nes prozent verzinst —ů — ie 


Hal on bel 10 Ausgrabungen zum Bau einer 
gen Ganze, — Sauen einer Grube Reſte Ben eber 
1 abet unnd 32 von wilden Tieren, deren Alter auf N 


geschützt w 


Wie aue Kairo dene wird, haben die Wahabiten die Stadt 
Akabah, wo — 49 — Huſſem refldierte, angegriffen. Die ägyp⸗ 
tiiche Regierung Panzerautos an die Grenze entſandt, um Die 
Wahabtten am husberſchrekten det Grenze zu verhindern. 5 


Von informierter Seite wird de Nachricht beſlatigt, daß Polen 
chechoſlowaklſch⸗polniſchen Handelsvertrag den freien T 8 
alls eines Krieges — 25 ea 11 95 8 


ournalifi- Bettauet an den Folgen des 
geſtorben. Der Fournaliſt Hugo Bettaues, auf 
n 


„Ein weiteres Geſe te Ablöſung 
heiten werte * ‚nit, er und an 
N des Reiches, der 8 47 ya 

e h) 
ee eine Ve bos eben and 
e 


gi 


= ei a 
1155 werden den kür lich ein Mevolveratientat verübt wurde, iſt am 
e 1 = ag am bis an den Folgen des Attentats in Wien geſtorben. e 
ace ver» * 


alem ſtnb die chrtſtlichen und die m mmebas 
Inijmen er Paläſtinas in den Seele 
ge 


en Sr er die ele ps sm An. Auf dem Fin Staaten Bei Berlin fond die Tn vs ge 
mi 15 und vie Beta rung von Hypotheken, he bie n he dollons „Dr. Pi Rae vom Aeroklub von Deutſchland ſtatt⸗ 
: 7 — e, wir ertläet ri, ba die Regierung 0 Anſchluß an bee Taufe diet der Ballon feine Qungternfahtt dd. 
55 Oele, er une dae zn en e. Reihe bekannter Persönlichkeiten aus der Berliner Aerowelt nahm an 
n 
Schritt war das Beitreben ber. Meidöfinanavermaltung, bie Krebit. der Beranſtaltung teil, 


en 


une zunt Zwecke der Vorbereitung om Anleihen wieber zu 3 N 
4 ins Beziers in Frankreich PER mehrfache Kay 
Eu a. Sefamtjäuts bed Weiche NN Nat ene auf — Eiſenbahnſiredke 5 n nach dem Süden gemeldet. So konne u. a 


geit des erwähnten Br Bun 


— einer rer im Baunyoſe von Eolombirrs das n 


. infolge Duichſchneidens der Drähte noch rechtzelt a 


n eine d 
Summe au erben N werden. 


Raten Je be rel im erſten Hel, 


Regelung der Frage imſtande zu ie 
chulden abzulöſen. Sie er, dieſe Raten in den folgenden übereinſtimmenden Berichten aus London und 
on 155 77 0 1 zu ue 0 8 langt Hernot für den Abſchluß eines Sicherheits paktes auf der 
Zu der Hypot rg Me iſt noch zu be⸗ be, dogg Dar denden Vorſchloͤge weitere „Sicherheiten“, 
merken, daß für l N Ai, Heine zuſätzliche Aufwertung in Ans. 
* 4 ſich an der bisherigen Se ο%οοοοοοοοοοοοοοοοο UT 


ung in der Frage der ahn — — und 
u ug 2 base . — Geſetzentwurf nichte 5 


e 
rin fe Die Frühjahrs- Saison — 


ee 1. go im 


wurde in ein 
Pe genau — gelinde. e er ſchon erlannt, daß er es mit ‚einen 


lei Ker ninis von der Het Laer Den . gr — * 
Gewehnheiten, ſeiner geben e und ſeiner ine Lage udn eund“, 2 . „wäre berjemige, der 
tte. mit en rad den Ro beenden würde.. 
ſich alles tun, was. mem 


hatte 
1 mer ur Mint — Wort: 0 b 
„Seine Kleider und fein Atem ſtrömten Leinen „ Altobol⸗ chenmbgl 110 um es ae . zu 
Sener lindern.“ 


2 b 
1 Bien Ei Seine Sa mark e 0 r 
ee e 15 
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Fan it 12 ate 85 . %% as 


a. Heß die ger 
* 9 bequem ſte 
a 1 1 


der Auswurf der 


HE ee = = 


Er vorge mit eo. inne, als man ihm einen 
Man wird be Urztes 
Band! eine augbrüliche e ez die Kleider und bee cuil, um glei darauf 


der Atem des Kraulen * einen Alkoholgeruch, 8 e More 

der doch leicht fe u: und es lietz Fein Delitt er 

ungewß +: Ele den eh, es um, feine tg jener 8 gute” * m Da er ur — 5 
nd. wie 


fieht, weit bon 

ben gage des 1 1 he N ar e am * el eee ei 5 e bpucig 
hie fen Edga 8 0 e 
eine Dede ab ab, dreht ſich nach feinem er bn 720 — — ar en 565 Fee ichten teinerle 


g mit weit geöffneten Augen, wo er 


—ç in 
r Arzt mi eine Hand, 

die a J Beten, feines egexgen en — * aus 47 V. 

finden. m 

Geſpräͤch, bas ſich a 


und — ep ch ſeinem 
berichtete Bi 
Bi 12 und 15 5 nete die Aer erſt nach Verlauf etwa elner 


e 

n im d feinem Aranken ent — 

e 60 Jönen cle f 

„Nein.“ dem Arzt der Gedanke, ihn zu fragen, ob er 
I Be Tan wolle, und et bot ihm An Glas un en, um c 
| a klar gu worden, — angeftdjts des Alkohols alte Trinker⸗ 
Bein wach würden. Poe richtete die tibermeit geöff⸗ 


ee e — 


des in einem n. 


Seine 
0 r denen fle auf 3 auf die Fragen, die 


ete. 
A durchaus 
EN. 155 2 5 2 F, ahne 992 5 8 hee 
„ — 95 Sie Schmerzen im Magen?" er 
"Raben ie Ropweht" 


„Ja, ſahr Hark. a J n N * mit ſolcher Feſtigteit auf die ſei 

A weiß 1 10 5 ’ Be | 8 Bil abwen a uhte. f die feines Gegeniiber, daß 

1 * Schrifiſteller antwortet 

„AB 1 8 or 27 Mate eoenfer, es dem Mein 4 ne die Flüff ſtgteit 5 deen sen Tan: 

eee Cie Gerid? Wine Sie, daß man es Sn aid e a verfeben fönnter mcg he 
hierher bringt?” 1 80 N ernimal an meine Lippen bringen. Si 

8. 1 rasche bie meine Papiere 55 Manufteipts ent · 8 120 en e t, die ber . l berürſachen kaun a 


Dann werde ich 


ein wenig Schlaf und een ein Optat geben laſſen, das Ihnen 


a,” Der Kranke bedankt ſich als man 14 1 genie 
bor allem Ruhe verſchaffen wird 


holen, und bittet, ihm gu fagen, wo er ſich in dieſem Augenb ie 


Ants glich der Ankunft Bord Balfonts in gers 


machen ‚und Ire 


en unter dem Eindruc der Schr. 5 


f deere 8 


19 80 


005 Vofener Tageblatt. >- 


Titelüberſetzungen. 


Nachſtehend bringen wir die Titelüberſetzungen aus 
dem vom „Büro des Sejmabgeordneten Klinke“ herausgege⸗ 
benen „Polniſchen Gesetzen und Verordnungen in deutſcher 
Sprache. Die Überjegungen ſind letzt ſoeben erſchienen 
und können beim „Büro des Sejmabgeordneten 
Klinke“! in Poznas, Way Yelacayästtego 2, 
bezogen werden. Der Bezug dieſer „Geſetze und Verord⸗ 
nungen“ koſtet in Polen vierteljährlich 8.00: Ziom. Die 

Einzelnummer koſtet 1.50 Zoty. Die Schriftleitung. 

Diiennik Uſtaw N. P. Nr. 21 vom 6. 3. 1925. 

a Konvention: . ' 

Bof. 148 — zwiſchen Polen und Deutſchland über die Staats⸗ 
bürgerſchaft der ehem. deutſchen Staatsbürger, Oberſchle⸗ 
ſiens, unterſchrieben in Wien, den 30. Auguſt 1924 

u Regierungserklärung: i - 

149 — vom 9. 2. 1925 betr. Austauſch der Ratifikationsdoku⸗ 
mente der Konvention zwiſchen der Republik Polen und 
Deutſchland betr. die Staatsbürgerſchaft und Option und 
das Schlußprotokoll, unterſchrieben in Wien, den 
80. 8. 1924 e SE 3 

Verordnungen: 

150 — vom 18. 2. 1925 über Aufhebung des Gutsbezirks 
Przykubie Polskie im Kreiſe Bydgoſzez und Einverleibung 
desſelben zur Stadtgemeinde Solec in demſelben Kreiſe 

151 (überſetzt) — des Finanzminiſters und des Miniſters für 

andel und Gewerbe vom 18. 2. 1925 betr. Abänderung 
der Verordnung vom 1. 7. 1924 über Schätzung der Ver⸗ 
mögensgegenſtände, ſowie über die Art der Buchung bei 
der Aufſtellung der Eröffnungsbilanzen in Ztoty, ſowie 
Abänderung der Verordnung vom 21. 9. 1924 über: Jeft⸗ 
etzung der Kommiſſionen zur Durchführung der 
chätzung der Vermögensgegenſtände bei der Aufſtellung 
der Eröffnungsbilanzen in 50 Re te 

152 — des Finanzminiſters im Einverſtändnis mit dem 
Außenminiſter und dem Juſtizminiſter vom 27. 2. 1925 
betr. Austauſch der geſtempelten Titel der nicht geſicher⸗ 
ten öſterreichiſchen und ungariſchen Vorkriegsſchuld gegen 
Obligationen einer Öprogentigen Konvertierungsanleihe 


Dziennik Uſtaw R. p. Nr. 22 vom 7. 3. 1925. 
; Geſetze: 
Poſ. 158 — vom 19. 2. 1925 über den Geltungsbereich des Ge⸗ 
ſetzes vom 17. 12. 1920 über Übernahme von Land in 
einigen Kreiſen der Republik Polen als Eigentum des 
Staates, ſowie des Geſetzes vom 17. 12. 1920 über Über⸗ 
gabe von Land an Soldaten des polniſchen Heeres 
154 — vom 3. 3. 1925 über Herausgabe einer Auslands⸗ 
anleihe in Dollar der Vereinigten Staaten von Amerika 
8 n Verordnungen: 
355 (überjegt) — des Finanzminiſters vom 10. 2. 1925 betr. 
Abänderung der Vorſchriſten über die Stempelgebühr für 
Obligos, ſowie für die Konzeſſion zur Führung eines 
Bankhauſes oder Wechſelkontorrn s 
156 — des Finanzminiſters vom 19. 2. 1925, herausgegeben 
im Einbverſtändnis mit dem Agrarreformminiſter, ſowie 
dem Miniſter für Landwirtſchaft und ſtaatliche Domänen 
betr. Annahme von Pfandörteſen der ſtaatlichen Agrar⸗ 
bank (Panſtwowy Bank Rolny) auf Rechnunz der Ver⸗ 
ur Re Serra. ale 33 
157 (überſetzt) — des Miniſters für Arbeit und ans Fürs 
- forge vom 27. 2. 1925 betr. Abänderung der Ausfüh⸗ 
rungsvdg. vom 25. 7. 1924 zum Geſetz über die ſoziale 
Arbeitsver mittlung 
Bekanntmachung: 


identen vom 23. 2. 1925 üb 
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Dziennik Uſtaw N. P. Nr. 23 vom 7. 3. 1925. 


2 2 Geſetz: x 7 
Pof. 159 — vom 3. 3. 1925 über das Budgetproviſorium für 
die Zeit vom 1. 3. bis 30. 4. 1925 «„ 2 


e 
N mi Verordnungen 
160 — des Miniſters für öffentliche Arbeiten bom 14. 2. 1925, 
erausgegeben im Einperſtändnis mit dem Miniſter — 
andwirtſchaft und ſtaatliche Domänen betr. Anlage, Er⸗ 
haltung, Nießbrauch und a von Teichen, die nicht 
nlagen ſind 


189 


! in Verbindung mit Waſſerkrafta RE 
161.— des Finanzminiſters. des Miniſters für Handel und 
Gewerbe, ſowie für Landwirtſchaft und ſtaatliche Domä⸗ 
nen vom 3. 3. 1925 betr. Ergänzung des Zolltarifs, ſowie 
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190 


n der Kranke, 
ntergangs.“ 
ufr 


Hi 


ginie wie, 
ier haben wollen, holen 

a une uh 8 » TE ARE 55 
a rau, meine ſüße Virginie, iſt tot, Ihre 
Mutter lebt noch. O, mein Herz blutet für ſie! 5 5 De ee 
Todesengel hat ſein Werk vollbracht bin hilflos in einen 
Sturm geſchleudert, ohne Kompaß und ohne Leuchttum 
Doktor, wollen Sie an meine Schwiegermutter, Frau Maria 
Clemm, ſchreiben. Sagen Sie ihr, daß ihr Ebb bie iſt.— — 
Nein, zu ſpät, zu ſpät .. . Ich muß mein Leichentuch lüften und 
Ihnen das Geheimnis mitteilen, das in meinem Herzen brennt, 
und das wie ein Dolch meine Seele durchbohrt 5 
85 wollte mich in einigen Tagen verheiraten 

ier hielt Poe inne und ſchwieg einen Moment ſtill. 

Wollen Sie, daß ich 0 diesc bte holen laſſe“, unterbrach 
ihn der Arzt, der glaubte, daß dieſe Perſon vielleicht in Baltimore 
„Zu ſpät, zu ſpät“, murmelte der Kranke. e 


wohne. 
. „Aber nein, mein Wagen ſteht unten. kann 100 oglei 
0 ae. 5 Ich ihn ſogleich 
„Nein. Schreiben Sie dieſen Damen, allen beiden... Unter⸗ 
3 Sie ſie zugleich von meiner Krankheit und pon meinem 
u. 188 b 
Und er gab ihre Namen an: Frau Elmira Shelton und Frau 
Maria Clemm. BEL 
“ Raffen wir nun den Doktor Moran Einzelheiten berichten: 
In dieſem Augenblick färbte ſich fein Seht die Adern an 
ſeinen Schläfen ſchwollen an und ſein Kopf fiel nach vorne über. 
Ich ließ das Eis auf feinem Kopf und die warmen Umſchläge 
an fe zen Dahn erneuern. dc gab ihm etwas Beruhigendes zu 
miinken, und da ich bemerkte, daß meine Anweſenheit und die des 
Krankenwärters ihn ge beuntnhigen ſchien, verbargen wir uns 
4 5 Inn ett. f 9 0 1 a 3 
ch ließ auch einen gewiſſen Nelſon Poe ſuchen, von dem ich 
Nine hatte, daß es ſein Verwandter ſei, — die Damen 
ehnelds, er in der Nachbarſchaft des Krankenhauſes wohnten. 
Setäubung, Bann edel gute Stunde lang im Zuſtand völliger 
Von nun an ließ man ihn in Zwiſchenräumen. Reizmi 
Aan lebend di dee un 
n. ee n en mene 
ſeinem Kopf immer wieder ee en Eee auf 


>" 
‚N 


te er ſich langſam. 


| 


die teilweiſe Abänderung der Verordnungen: vom 11. g. 

1924 betr. Feſtſetzung der Ausfuhrzölle auf einige Waren, 

ſowie vom 6. 10. 1924 über Abänderung und Ergänzung 

der Verordnung vom 11. 9. 1924 

a Regierungserklärung: 

162 — vom 8. 3. 1925 betr. Anwendung des zwiſchen der 
Republik Polen und Großbritanien abgeſchloſſenen und 
in. Warſchau am 26. 11. 1923 unterſchriebenen r 

und Schiffahrtsvertrages auf das Gebiet von Paläſtina 192 


Dies und Das. 


Die Tarzanwerke des Amerikaners Burroughs fir 
bekanntlich, neben den Büchern des Polen Oſſ endowski, die 
meiſt geleſenſte Lekture in Deutſchland. Der 
7. Band dieſer Tarzangeſchichten, „Tarzan, the untamed“, aber iſt 
bisher mit gutem Grunde in Deutſchland nicht erſchienen; denn 
in ihm erweiſen ſich Tarzan und ſein ehrenwerter Verfaſſer als — 
Deutſchenhaſſer übelſter Sorte. . > 

Zitieren wir: Tarzan belauſcht das Geſpräch deutſcher Kolo⸗ 
nialſoldaten, die, während er abweſend war, ſeine Farm verbrannt 
und alle Bewohner getötet haben. Ein Soldat erzählt wörtlich: 
„Die Waziri kämpften wie die Teufel; aber wir ſind größere 
Krieger und töteten alle. Als wir fertig waren, kam der Haupt⸗ 
mann und tötete die Frau. Er ſtand daußen und brüllte uns Be⸗ 
fehle zu, bis alle Männer getötet waren. 4 
iapferer. Er kam herein, blieb an der Tür ſtehen und brüllte uns 
ebenfalls zu. Er befahl uns einen verwundeten 
Waziri an die Wand zu nageln und lachte laut, 
weil der Mann litt. Es war ſehr ulkig.“ ; 

An anderer Stelle ruft eine Frau Tarzan, der gerade im Bes 
griff iſt, einem deutſchen Hauptmann den Vaud) aufzuſchlitzen, zu: 
„Sie können das nicht tun — Sie können nicht ein 1 Teſtie 
fein, wie der da!“ Tarzan wandte ſich um und blickte ſie an. 
„Sie haben Recht, ich kaun es nicht, ich bin ja kein Deut⸗ 
ſcher.“ Und er ſenkte fein Meſſer tief in das Herz des Haupt- 
manus Fritz Schneider und machte ſo demletzten Schrei 
des keuchenden Hunnen ein Ende.“ a ' 
Und an anderer Stelle heißt es: „Der Affenmenſch trieb den 
deutſchen. Major vorwärts, wie er ein Schwein getrieben 
haben würde, nur mit dem Unterſchiede, daß er für ein Schwein 
mehr Achtung und auch mehr Rückſicht gehabt hätte. 
Wie gejagt: ſoſchreibtein Mann, deſſen Machwerke 
— bisher — bon den biederen Deutſchen verſchlungen 
wurden. 


. 


ſind 


Die ſerbiſche Regierung Paſic iſt unter die Hellſeher 
gegangen. Am 8. Februär fanden die Wahlen ſtatt, am 9. 


mittags erſt wurden im ganzen S. H. S. Staate die Wahl⸗ 
urnen geöffnet. Aber ſchon am 9. in der Frühe konnte die 
e ne verkünden, daß die Regierungspartei 162 Man⸗ 
ate und die Oppoſttionsparteien 150 Mandate erhalten hätten. 
Es ergab ſich, daß die Regierung auf das genaueſte hell⸗ 
geſehen hat. } 8 
Der polniſche Miniſterrat genehmigte den Geſetzentwurf 
„über die Staatsgrenzen. Es ſoll ein Grenzweg von 
8 Meter Breite geſchaffen werden, der ausſchließlich für den 
Patrouillendienſt beſtimmt und jedem ſonſtigen Verkehr entzogen 
iſt. Der Grundbeſitz im Bereiche des Grenzweges wird enteignet. 

In einer 2 Kilometer breiten Grenzzone iſt der Aufenthalt 
nur Grundbeſitzern polniſcher Staatsan ebbrigkeil, ſowie Perſonen 
eſtattet, „zu deren Gunſten in dieſer Beziehung ausdrückliche Be⸗ 
timmungen im internationalen Vertrag enthalten find“. Ferner 
wird eine 100 Kilometer Grenzzone feſtgeſetzt, innerhalb deren 
Ausländern der Erwerb von Grundſtücken verboten iſt. 

Der polniſche Miniſterrat ſagt nicht, ob ex die Fer en 
Staatsbürger deutſcher und ukrainiſcher Natio⸗ 
nalitäten den — Aualanbenn gleichſtellen wird. 


Die Pe Republit hat ein Jahrbuch“ her⸗ 


* 


ausgegeben. In ihm iſt zu leſen, wie es mit der Preſſefrei⸗ 
eit in der Tſchechei ellt iſt: beſchlagnahmt wurden im Jahre 
1924 1743 Druckſchriſten, davon in Prag 887, in Brünn 424, in 

a 135 und in Kaſchau 40 Zeitungen und Zeitſchriften. Die 
in Prag in deutſcher Sprache erſcheinende nationaltſchechiſche 
„Prager Preſſe“ findet das gans in der Ordnung“, 


Profeſſor Carlos Keller hat in Ehile in einer Statiſtik 
des dorligen Deutſchtums feſtgeſtellt, daß ſich rund 22 500 
Deutſchſprechende in dieſem Staate befinden; 60 Prozent 
davon ſind Proteſtanten, 40 Prozent Katholiken. n 
; ; 25 

Ein Lokalforſcher hat für den Namen Lübeck mehr als 100 
Erklärungen zuſammengebracht. Bezeichnenderweiſe heißt dieſer 
Lokalforſcher Profeſſor Ohne ſorge. 

ährend dieſer Maßnahmen kam ein anderer re des Mes 
dical Collegs von Waſhington, der Profeſſor John Morkner, 
zu meiner Unterſtützung und lager zu mir, ſobald er Poe ſah: 

„Ihr Kranker liegt im Sterben.“ 

„Ja“, ſägte ich. „Nach meiner Anſicht iſt alles aus.“ 

Er 3 den Dichter genau, ließ ſich alle Symptome 
beſchreiben, die ſich ſeit dem Morgen gegeigt hatten, und jeine 
Meinung bekräftigte die meine: g 

Der Sterbende erlag einer heftigen nervöſen Erre⸗ 

ung, die infolge von Entbehrungen entitand, dazu kam, 

aß er ſehr lange dem Froſt ausgeſetzt war, woraus endlich 
eine Krankheit entſtand, welche den mediziniſchen Namen 
Encephalitis (Behirnentzündung) führt. . Br 

Poe erlangte, bald nachdem mein 2 fih entfernt hatte, 

ugen ganz weit und 


eine Beſinnung wieder. Er öffnete die 
chien nur mit großer Mühe zu ſprechen. a 

„Doktor“, ſagte er, „alles iſt aus ... Schreiben Sie: Eddi 
iſt nicht mehr.“ N 

Eddi war der Kindername, d 
Frau Clemm, gegeben hatte. 5 Ai 
Herr Poe“, ſagte ich, „geftatten Sie mir, Sie darauf vor⸗ 
ubereiten, daß Ihr Haben Sie Le welche 


r' Ende nahe iſt. 
ange für ſich oder Ihre Freunde auszuſprechen 
r murmelte: e N 
„Lebewohl auf ewig!” f 2 1 RN FL 
„Denken Sie an Gott. Er i bauma und wird Mitleid 
mit Ihnen haben, wie er es mit der ganzen Menſchheit hat.“ 
„Die Gewölbe des Himmels erdrücken mich“, erwiderte er. 
„Laſſen Sie mich. Gott hat feine Beſchlüſſe lesbar auf die Stirn 
jedes Menſchengeſchöpfes geſchrieben - - Die Dämonen a 
einen: Körper hr Gefängnis find die wilden Strudel der 
ſchwarzen Ve 
„ſehe ich den 5 
tungsring, das Boot? Feuriges 
überall‘... . Kein Ufer mehr.“ N 
Poe hob langſam die Augen zum Himmel, in einer Wei 
daß man ſeine ‚Augäpfet nur ah Nie: zwei ſeltſa 
Kugeln fah Er bekam einige konvulſiviſche Zuckun 
einem letzten Zittern des ganzen Körpers trat der 
Es war um Mitternacht am 7. Oktober 18.9. 
„Edgar Allan Poe — damit ſchließt Doktor Moran ‚feinen 
Bericht — war ein ſehr ſchöner Mann. Seine 8 
wunderbac modelliert, die Stirn, ſtark vorſpringend und breit 
entwickelt, hatte eine gewiſſe Ahnlichkeit mit dem Schädel 


Napoleons. 

„Ex hatte eine f 

Verlich wie die einer Frau. Seine Haare waren von einem 
Schm. i Rabenflügel erinnerte, und hatten eine natür⸗ 
liche Neiauna, ſich zu locken. 


afen jenſeits des Abgrundes .. . Wo iſt der Ret⸗ 
chiff, lupferne See.. R 


en 
od ein. 


ſehr weiße Haut und feine Hände waren fo 


chwarz, das an Raben 


Leutnant Groß war 
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en ihm feine Schwiegermutter, 


weiflung. Mörder meiner ſelbſt“, fügte er hinzu, 


ur mei] 


üge waren] 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 28. März. 
Oſterbitte für unſere Alten. 


Helfen und ſchenken mit frohen Händen, 
Düſterem Leben Sonne ſpenden, 

Frühling, der junge, mit all ſeiner Freude, 
Ruft's wieder uns zu: Helft allem Leide. 
Dftern iſt nahe, die frohen Tage, 

Vorbei iſt der Winter mit Kummer und Plage. 
Sollten wir unieren lieben Alten 

Oſtern nicht wieder recht froh geſtalten ? 


Wer liebte ſie nicht, die frohe Sitte, 
Den Oſterſchmaus in der Lieben Mitte, 
Wenn Kuchen und Eier, Butter und Schinken, 
Verlockend vom Tiſche herüber winken? 
Auch unſere Alten, die viel ſchon entbehren, 
Brauchen viel Gutes zum kräftig Ernähren; 
Keiner, der Oſtern ſelbſt kann gut eſſen, 
Darf unſrer armen Alten vergeſſen. 
Immer in Liebe an andre denken, 
Heißt, ſelbſt ſich den reichſten Segen ſchenken, 
Helſen, nicht fremden, nein, nüchſtem Leide, 
Heißt, ſich vermehren die eigene Freude. 

Der Wohlfahrtädienit bittet. Gaben an Lebensmitteln aller Art 
zu ſenden an das Bureau: Poſen, Walh Leſgczynskiego 2 (fr. 
Kaiſerring). Geldſpenden nehmen jederzeit die deutſchen Banken 
und die Zeitungen entgegen. 8 

—— — — 5 
Die neuen Mietsſätze für das zweite Vierteljahr 1925 

Nach den Beſtimmungen des Artikels 6, Abſatz 3 des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes vom 11. April 1924 tritt am 1. April d. J. eine 
abermalige Erhöhung der Mietsſätze um 6 Prozent 
für die Monate April, Mat und Juni d. J. ein. Es ſind mithin 
zu zahlen: für Ginzimmerwohnungen 25 Prozent, für 
Zwei⸗ bis Dreizimmer wohnungen 80 Prozent, für 
Vier⸗ bis Sechszimmerwohnungen 35 Prozent, für 
Wohnungen von mindeſtens 7 Zimmern, ſowie für 
Läden und andere Induſtrieräume mit einer Jahres- 
grundmiete von 1200 Mark 40 Prozent, für Läden und an⸗ 
dere Handels- und Induſtrieräume mit höherer als 
1200 Mark Grundmiete und für Hotels 45 Prozent der 
Grundmiete aus der Vorkriegszeit des Jahres 1914. Außerdem 
find von den Mietern die anteiligen Koſten für die ſogenannten 
Nebenausgaben zu tragen. 
e Umſatzſteuer. 
Nach einem Rundſchreiben des Fina i 
e ſoll in Ausmaß der Umſatzſteuer nur der 
erzielte Umſatz maßgebend ſein, andere Gründe hin⸗ 
gegen, wie z. B. Zahlungs ähigkeit, Höhe des Gewinnes uſw., 
können unter keinen Umſtänden berückſichtigt werden, da es im 
Widerſpruch mit dem Entwurf der eſteuerung des Umſatzes 
ſtehen würde. Die Finanzbehörden ſollen darauf achten, daß als 
Unterlagen für das Ausmaß in jedem einzelnen Falle die tats 
ſächlich erzielten Umſätze dienen ſollen. Kae \ 
Die Ausbreitung der Tollwut 

’ 5 in der Wojewodſchaft Poſen. 
In der Zeit vom 16. bis 28. Februar d. J. herrſchte nack 
einer Zuſammenſtellung der Acker bau⸗Abteilung der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen GBefell» 


nzminiſteriums an die 


Fra ft bie Tollwut in 24 Kreiſen. 74 Gemeinden und auf 130 


Gehöften der Wojewodſchaft Poſen, und zwar: Kreis Bromberg 
11, Stadt Bromberg 1.1. Kolmar 5.5, Gneſen 3.3, Grätz 46, 
Inowrociaw 4.31, Kempen 1.1, Liſſa 1.1, Birnbaum 2.5, Neu⸗ 
tomiſchel 1.1, Obornik 6.9, Adelnau 1.2, Schildberg 1.2, Poſen · 
Oft 3.8, Poſen⸗Weſt 2.2, Schrimm 5.10, Samter 2.2. Strelno u, 
Schubin 3.3. Wongrowitz 5.5, Wollſtein 1.1. Wirſitz 142% 
Wreſchen 4.4. Znin 3. 4. Img 
Verband der Güterbeamten für Ber 1 
Am vergangenen Sonntag. 22. d. Mts. hielt 

e Ade Polen in der Bauhülte feine erſte Delegiertenver⸗ 
ſammlung ab, die erfreulicherweiſe von den meiſten Zwelgveremen 
recht gut beſchickt war. Die Verhandlungen nahmen den gewuͤnſchter 
Verlauf. Aus diefen iſt en daß Herr Adminiftra or Wies 
ner. Wierzonka wieder zur Borſitzenden des Verbandes gewählt 


Sein Gebiß war bewundernswert. Die Augen waren von 
U arbe. r 5 
N 1 per ya 145 u che) Pfund und ſeine Körperlänge 

betru up, en Zoll., AT; 
gui & asian ung, melde die Behörhen auf, een, 
laſſung des Doktors Moran isn Alten, erfuhr man, da Edgar 
Allan — Tage db. lerer In 1 5 Wee ig 
Bradſhaws Hotel in der eet abge! x a 
an hatte ihn in den Zug ee ſteigen 4 
und in dieſem Zuge hatte ihn ein Beamter, der bie 90 arten 
kontrollierte, bewußtlos im Gepã en. Bei der An⸗ 
race“ hatte man den 


un 
ein 


1 er e 
kunft des Zuges in der Station „Havre de 5 
— ne eiſenden in einen anderen Zug getragen, der ihn 


nach Baltimore zurückbrachte. 

Das geſchah bei Anbruch der Nacht, und von da an wurde 
Edgar Poe von keinem Menſchen N bis zu dem en 
Bid, mo 0 1 W gp wre 5 — auf einer e u 

r Light⸗ſtreet liegend aufgefunden wurde der unglüc 
Bernie hatte die ga Nacht en den Straßen von Baltimore 
krank und völlig er herumirren müſſen. 5 


Oktober 1849, und nur acht 


ines 


e 


igung der 
mandeur, Typ: on kleena, 


n der Tritt 


2 


a ie 10088 ‚ein ſchreit be Major t Elf f 
»Herr Hauptmann!“ ſchreit der Major in höchſter Gkitafe, „ 
Ihrer Kompagnie iſt nichts drin .. das muß Ausl. u 


— 


Poſener Cageblall. >. 


— ——— — 


An Stelle des ausſcheidenden Ge chältsſüyrers 2 Bach⸗Verein: Abends 7% Uhr Chorprobe. m it. &a8 gefüllten Ballon und- Anüpfte-bas. Scl Geld. an. die 
{ tederie 1⸗Woſe u, Stowarkiego 8, zum 15 miſchien Chor N : bungsſtunde. Ballonſchnur. Dabei muß ſie wohl unvorſichtig geweſen ſein, denn 
gewählt Der bisherige ſcheibende 3, den 2. E,: Sienpgtap jen-Be Hin. 147 Uhr abds. der Fallon wanderte plötzlich in die Luft und mit ihm das ſchöne 

w⸗Ki iolheſchen Lhzeum Kurſus Geld. 


wurde in Anbetracht de r Werde ente, die er ſich um die Hebung des 
— Stand 103 der Gaäterbeamt en e erworben hat, einfti immig. 8 u m C 9 ren 
red jed des Verbandes ernannk. 


8. Bun, 26. März. In das Firmenregiſter des Sad Powia⸗ 
towy in Krotoſchin iſt eingetragen worden die Firma 
Culrownid Zbund, Towarzüſtwo Akcyjne. Das Anlage⸗ 
kapital betrügt 1200 000 zl. Jede 40 21 Kapital berechtigen au 
einer Stimme in ber Generalverſammlung. 
urteilte den Kotlarczul zu 1 Jahre Szpotaßski zu 5 M onaten 
und die — — zu je 6 Monaten Gefängnis. 


En Anfan ger und Fortgeſchrittene. 

* Verein: Um 7 Ühr abends in 
enhalle des Below „Knotheſchen 
Jae im Radball und Reigen⸗ 


— RSRGE ER 

Perſonalnachricht. Der Bolizetinipctior Sartows i aus 
Warſchau im geſtern auf einer Inſpektionsreiſe in Po en eingetroffen 
. Im Mareinkowski-Gymnaſium wurde am Donnerstag das 
Bruſtbildnis Dr. Karol Mar reinkowskie 5 enthüllt. 


Übungs 
9 fahren. 1 Be 
Donnerstag, den 2, 4.: Poſeuer iAuderde rein „Germania“. Mitglie⸗ 
8 : derverf ammiung um 8 Uhr abends bei 

bert. 


+ Berichtigung. In der Beſprechun g über den Vortragsa bend Da 5 a ; 8 
von Senff⸗ Ger 1 gi Poſ. Tagebl. Nr. 78 vom 28. 3. 25) Freitag, den 8. 4.: Verein deut iſcher Sänger: Um 8 Uhr Nadiokalender. g 5 
iſt im bl. 2 ile 8 tun itſte D r unters 8 t st e. U: A 
ben e Fünenitieiender len ae es Nondfag pee für Sonntag, den 29. März. 


Sonnabend, den 4. .: Bach⸗Vereinz Abends 74 Uhr Chorprobe. 
Sonntag, den 5. 4: Deutſche Intereſſengemeiuſchaft: Nachm. 
6. Uhr Mi itgliederberſa zmmlung im Ver⸗ 
einslokal bei Fi edler, Görna Wilda 47. 

——— ———ſD——ẽd 

„ Culmſec, 27. Marz. Auf Anregung d des Propſies Soydzik wird 
das Innere der d Ligen Kathedrale renoviert die 
Barockverzt erungen gereinigt und überhaupt alles gri ündlich geſäubert, 
wodurch die Golo⸗ und Silber malereſen, aus dem 14. Jahrhundert 
ſtammend, wieder in ihrer alten Schönbeit hervortieten ſollen. 

5. Grätz, 27. März. Der Konkurs über das Vermögen des 
Kaufmanns Sranecifzet Narozn 2. iſt eingeſtellt wor den, 
weil eine genügende Maſſe zur Deckung der Koſten nicht vor⸗ 
handen iſt. 

* Graudeng, 25. März. Mit dem Abbau der deutſchen 
Schulen im Landkreiſe Graudenz wird, wie der „Deutſch. 
Rundſch.“ gemeldet wird, weiter ſortgefahren, Die Gemeinde 
Sackrau hatte früher zwei evangeliſche Lehrer. Nach der politiſchen 
Umgeſtaltung, wurde die zweite Lehrerſtelle mit einer polniſch⸗ 
latholiſchen Lehrkraft beſetzt. Neuerdings iſt dem erſten evange⸗ 
liſchen Lehrer amtlich mitgeteilt worden, daß er verſetzt werden] haltungsmuſfik. abends 8.30 e 
würde. Die erſte Lehrerſtelle wird dann in eine polniſche umge⸗ Königsberg, 463 Meter. 5.15—6 Uhr abends unterhaltung 
wandelt werden. konzert. abends 8—10 Orcheſterkonzert. 

s. Koſchmin. 26. März. Endlich gefaßt wurde hier der Münſter 410 Meter. Nachm. 4—5 Märchenſtunden, abends 8.30 } 
ſchon lange geſuchte Enbrecher Broniskaw K uchars ki aus. Warſchau.] Symphoniekonzerk. 

Er hatte gemeinſam mit einem bereits früher gefaßten Genoſſen einem Bien, 530 Meter. Nachm. 4 10—6 Nachmittagskonzert. abends 
Landwirt ein Paar Pferde gestohlen. 1 8.30 Hans 3 Sachs⸗Abend („Der tote Mann“, „Die Wahrheit En 

2 Stargard, 20. März. Im Walde in der Nähe von Labuhnken] niemand beherbergen“). 

Abends 8.30 Lieder und Arienabend. 


taufen. Es muß dort heißen: mit Augen, die voller Schaden 
freude a nic können“ — nicht „Schaffensfreu ude wie dort 
leider hei} 

1 Hie übliche Jahresverſammlung des Vereins der Freun⸗ 
dinnen junger Mädchen findet, wie ſchon angekündigt, am Montag 
30. März im Chriſtlichen Hof ſpiz, Heimatſaal, II. Stock, ſtatt. Nicht, wie 
irrt ümli ich ungege ben, unt 5 Uhr, ſondern um 4% Uhr fängt das Zu⸗ 
ſammenſein an. Herr Paſtor Sarowy hak ſich ſreundlicherweie zu 
einem Vortragüb er ſeinen Auſenthalt in Palästina bereit erflrt. Daran 
a knüpfend, werden Gef ſang⸗ und Lieder Vorträge ftattfinden. Alle 

Niglieder des Vereins. und alle, die Jutereſſe für die Freundinnen ⸗ 
arbeit haben, werden hierdurch herzlich eingeladen. 5 

x“ Durch eigenes Verſchulden von einem Kraftwagen wurde 
zeſtern der, m ber ul. Strusia (it. Kanalſtraße) wohnende 10 jährige 
Knabe Franz Burlaga. Da er eine Verletzung am Kopfe davon: 
getragen hatte, wu de er in demſelben Kraftwagen dem Stadtkranken⸗ 
hause zum Verbinden zugeführt. 

x Oiebſtähle. Geftohlen wurden: einem Reifenden aus Poſen im 
Züge Gneſen⸗Voſen eine Brieſtaſche mit 170 21; aus einem Sialle in 
der ul. Kolejowa 7 in Dembſen 6 Hühner; die an Ort und Stelle ab⸗ 
geſchlachtet wurden; von einem ländlichen . aus Uzarzewo, Kr. 
Po en, auf dem Wochenmarkt 10 Pfd. Butter, 2 Mundtücher, ein Meſſer 
und ein Säckchen mit Zucker; ein vor einem Hau ee in der ul. Rözana 
(ir. Am Roſengarten) haltender Handwagen mit 28 Beſen im Werte von 
80 zi; aus dem Hauſe ul. Zwierzyniecka 5 (fr. . zwei 
Dienſtmädchen Wäiche und Kleidungsſtücke für 350 2 . ‘ 

s. Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren 5 Grad 
Wärme. ' 


Berlin. 505 Meter. Vorm. 9 Uhr Morgenfeier. 12 Uhr mittags 
Vortrage. 4.306 Uhr nachmittags Unterhaltungsmuſik, abends 8.30 555 
Haydn⸗Mozärt⸗Abend. 

Königswuſterhauſen 1500 Meter. Mittags 11.30 12.50 Konzert 
Be Flügel, Harmonium, Violine (Beethoven, Bach, Kreisler, Scarlattz⸗ 

ameau * 

Ul 418 Meter. Abends 8.30 Heiterer Abend. 

Königsberg, 453 Meter. Abends 8 —10 Konzert. 

Leipzig. 454 Meter. 8.15 abends Luſtiger Abend. 8 

München, 485 Meier. Nachm. 4—5 Unterhaltungs konzert. 8 

Münfter, 410 Meter. Mittags 12—1 Morgenfeter, nachm. 4 
Volks konzert. abends 8.30 muſikaliſch⸗literariſcher Abend. a 
a tr 5380 Meter. 1112. 50 Orcheſterkonzert, abends 8 ausher 
akademi 

Zürich, 515 Meter. Abends 8.15 Orcheſterkonzert. s 
Nundfunfprogramm für Montag, den 30. März 

Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 4.30—6 Uhr 
Unterhaitungsmufif. abends 8.30 Konzert. 

Breslau, 4:8 Meter. Vorm. Nachrichten. 5—6 nachm. unter. 


Vereine, Veranſtaltungen BEER 
Sonntag, den 29.8.: Radfahrerverein: Um 6 Uhr nachm. rad⸗ 
g ſportliche e im Below⸗ 
. Knotheſchen Lyseu 
Montag, den 30. 8.: Hiſtoriſche Beſelſchaft: Abends 10 Uhr 
Hauptverſammlung. i 
Montag, den 80. 3.: »Kaufmänniſcher Verein: Klubabend. 
Montag, den 30. 8.: Stenographen-Verein: Um ½ 7 Uhr abds. 
im Below⸗Knotheſchen Lyzeum Kurſus 
Be: Anfanıger 16 und er ae re 


581i Eu reie ” 
“für Kl ider, Hand- und Maschinenarbeit 


Perlen etc., Hangarbeiten jeder Art, Kissen, 113 1 N 52 3 \ RN RE A g 
Decken etc., sowie Atelier für Zeichnungen n 1 1 cl: - 2 Poz n er 
. 8108tfy Streich; e Tai af f 1 © ; ö 
Fa. Siostry Streich, Poznan, Kanlaka J. ; 
a - — Teiephon 169 SW. Marein 45 relephon 1629 
En gros! Eigene Fabrikation! En detail! 


| Bedeutend herabgesetzte Preise! 
Grösste 1 


Bürsten und N 


Wäschleinen, Klammern, Seifen, „Scheuer, Staup⸗ 
und Abseiftücher, Staubwedel, Bohnerwachs, Gardinen- 
schnüre etc. etc. Schrubber-, Bohnerbürsten, Haar. 
pürsten, Cylinderbürsten, Schühbürsten, Gläserbürsten, 
Klelderbursten, Zahnbürsten. usw. 


Tel. 2664. Zum Frühjahr empfehle: Tel. 2664 


Zuhler Jagdwaffen 


Pürsehbilehsen mit u. ohne Fernrohr, 
Seheibenblehsen System Aydt, : 
lager Pistolen ene 1 
Bolzen, Kugeln, Revolver- 
u. Fiobertmuniion. . 
Jagdpatronen: Ren 
Rottweiler — Jagdkönig — Olympia - — Geco. 


Mar wurm Poznahı, ul, Wiaziewa 102. TUR. 


en in Sul geprüfter Büchsenmacher 
Yortreier der Gewehrlahriken: — Suhl in Thür. 


Kaufe jeden Posten 2 


II 
1 
Suche für meine Tochter, 19 Jahre alt (aus al Ch auff eur, 


Erfahrener, gut empfohlener, älterer g 


Nreſnerebetwalte 


{ut vom 1. 7. d. Js. Stellung. Auskunft erteilt Firma 
P. Sehlavoneili, Pleszew. 


Ich ſuche zum 1. Juli 8. 35. einen Game, 
unverheirateten 


Brennerei⸗Verwalter, 


nicht unter 30 Jahren, der die elektriſch 


g bannt) Stellung als 


* 


Hürich. 515 Meter. 
Strauch bedeckt vorgefunden. Der Polizei gelang es, die Mutter | e — — — — 
in der in Sn Kr. Berent, wohnhaften Marta Strehlke feſt⸗ Geſchäft iche Mitteilungen. 
s. Witkowo, 19. März. über das Vermögen des Kaufmanns are een Die bekannte Poſener Firma für 
Leon Tyczka it am 12, d. Mts. der Konkurs eröffnet und . The Gentleman, eröffnet am Mittwoch. dem 
worden; Anmeldefriſt bis Ge chäft, nach den neueſten Errun enſchaften der Technik und 
* Wollſtein, 85. Marg Eine Arie Beigi ichte vom een Geſchmack Angerichtel. Der Inhaber der dien A, 
Stadt. 
eine Landfrau ihre Kuhz gl den Erlös da der | praxis er Das Geſchäft wird mit den beiten in ⸗ und aus- 
1 te, 3 — e uherer ei —— e ni verſorgt den: 5 N 15 5 
— — 
eee ebe eee 1} 
n Damenhüten find erſchienen, auch e der ſeine A 506%, 7 
ſucht zum uli . 
j : 3 2 zu 
H. Jak ubowic 2, Pozn an, m grossen Oster-Reinemachen 
ul, Kramarska 21. a größeren Gutes. Bin 45 Jahre alt, Berufs⸗ 
6 18 26 Jahre prakt. Tätigkeit auf intenſ. 
= 5 4 1 N und 
Wer aut en und bebbare Waren W. ert lde der kaufe nur bei gg 1 Referenzen 0 * 
e .  Gefl. Off erb. unter 8 4645 a. b. Geſchaftsſt. d. 2 
GSebilbeter Tätiger Tandwirt übernimmt die . 
Verwaltung 
Sa, 
alt, a De Staatsb. “Sicherheit kann geſtellt wer 
usf. Off. u. 4847 an d. Geſchäſtsſt. ba. Wlan zn 
0 U., beider Landesſprachen mächtig, ſucht ab 1. April, 
ter Stellung. Off. u. 4739 an d. Geſchäftsſt. d. Biaftes 
sehe eugt. Beamten, ver jeubitandig gut wiriſchaftet eine 
neue Stellung 
Herrſchaſt e me bei barzyn, vox. Lesznd 
Müller, Rittergutsbeſitzer. BE 
get beendet, einjähr, gedient, der poln. Sprache in Wort 2 * 
Sail u Stelung: alss 
19 unter Prinzipal. Gefl. N an 
Fr 5 bade und u] Frau Gutsbeſizer Kabi 
ſin 8 ee 4821 an bie Zublenko p. Wylatowo, pow. M ogilno. 
25 e ds. Bl. erbeten 1 
5 F ildeies evan ränleln 5 
W welch "ee Me 955 955 im Aus lane 


wurde die Leiche eines neu ebornen indes nur mit“ 
zuſtellen und zu verhaften. 
zum Verwalter der Kaufmann Teodozy Polrzywnicki ernannt 1. April, um 2 Uhr nachmittags, in der ul. 27 Grudnia 4 ein zweites 
letzten nn een erzählt man fich in unſerer St erkaufte da] der See Kaufmann Stefan Schaefer, der 24 Jahre * 
e ämtliche dazu gehörige Zutaten. 
E en ändige Verwaltung 
Bürsten 10 
ö Gütern mit prima 7 e e 
Achtung! 
einer Dieticaft von 100-300 Morgen. Bin. 26 
. — ie 
Kontoriſt, 
Wegen Wietſchaſtsänderung ſuche ich far einem 
Antritt Tann ſoſort bzw. am 1. April od. 1. Juli EN, 
Suche sgl. bald für m. Sohn, 22 Jahre alt, — 
N chl 2 Zeugn, ſucht von fof. Stellung. 
uges 8 ches pädagogiſche 1 0d hat, ſucht Stellung als 


in größerem Gutshaushalt gegen Taſchengeld oder ohne gegen: gehn, welches 5 Jahre 2 
bür cli int Büro” täti 
„heitige Vergütung. Kochlenntniſſe der bürger ichen Küche gegen ne 3 a 1 Grzieerin a u) el, chrerin 


anlage und auch Guts por ſte Erarbeiten 8 0 5 vorhanden Antritt 1 oder 15. April. Stellung befindet, die polni‘ 
nehmen hat. Be in Wort 100 Schrift erwün ſcht. Be Angeb. unter E. 8. . an: ie onen Bi Sp ae l eee kleinerer 1 in: er) vine MT 
erbungen und Gehalts forderungen an I | Blattes erbeten. a Da lin Stenerang« efegenheiten = NG 


5 Hecker, , Ban 1 e 0 
1 0 1 g. Hauslehierin . 
Rittergut Trzenowa, now. Kris ne 


W jähri Wertführerd mec au 1.1. 30. |} Ri l E ie arin u 1 | M Mid et, 
egen Ausweifung ae langjährigen Ng ac ft fr ETF don deufiches fl 
aus der 80⸗Kklm⸗Zone wird eventuell ſpäter eine * . 15 un Verwalt en b 
— Kor un ei den der Optanten. welches die hetrſchaſtliche 
er Küche erleint Ki ſucht a a 


lüchiger Obermüller Sn 1711 = Be Er o 


mit poln. Unterrichtsgenehm. Unternehmens. | S 11 | 
‚gr felofändigen Führung einer 20t ür 3 Mädchen von 8, 9 9925 0. poln. St ts 2 1 5 1 b te u n 9 
water N geſucht. Berlangt wi Mei ef Jahren. Klavierunterricht er⸗ eugl., ver Penh aas ang. die Gcceſteſ t. diefes in kleinerem Haushalt. $ 
0 poln. Stnelgangch gel. Perſönl Kaas Ei wünſcht. Angebote mit Ge⸗ ahr des neee All. eee lichſt Stadt Ro tu ol ma 8 
gleit. Poln. Spra haltsanſprüchen und Zeugnis⸗ gärtnerſſchem Vetrieb und Be: Stenotypiſtin, Umgebung. Offert. u. B. ss 


nicht Bedingung. Gebot ige 

n en wird: ſelbſtändige 1 abſchriſten an tung, , Sucht, ngerin, die in Poznan Lucht Monatskunde 

zu richten an Ausführliche Bewerbungs 14858 Rud. Heilemann, aufen enge dur 1222 N ni ein 40 es Kontor. ausser dem Hause, e 
Ziel . un. 4288] Anges. unt“ t. 4831 an die] unter 4524 an die Geschäfts- 


Gebr. Maennel, Nowy Tomysl faul. ene Dergeiemiee, Ja 5. Geste ö nale d. BI. erbeten 


an die Geſch Aft. d. Blattes ö 


N 


12) 


En 2 I 


N 00 ＋ m ng 
Suche für guten Käufer ©: nun! von 100 bis 


500 Morgen. Vermittler verbeten. Offerten unt, 4828 an 
bie Geſchälte ſtelle dieſes Blattes — LÄNGERER LK. 


Derichtei. Jägewerk 


verkauft im ganzen ge geteilt: 
1 ne n Heißdampf-Cokomobile, 4 
13% 150 PS, 12 Atm., Fabrikat R. Wolf, 
Daneben, Baujahr 1923 ! 
1 Doligatter, 800 mm Fabrikat F. W. Hofmann, Breslau, 
wenig gebraucht, 
2 Vollgatter, 450 mm, wie vor 
1 dreiſeitige Hobelmaſchiue, Fabr. Hofmann, Breslau,, 
500 mm Hobelbreite, 
1 doppelte Bejäum-Areisfäge, 130 mm Schande 
2 Pendelſägen, 500 mm Blattdurchmeſſer, 
1 automatiſche Sägenſchleifmaſchine, 
1 Schleifmaſchine für hobelmeſſer. 
1 Daqua-Späne-Ubjauguingsanlage, 
1 e 500 mm breit, abr Kirchnet, 
mi 8 
1 Areisjäge a Eiſengeſtell, 30 om Blattdurchmeſſer, pe 


5 Bet unter “agesprei en en, f 


ane e Niemenſcheiben, Riemen eic, 
verkaufen wir unſer reichhaltiges 


Heft Angebote unt. C. 4508 an die Geſchäft⸗ſtelle d. 
Möbellager 


auch einzelne Stücke 


Gehr. Koenigsberger, Poznan 


NE, re) 3. Telephon 2258. 


| 2 5 Achtung! 1 2 


Sämtliche Sorten von 8 kroh hüten 
werden auf das modernſte 


umgepreßt und gefärbt. 
Preiswerte Hüte ſtels auf Lager. 
M. Ziegler, Poznan, ul. Marsztalarska 5a. 


Weine und. Spirituosen 


Karel Ribbeck 


* Inhaber: nn LISSOWSKI 


Ninnofen- Ziegelei 


mit ung Wohnung, Ackerland und eg verpachtet 
don fofg: rk | 


Nane Kroll, Wielen, 
pow. Czarnktow (Wir). ö 


Wohnung in Gleiwitz 508. 
freiwerdend 3 Zimmer und Küche, modern ein- 
gerichtet, einschließlich allem Geschirr und 
Ausstattungsgegenständen, verbunden mit einer 
zur zeit wegen Kapitalmangels 1 
Seifenfabrik mit Warenlager und Maschinen, 
Fabrikationsräume etwa am, auch für 
andere Branchen geeignet, für den Preis von 
Reiohs mark 20000, — 

zu verkaufen. 
Gleichzeitig empfehlen wir billige 
Hauskäufe in Gleiwitz, Bouthen 
und Hindenburg mit freiwerdender 
wohnung und Läden. 


Verkaufsstelle für Terrains u. Hausbesltz, 
Gleiwitz, Mentzeistr. J. 


Ein großes Eck vundſtück 


in 452 3. Eig., 11 Fenſter Front, iſt . bei 


— — 


empfiehlt,‘ 


10000 Mart Anzahlung zu verfaufen. PN 
Peel ehe erbittet Pauli Wittig, Jtauftadt, „PUCH“ w. Zak 
reite * 5 


— 


Kühlanlage 


zur Eiserzeugung und Kühlen von Räumen 
zu verkaufen. 

Syſtem Borſig, Schwefligſäure⸗ Anlage, Antrieb fraft 

Elektromotore 4 U. 0,4 PS. 220 ig ta. 50 m Reͤhlꝛohre ] 

für 3 Räume, 374 m groß und 2 


Bertfederhandiung und Reinigungsanstalt 
Poznan, Wannen 24. 1 ll. 


„„ 


gebraucht, Patent⸗Achſen, zu kauſen geſucht. Offerten 


m hoch. 
Intereſſenten wollen {a unter Wenning der Geſchaſta ft. 
dieſes Blattes unter 9. B 


Dom. Bialokosz, 


Post Nojewo, Bahnſtation Pniewy und Kikowo, hat an 


Saaklartofieln 


abzugeben: 
"Semi, I Abf., Original u e Wohlimann, 
darn“, ältere 165 4 Spiegeler Silejin, II. Nachbau, 


.. 3 1. * 
J. Suhötka, Statlon Bl, 8 8 dere 1 ar wu abgegeben. 
NLZIS\LZ 


SLZIN 22 


4829 melden. 


Saattartofjeln! 


. finmehes „Pepo“, 


Sinmehes , 
« Kamckes 
hat abzugeben 


Dom. Gutöw, 


24. 


* 


ZI 


Läuierstofle 
Teppichrollenware 
Bettvorleger — Felle 


Stary Rynek 56 


Bann 


72 N 


— . er ke 5 — 


mpfer len zur 1 U 


fur Herren- u. Dumenman -e! : 


zu bekannt billigen Preisen! 
Schneiderartikel stä ane auf bed 


Moderne Küchen! 


Nn 


25 Tetchnitz, Engliſch⸗ 


Ischtipf, Prattiſches Handbuch 


Zaale in bar bi» 


. a... an die Geſchäftsſtelle 


Felobahüglets, 
Jauch eiſ. Schwellen 
zu kauen geſucht. 


f hoch. 7½ kg. Gew. d. Schiene. 


Beitfedern und Daunen Prinarlandirtschalt, 


unter G. 4700 an die Che ud t elle die e Bates erbeten [. Hing. 8 III linke. 


Irtinzenski« Mindykonskilin- u. ausländische Teppiche | 


Ho RENT BE ER 


2 und Sommersn 


Anzüge : Kostüme und K elt 


94 
N 


urn: 


N 


1%} 
9 
Si 


2 Tuche Postons 2 Kammgarfne Garbardinen Ponelins 
N ; ® > = ba > 74] f 
Alarczewskiife 2 Trikoling , Oneviots Cheviots = Tuche Ries 
Por N =: Nöppe Marengo ® Bost.ns Oneviots Voile 
ul; Wroctawskaäß — Coverkoats u. dgl. — in mo Mustern 2 Bostons Urepe it öh ne 


sn, * EN 2 2 2 FR af 

7 Nen! 
Wir empfehlen ſoſbtt lieſér⸗ 

bat, noch Auswärts mit Poris⸗ 
ſchl g 

henden dun Loon, Die 
Geſchtante der wienſchheit, 
geb 20 at 

Touſſargt Langenſcheidt, 
Worterbuch der poln ſchen 
und deuſchen Sprache, in 
ein Band gesunden 9 21. 

Deutſch, 

Wörterbuch in rotem Le nen 


Einzelne Möbel sowie 


Sr 


gebunden 10,50 21. 
Otto, In N cher Wildnis 
geb 18 21. 


ee: ee em, 


der Ländwitk chait, geb. 12 21 
steuert, Das Buch vom ae 
funden ins kranken Haus⸗ 
tier, geb. 18,50 21. 
Hahn. Gloßes illunriertes 
Kochbuch geb. 15 21. 
Vetſat 1 lung der 


Dakar ac ie 


PER WERBEN 1 9 — 


Wir empfehlen unsere besteingerichtete 


ithographische Austalt«. 
Sieinärnkerei 


zur schnellen u sauberen 
Anfertigung sämt!. amt- 
lichen, kaufmännischen 
und Privat- Drucksachen 
söwie Formularen usw. 
in ein- u. mehrfarbigem Druck 


Ferner zur Herstellung von 


Plakaten, Etiguetten 
Diplomen, Reklamen 
Hochzeits - Zeitungen 
Rundsdireiben usw. 


Privatgut oder grüß. 
Bauerngrundſtuck 
kfauſe ſofort. ar 


50 000 


Dollar. Gefl. Offerten unt 


d. Blattes. 


Fern. paſſ. Radſätze od. Wagen. 
Angebote unter L. 47 22 an 
die Geſchäfts ſtelle d. Blattes. 


‚dellommode 


=> „Schränken mit Glas 

ren fürs Eßzimmer zu 
taufen geſucht. Off. unt. 
4819 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 
— — — 


Spurwe e 600 mm., b mm | 


Frordia u: 
| Brukarnla, Congordia i und 
Verlagsanstalt T. H.) 
doznuß Ixuierzonlecka 6 


82 R r gute 
Lage und gute Gebäude, ſieht 


zum Verkauf, Tauſch 
oder Verpachtung. 
Angeb. unt. 4818 an die 


Geſ 12 10 Bl ties erb. 
im. Wee N “hr. Pole, n 


5 ul. Wielka 135 Telephon 1943. 


stigen Pedingungen 
en gros 


„für mittelgr. ftaıle Figus, | @ N \ 
3 1 99 sp: es 2 
ul. Fr. 2 Ma 11 2 ür le 7 erTel 
L 
Ihre Zukunft! 2 empfiehlt jegliches Porzellan u. 
Genauen Auſſchl. uber 2700 3 las, in- und auslandisches sowle 
gunaes s Leben, Gluck, 2 Kristalle, Galanterlen und 
0 tum, Liebe, Ehe. Lotterie, } häusliche Küchengeräte. 
rbſchaft, . Je uſw. gibt 
. HE In grosser Auswahl zu Konkurrenz osen Preisen 
zan, — Hautesi;orojlöp, f. ein .», 2 
beffi ROM „12 N 1 K 
rn; Jan Lesinski 
on n. orto extra. 
* Ge poznaf, ul. Fr. Ratajczaka 2. 
erschl 7 


Nikoleistr. 26. 


DN 


Gardinen -Tüllbettdeexen] Möbeistofie 

Tisch- u. Divandeoken } Moketts- u. Soidenstofie 
Dekoratlons stoffe ee 
e 


7 


. 


tea F. Kail Eisenhi. 
Ar - Aller Art Werkzeuse 


r 


I Schlaßzimmer⸗ 
Einrichtungen 


in großer Auswahl ſehr preiswer. 


$t. ‚er & Zulerzyiiskt, Doznan 


“für Händwerker empfiehlt zu gün- 
en detail, 


.....e®s 


FIN ZEN 1 — 


> Vofener Fageblatt. 


FR üortkauftmantärwenig Geld 


Herren- 


und Knaben-Anzüge, Paletots, 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- 
züge für Motorfahrer, Seiden- 
westen, Beinkleider, Reithosen 
Jacketts, Smokings, Fracks, 


Inh.: Edmund Rychter, Poznan 


1. ul. Wroctawska 16. mu = 
2. Ul. Wroctawska 14. i All. miese, 


Yusichneiden! Aufbewahren! 


Beratung und Auskunft 


auf allen Gebieſen, in Erbſchafts⸗ und Brandſchädenregulie⸗ 
rungen, — Liquidations⸗, Staatsangehörigkeits⸗ u. Aufwertungs⸗ 
fragen. — Gutachten u. Taxen. — Pachtangelegenheiten. — Anf. 
b. Schriftſätzen. — Vertretung bei d. Behörden uſw. übernimmt. 

— — 


GUSOVIUS. 


(ſeit 1908 ger. vereid. Sachverſtändiger und Tarator). 5 
Pozuan 3, ul. Gajowa 4 l. rel sor. Ai 


Berwiltlungen von Landwirticheiten, 44 


Geſchäftshäuſern, Grundſtücken, Gaſthäuſern, Hotels, 99 
Fabriken pp. in allen Gegenden Deutſchlands. WW 
GTauſchobjette habe ich an Hand. 
Ferner ſuche ich noch einige Häuſer, Fleiſchereien, 
ſowie Mechaniker ⸗Werkſtätten zum Eintauſch. 


H. Korinth, Berlin, Kırlirstenlaum 229. 
. Fernſpr.: Bismarck 6285. 


reren 


Achtung, Landwirte! 


o tauscht, kauft u. verkauft 
man Wolle am günstigsten? 


Mur in der Firma „TEK ST TI“ 
Grössies Spezialwollgeschäft am Platze. 
PIII I, Sw. Marein 51, Ecke Kantaka, 


Nieht irreführen lassen durch Strassenschlepper! 
% PN: 


Achtung! Gold, | 


alte Bijouterien aller Art 


verarbeiten wir nach neuſten Muftern, ferner ſämtliche Repa⸗⸗ 
raturen, einſchlagend in unfere Goldſchmiedebranche. erledigen) 
binnen kurzer Feift ſauber und korrekt zu mäßigen Preiſen. 


1 ale 


Spezieltät: 1 


außerdem 


empfiehlt 


Telephon 187 


Ankauf v. altem Gold, Silber u. Edelſteinen N 
Woldſchmiede und Juwelierwerkſtälte 


Pranté i Ska, Poznan 
Wroclawska Nr. 19. Hof ptr. 


— 1228 — 


&lubgarnituren—Ehaifelongues—Huflege- 
und Spiralfedermatragen— eldbetiſtellen 


Polſtermöbelfabrik E 
N. Sprenger, Poznan, Sw. Marein 14, 


Aus chneiden! 
— 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat April 1925 


eme 


ET ae PR RE OR RT hehe 
Poſtanſtalt gebrannt aus friſchem Kiefernholz, ber 
)))) EELSONES RT al 


Poraäyn, pow. Grodzisk. 


enauswahl! Besicht 


Felihjahes Veuheiten hei | 


in Schweizer, Pariser u, Wiener Schukbekleidung 


Schuft der vornehmen Welt 
erstklassig in Ausführung u.Qualität 


ERI und Nuos, die edie Einheitskrem für den 
feinfarbigen Schuh jeder Tönung 
Puder zur Pflege von Wildleder, 
Nubuk, Brokat und Stofischuhen 


J. Alt Marazyn wy{worzegoohuni po Hun, nlaeWolnnsei 18 


Telephon 1877. 


Jumper, Westen, Strickkleider, all die 
modernen Sachen in ihren mannigfal- 
tigen Arten und Farben, lassen sich 

hervorragend mit Persil waschen; sie 
werden prachtvoll im Aussehen und 
behalten die Form. — Man wäscht 
Wollsachen natürlich immer handwarm. 


f 
U 
„Fabrikant, Beamte 
sch. glückl. Heirat. 
men, a.\ohne Vermögen, 


Fa Drzewo Grotzisk I. 2 0. p. a 


8 „ „Position 
kauft en gros u. en detail 955 Wün 


it diskret. Stabrey, 
Berlin 118, Stolpischestr. 48. 


Stoffe 


aus bekannten in- u. ausländisch. 
Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- 
garne, Gabardine in allen Farben 
und Qualitäten, Futterstoffe, 
englische Cords, Manchester zu 
Wagenpolstern 


Konkurrenzlose Preise! 
igung der Läden ohne Kaufzwang. 


„ 


— 


lele He 
8 Ausland. in best. 


— — 


S. Kaczmarek, Poznan 
ul. 27. Grudnia 20. 
empfiehlt in grösster Auswahl 
zu bekannt billigen Preisen 
prima Damen- u. Kinder- Wäsche, Korsetts 
u. Büstenhalter, wollene Jacken, Kleider 
u. Kostüme, 


Damen- u. Kinderstrümpfe, 
Trikotagen, Schlafröcke usw. 


— 


Poftbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 

Poſener Tageblatt (Poſener Warte 
für das 2. Vierteljahr 1925 

(April Mai Juni) 


“rn „„ „„ „4 „ 6 6 606 60 0 


Wohnort 
Poſtanſtalt 


Herren- 


Anzüge nach Mass unter 

Leitung akademisch ausgebil- 

deter Zuschneider bei billigster 

Preiskalkulation. Garantie für 

tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 

Was wir leisten; bitte sich davon 
zu überzeugen. 


FTC 5 
Spezialgeschäft für 


Lederhandschuhe 


4 
| 
Nerren - a 
I. Wenger Doznaf, $w.Marcin 33 4 


Artikel 


(neben dem Schloß). 
Raaaaaaaraaaa 


nn 


ul. 27. Grudnia 20. 


nn 


Makulatu 


weiße starke Bogen 
mit Druck, Formate 46x59 


U 


hat abzugeben ; 
(fr. Posener Buchdruekere 


Pill N Ile. und Verlagsanstalt J. A. 


Zwierzyniecka 6. 


— — 


Ausſchngiden ! 


* 
ee ale „ „ 9. a 
* 


„ 
ene te ee 


EARmeEı 


— Voſener Cageblalt. 


ä— — SPERBTREEERDEEREIERSERERSEEESTSRRET AEIGRESGRTTERSRERSRRERRGEE 


Brillanten Ringe, Ohrringe, Berlocken, Broschen in den neuesten lacons 5 ne Bemerkung: Um der geehrten Kundschaft den Ankauf unserer Er- Perlen 
nach den letzten Pariser Modellen. Aus reinem Süber: B. EA ON KI zeugnisse, die bei sehr günstigen Zahlungsbedingungen eine Br- 

Silh Bestecke, Teekännchen, Zuckerdosen, Milchkännchen, S —————ç— sparnis und eine sehr günstige Kapitalsanlage für den Käufer sind, Gold 
8 er Schüsseln, Tabletts, verschiedene Erzeugnisse aus Siber zu Some. pl. Wolnosci II zu ermöglichen, machen wir hiermit bekannt, dass wir den Käufern 0 


Geschenken, Gedecke, Kristalle l. Silber i. gr. Auswahl empfiehlt unter den Säulen. Telephon Sz-T. Kredit ertaflen, bei Ratenzahlung nach gegenseitig. Übereinkommen. 


W 


Pflüge + Eggen + Ackerschleifen 


Federzahn-Kultivatoren 


Drilimaschinen für Getreide und Rüben 
Chilistreuer, zwei- und mehrreihig 
Düngerstreumaschinen 
Düngermühlen 

Kartoffei-Sortier-. Waschmaschinen 
Kartoffel-Pflanziochmaschinen 
Hackmaschinen für Rüben und Getreide. 


Dreschmaschinen 


von Reißkreitstiften (Marke „Pix“) 


| Snerial 


Büronadeln, Hefiklammern 


Hefistreifen, Rundkopfklammern 
und Erkenklammern, Matratzen» 
=== federn, Ketten usw. 


Leg Masch l. Eurichang zu Herstellung 
| son Bänoiseraohiänenn für Bien 


gedrueken von Porzellauknöpfen 


zur Anfertigung der sogenannten 


A 147 Ar 

| Kronenkorken-Verschlüsse 
y autom. Draht-, Richt-u Abschneide- 
maschinen, Radial-Bohrmaschin. 
Lochmaschinen, Hehelloch- 
stanzen, Blechscheren, Profi- 
eisenscheren, Stauch- u. Schwein 
maschinen, Feldschmieden u, a. 


| 


sind dis besten. 


Sofort lieferbar 
ab Lager Pozuan 
der General-Ver- 
tretung für Polen 


NitscheiSka. 


Poznan, Kantaka 10 
WARSZAWA 


f 7 5 5 — — 
E.-K. -I. Strohbinder ||: @| Grosses Lager von Ersatzteilen. 
. h d Ar . Nr 2 . 
| Spezialfabrik Podlasiy, Sehimmang & Co. 5 SR, | 
6.m, b. H., Berlin-Neukölln, 2 d ursorängliche Parke wieder 8 : 
5 Vertreten durch: 3 10 — N. 2 f 
5 0 je Marziakouskieg 19. ner Nui A 1 
[A Roenina, Poznan, Jasna 1. 2.22 i e en | 
— — - mu Pozna m, ul. Wjazdowa 9. 
Ae auch Hüter. Fernspr.: 2280 u. 2289. Telegr.: Cemata Poznan. 


eld. unt. N. 4810 an 
die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


f = 
Pension 
für 3 Gymnaſiaſten, gute, 
liebevolle Verpflegung. Zentral⸗ 
42 Badegelegenheit. U. 
atejki 40/41, I. Etage] 
links, 1. Eg. Kirchſ. Bernharbini.] 


Hebamme 


Poznan, Zentrum. 
Damen finden liebevolle Auf⸗ . 
nahme Perſonl. Anmeldungen 
Romana Szumanskiego 2 

(früher Wienerſtr.) eine Tr. 


Haus 


N 

4 Stuben, 2 Küchen, Obſt⸗ u. nee F 

Gemüſegarten verkauft ſoſort er 8 
Piechocki, Mosina, 

ul. Kosciuszki 111. 


Poznan.Wilda 
ulica Traugutta 9. 


Haltestelle d. Straßenbahn 
ul, Traugutta, Linie 2). 
Werkplatg; ulica Rolna. 


drubdenkmäler 
nd Grabeinfassungen 


in allen Steinarten. 


— SERRUNBERSSEEAT REN 
... — — 


Paristwowa Fabryka Olejöw Mineralnych 
„POLMIN' DROHOBYCZ 


Vertretung für die Wojewodschaft Poznafi: 


IGNACY SZKODO & S-ka, Sp. z. z o. 
Poznan, Waly Zygmunta Augusta 10. Telephon 53-71. 
Verkauf in Tonnen und Cistersen von: 


Benzin. — Oelen. — Schmieren. — Parafin. 
Eigene Läger, Eigene Läger. 


75 Sämtliche Marmorplatten, 
PR AulWunsch Kosienansehiäge 


Tauſch. Wichlig für anten. ; 
2 Geſchäftshäuſer 
1 Hinterhaus mit 3 großen Läben, zuſammen 
50 Zimmer, 1 modernes Jabel ube an 
zwei Straßenfronten, 2 Einfahrten. Ganzes Anweſen 
1906 modern erbaut, für alle Zwecke geeignet, auch geteilt. 
Beſitzer „ageigueier O 
(Land hlen, Gaſthäuſer uſw.) 
wollen ſich direkt zwecks Erläuterung an den Eigen⸗ 
tümer wenden. Die Objekte liegen in der berühmten 


ß 


Sannoverfeher Kurier 


Die führende Zeitung Nordweſtdeutſchland⸗ 
76. Se5rgang 


Kleineren Posten: 


Einsömm. Spiegel-. Schuppensutzkurpten zei 
Größeren Posten: Zueisömmerige Schleie 


en zu 50 Gr. das Stück. — Schleien zu 7½ zi. das Kilo 
ale Tonnen bei vorheriger. Kasse empfiehlt die 


Karpfenzudhtwirtschait Zrödelnia 


Post- und Bahnstation Domanin. Telephon: Kochlowy 10. 


Grammophone 


in den neuesten p L. A T T E E 


Fagons und 


Stadt Solingen (Rheinland). 


˖0 
Jan Koriylewski, Poznan-Solaez, Piae Spiski2. 
® 


Saas 
4 — % 


elt ist Zeiti E 
Samen Gemüse u. Blumen beate 8, 
Stleckzwiebeln (Zittauer) 

Ds tbäume bflrsiche Aprikosen 
- Beerenstiräucher 


ſohannis- u. Stachelbeeren, Stamm- u. Busch-Himbeeren 


Rosen, Stamm u. Busch 
Blütenstauden, div. Sorten 


empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 


> garusophen‘, Poznan 
en Ul. Gwarna 11. 1. Fluge. 


Das alte und bewährte 
nblatt 


Eigene Auslands vertretungen 
Großer Wirtſchaftsdienſt 


unebenen 
. — — — —ͤ]• :. 


—ſ — — elbohlen. 
RE Meine jchuldenfreie 2-—-300 „Pappel boh v. 2 Ak aufw. ſtark v. 
Haufe ſeiles und mageres | Brivat- 


friſchem od. altem Einſchnitt zu kaufen geſ. Ausführl. Angeb. an 
Vieh Aland wirtſchaft, 


Beck & Walden, Holzgroßhandlung, 
Breslau 13, Kaiser Wilhelmstr. 96/98. 

52 Morgen groß, darunter 6 

Morg. Weſe, maſſipe Gebäude 


— — —ſn! — 
Fenster- Glas 
ſchöner Obstgarten, rüben⸗ u. Na 


Heefähiger Boden mit totem Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht, Garten- 


: 


magganmweiie, zahle ſofori bar. 
Offerſen mit Angabe der Wage nebſt Preis. 


60 900 amerik. Gladiolen in präehtigen Farben 9 8 las, Glaserkitt, Spiegel, Diamanten usw. } 
großbi. Dahlien 55 . rs 15 aden Bad inshupeetauen aer Bars n dan 7 zo por | 
N ' „ F. Rgtgſezaka 18. lei, 5218 u. 049%, oder zu verkauſchen. „ 1. 1 . 
0 4208 1 Ang. A 1 15 2 miei 1 
ee ee hi Schniemaertel, Nrbeitswagen, |“ ee een 1m en, 
empfiehlt 0 * 5 2 ö 
* g K 7 a U 


Gärtnerei Gartmann did r be glas Mrheitswagentäder, gletzwiebeln Reinraſſigen Cornwalleber | 


1 | . Niſthäßlen (System Bertepſch), 
Foznaß, Görna Wilda 92. mie Dogen bai aas abzugeven Mengen empfiehlt zu taufen geſuchl. 
d erhaufsstände aut den Wochenmärkten- Herrschaft GORA, pow. J aroein, ff. Hartmann. Oborniki.! Rentamt Ornontowiee, ROLE e 


+ Pofener Cageblalt. >-- 


Aus weiter Ferne bejeheit, ſcheint der polniſche Arbeiter ein j und das Recht im Deutſchen Reiche wieder herſtellt.“ — Der Ge⸗ 


„großer Freund“ zu ſein, da hat man ihn gerne, von nahen und] ſamtverband evangeliſcher Arbeitervereine erklärt ſich ebenfalls 
fobald er hilflos der frangöfiſchen Willkür ausgeſetzt fit, behandelt] für Dr. Jor res. i N 
man ihn wie einen chineſiſchen Kuli. Der vorſtehende, ſehr Nachdem mit uns bemühten, unſere. Leſer nach Möglichkeit 


zahme Brief, zeigt wieder einmal, wie die frangöſiſche Freund- über die Perſonen ßer Kandidaten, die beute zur Wahl ſtehen, 


ſchaft ausſieht. 5 a A 
Trotzdem wundert ſich der Poſtep“ darüber, daß ein frane 
zöſiſcher Ingenieur mit einem aeg Arbeiter deutſch 
f. ich in der Redaktion 

des „Poſtep“ nicht ganz vorſtellen, daß ein franzöſiſcher Fee der 
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ene nicht Polniſch kann, und der polniſche Arbeiter kein 


Franzöſiſch beherrſcht. Alſo bleibt nichts andereß als die „barba⸗ 
ti . ae „, die den polniſchen Nechtsparteſen "immer 
wi Anlaß zum Schimpfen gib i a n ; 


gibt. 5 

Zu dem Briefe wollen wir nichts hinzuſetzen. % di 
polniſchen Arbeiter h rankreich nicht gerade ber en 

verden, tft bekannt. Hier ein neues Dokument, 

der neuen Abkommen noch nicht beſſer geworden iſt. Die polni⸗ 
ſchen Arbeiter in Deutſchland haßen ſich in der Weiſe noch 
nicht beſchwert, wie über den franzöſiſchen Freund. Dafür if 
Deutſchland natürlich von Barbaren bemohnt, während Fraulxeich 
die Kulturnation iſt, die den Völkern immer erneut das Beiſpiel 
des „Fortſchritts“ gageben hat. Von welcher Art dieſer Fortſchrilt 
iſt, ſiehe im obigen Schreiben des polniſchen Arbeiters, der mah⸗ 
nend ausruft: „Damit die polniſchen Beh ör den ſehen, 
vie gutes uns hier ehen i N 


Republit polen. 
Kein Anstauſch mehr?)? 
Die Abgeordneten der Nationalen Volfspartet haben einen Ant rag 


eingebracht, der dahin geht, das Geſetz vom 16. März 1923 über den 
Perſonenaustauſch zwiſchen Polen und den Sowjets "autzußeßen. 
Das Giſenbahnunglück ein Attentat. 
Die „Ugenefe Wſchodna“ meldet aus Warſchau: Die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion in Sachen der Eiſenpahnkataſtrophe bei Rogo wo 
‚hat feſtgeſtellt, daß das Unglück ein verbrechent ches Werk war“ 
Leinesfalls Tann man jedoch den Weichenſteller verdächtigen, der den] 
Dienſt 19 Jahre gewiſſenhaft verſteht. . 


Beneſch nach Warſchen. . 
Die Prager Radiaſtation meldet, daß Beneſch. nachdem er eine 
Reihe ur Auftlärungen in altuellen ſalernallhnalen Fragen in . 
den Parlamentskommiſſionen wird erteilt haben, nach Warſchau 
kommen, wird, um den Handelspertrag zu Untetzeichnen, der dem 
Parlament im April vorgelegt werden fell; Die „Lohemia, er- 
fährt, daß dieſe Gelegenheit benutzt werden wird. zum palitiſche 
Verhandlungen über einen Vertrag mit der Tſchecheſlowakei auf- 
zunehmen. Das Blatt fügt hinzu, daß im gegenwärtigen Augen ⸗ 
blick gerade die Frage des Garantiepaktes, die beiden Staaten ger]! 
meinſame „deutſche Gefahr hervortreten“ laſſe. 5 
1 Vom Seniorenkonvent. RER 
Der Seniorenkonbent erörterte am Freitag die Frage, ob der 
Nat, der vom Ehrenrat dem Oberften Kozmißski in dee Ange⸗ 
legenheit zwiſchen dem Abg. Miedzinski und dem genannten 
Oberſten, die infolge einer Rede des ne in der Haus⸗ geg 
baltskommiſſion entſtand, nicht die Beſchlüſſe der Reglements 
kommiſſion bom Nobember 1923 verletzt, und 2. die Frage, wie in 
Zukunft die Freiheit der Ausübung des Rechts und der 
Pflicht der Kritik N der Abgeordneten zu ſichern ſei, 
um intereſſierten Perſonen entl. Sallsfaklionsgefuche unmöglich 
zu machen. Es wurde beſchloſſen, die erſte Angelegenheit der Kegle⸗ 
mentskommiſſion zur Erörterung vorzulagen auf Grund eines 
Gutachten, das ihr von einer ſpeziellen Unterkommiſſion vorgelegt 
er m bare — bee unter dem Vorſitz des Ab 
I gebi werden ſoll. ie zweite Angelegenheit wird 
Gerz x en Paketen 


von den Mitgliedern des orenkonvents 
Prüfung der Meinung referiert werden. 55 
Arbeits miniſter Sofal nach Genf. 

Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter Sokal reiſt am Montag 
als Regierungsdelegierter nach Genf zur Seſſion des Verwaltungs⸗ 
rateß des internationalen Arbeitebürgs bein B. Herbunde. Der 
Miniſter wird während ſeiner Abweſenbeil tom Vizeminiſter 
Jankows li vertreten werden.. „ 


auf 


in folgender Züſammenfaſſung: Die und aud 
die pain ieh der Volksmiaſſe durch ein hochſtehendes. 
gediegenes öffentliches ildungsweſen iſt darum überall und auch 
für uns eine Lebensbedingung der Demokratie. Erſt der mün⸗ 
dige Menſch lernt immer wieder, daß alles Erringen im Lehen 
ein langes, mähſames und ausdanernbes Ringen iſt. Der Un⸗ 
mündige glaubt einen Siegespreis zu erraffen die Gipfel erflie: 
gen zu können. Mit der polftiſchen Nünd! keit wird dem Deut⸗ 
won erſt die jtürkite. Lene dd wa großen und dauerhaften 
litiſchen Entwicklung: die n. O h 
doc Wetten cht wäre. die Weltmacht der Laihofifehen die 
nicht wäre, ohne die es Größe und Blüte, 3 und Beſtand 
menſchlicher Gemeinſchaft berhaupt nicht gibt. 
das ſich ſeiber die Freiheit zutraut, kaun auch den. Anſpruch auf 
Macht an neten. Wer den Deutſchen eine Zukunft. eine Sen⸗ 
denz eine Seen . Welt 1 fi 
> ann der Weg der Nation ein langsame 5 
über Jahrzehnte und Generationen hin nur führen durch Leiftung 
zur Geltung, durch Arbeit zur Blüte, durch Volkstum zum Staal, 
durch Zucht zur Freiheit und durch Freiheit zur Größe. 
Dr. Jarres in Stuttgart. WER 
Die deutifäönationale „Derliner Börſengtg. 
reibt dazu folgendes: Gestern abend ee er N 
ion Jarres vor großer Verſammlung in tuttgart. uptper⸗ 
aumlung und. Parallelverſammlung gestalteten ſich Midi 
oben baterländiſchen Kundgebung Die Liederhalleverſamzilung, 
1065 auch Stagtspräſideht Bugille und Finanz mniſter Deh.⸗ 
Wunder beiwohnten. wurde vam Vorſitzenden des Reichs Tod! in 
ürktemberg, Landgerichtspräſident a. D. Mayer mit deiner 


urzen Anſprache eröffnet. NE = 
2 Erklärungen für Dr. dee 8105 a 
Der Stahlhelm. Bund der Frontſoldaten. eiten . a 
ollen Teilen des Deulſchen Reiches sahen hinter der Kandi⸗ 
deine Freren ftche, — Dis Seichöpernindting Nationelet ech 
iaften hat durch hren geihäftsführenben Vorftand zu der Kolde. 
oräſidemenwahl folgende Ent chließung gefaßt: „Ter 
dauernde Kampf, den alle unſere Verbände troß ihres dauernden 
Wachstums für die Gleichberechtigung gegen die Linksgewerk⸗ 
ſchaften einſchließlich der Behörden führen müſſen. gibt uns Ver⸗ 


ſich in dieſem Auffatz um eine ſcharſe Krink der Politik des deuiſchen 
Außenminiſters. 
Aufſatz: 


Das kann kein fo großes und ſtarkes Volk tun wie das deutſche. 
Soeben haben die Führer der Lt dera in England erklärt. fie 
würden die Außenpolltet Chamberlains, und feine Verwerfung bed 
Genfer Protololls nicht anerkennen. ſondern fie rückgäng machen, 
ſobald fie wieber an die Regierung kämen. Im deutſchen e 
Kräfte von ähnlicher Tendenz. Die Leitung der Außen⸗ 
i[volltit durch Streſemann erſcheint uns geradezu 
als ein furchtbares Berhängnis. Sie zu dem 
vapiernen Erfolg irgendeines Vertrages führen; der dom Reichs dage 
wieder unter dem Pruck der durch innenpolltiſche Hetze aufgeneuſchten 
Straße genehmigt wird, aber es wird ein Stück Papier bleiben — 
sicher auf der feindlichen Seite und letzten Endes — auch del uns.“ 
Jizt wendet ſich Dr. Streſemann in feinem Organ Die 
Zeit“ gegen die Ausſührungen e mit folgenden 
b. e 


glaubt, daß er die Zurückhaltung. die er ſich bisher in Leut Frage 
\ I * 8 


Dr. Oeſtrei 


die deutſche 


eine 
mitgeteilt, bat 
die deutſche 


heitigiter Angriſſe nicht nnr in Polen. ſondern auch in Frankreich 


Es entſpann ſich trotz der abge 8 

batte darüber, ob ein Notitand vorliege, was von den rechten Par⸗ 
teien verneint wurde. Die Vertreter der Deutſchnationalen, der 
Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftlichen Vereinigung und der 
Kommunisten erklärten, daß fie die Verhandlungen für ver⸗ 


durch Mitteilung ihres Entwittlungsganges und Ihrer eigenen 
Reden, die ihre liberzengung widerspiegeln, zu unterrichten, wer ⸗ 
den wir ihnen auch ſchnellſtens die Wahlergebniſſe mitteilen. 
Heute ſprechen unſere deutſchen Brüder im Reich und entſcheiden 
darüber, wen ſie an die Spitze ſtellen wollen. Möge es ein 
Mann fein, der mit ſeinem Handeln für ſeine Worte einzuſtehen 
gewohnt iſt. 0 ls c. a 


een Am den Kurs der deutſchen Außenpolitil. 
Dr. Streſemann antwortet auf die Angriffe. 
Bor zwel Tagen erſchien in der Berliner Börſenzeitung“ 
ein Auffa mit der Neberſchrift: „Der Wahnſinn der Erfäl 


lungspolitil auf dem Höhepunkt. Streſem ann 
will des Verfailler Diktat anerkennen.“ Es handelte 


— — 


Zum Schluß heißt es in dem oben erwähnten 


efrebakteur der „Börfenzeltung”,. 
ſter des 


fr 5 7 
die deutſche Regierung ausdrücklich abgeleynt. in Bezug je 
Oſegtenzen gendibie eine Garantie zu üerneh 


men. 


den Völkerbund geknüpft tand 


noch immer. 


Man entſinnt ſich noch der mit allen Mitteln in die Welt 
hinauspofaunten Lügenmärchen von Deutſchlands mee und 
vun Deutſchlands ſchweren N 
gen vor dem Völkerbund rechtfertigen ſollten. 


Verfehlungen, die Frankreiche Rüſtun⸗ 
Für jeden kommen⸗ 


anlaſſung, für den Mann einzutreten, der auf den böchſten Poſten den Tag wurde die gengne Veröffentlichung der deutſchen Ver⸗ 


des Deutſchen Reiches 5 
og: ch ” eſtellt 5 
tigkeit gewährleiſtet, denn Terra f 5. 281 e entgegentritt 


une dieſe Gerech⸗ een ang 
igungen 


kündigt. Aber bis heute blieb es nur bei den An. 
Deulſchlands. Letzt berichtet das -Nurnak. s 


7 


* 


Ber Rückkehr wird 


bedienen ſallten. N 


würden aus engliſcher Quelle Nachrichten verbreitet, daß gwi 
London und Paris eine Verſtändigung in der 8 . 
nung Deutſchlands erzielt worden jei, und daß bi 
konferenz am Freitag end en werde, um 

gen aufzuftellen, die 


r ſei auch 
vierzehntägigen Erörterungen fih endlich über den 
being habe, der an das interalltierte Pelte, Der. 
fees gerichtet werden ſolle. Jetzt müßten die militäriſchen 
berſtändigen antworten, worauf weiter die alliierten Mächte dieſe 


Aus anderen Ländern. 


Verzögerung der Kollektivnote an Deutſchland. 
Rotterdam, 28. März. Wie „Evening Times“ melden, ift die 
beabſichtigte Kolletiiunote der alliierten Regierungen an Deutschland. die 
75 22 abgehen ſollte, plötzlich verzögert worden. In Berliner poli⸗ 
liſchen 
645 die Frage der Räumung der nördlichen Zone doch wieder hinaus ⸗ 


\ age 
gezögert 2 Mit Bezugnahme auf die Chamberlainſche Rede ſpricht 


man von einer bedeutungsvollen Wendung der englſichen Politik zu⸗ 


gunſten Deutſchlands, die aber tatſächliche Anderungen der politiſchen 


Konſtellation für Deutschland vorläufig nicht bringen wird. Reichs⸗ 
Luther weilt aut zeit auf einem kurzen Erholungsurlaub. Nach 
r. Luther die Stellungnahme der Parteiführer zur 


oͤlkerbundfrage einholen. 
Zuſtimmung der engliſchen Dominions. 
Rotterdam, 28. Mürz. Die Morningpoſt ſchreibt: Die Zuſtim 


mung der Dominions zu dem deutſchen Garantiepakt iſt eine voll 


ändige. Nur Auſtrallen macht einige unweſentliche Vorbehalte. Um 


ſt 
dem eine ſchnelle Erledigung des deutſchen Garantiepaktes herbeizuführen, 
ift in Vorbereitung genommen, auf den Zuſammentritt der britiſchen 
Reichskon ferenz in dieſer zu n und die deutſche Regierung 
offiziell zu Verhandlungen einzula 


Neue Unruhen in Agypten. 
In Alexandrien haben am Donnerstag früh Zuſammenſtöße mi 


der Agyptiſchen Polizei ſtatigefunden, man meldet eine ganze Anzah 
Schwergerlegte. Die Mitglieder der britiſchen Behörden erhalten = 
zählige Drohbrieſe, die man nicht als Bluff bezeichnen dürfe. i 


Nufflands neue Konſtitution. 
it brachten wir die Meldung, daß die ruſſiſch 


Regierung beſtrebt ſei. dem Lande eine neue Berfaſſung zu eben. 
Wie etzt aus Moskan mitgeteilt wird, hat die Kommiſſion. di 
dem vom Präfisium der Zentratexefutive der Aüruſſiſchen Sowjetrepublit 
Inach der Bildung des Sowfetbundes eingeſetzt wurde. um den g 
der Konſtilution der Allr. Sowſetrepublik entſprechend den durch die 
Bundesgründung entſtandenen neuen Verhältniſſen auszubauen bzw. 


u verändern, ihre Arbeiten abgeſchloſſen. Der neue Text iſt dem 
at der Volks kommiſſare eingereicht worden. 


Letzte Meldungen. 


Flur Ludendorff. 
Münden, 28. März. Im „Bölkiſchen Kurier“ ſpricht ſich dn 
Deuiſche Auſwertungs⸗ und Aufbangeſellſchaft für die Kaudibatm 
Ludenborſfs aus. 1 


Für einen notwendigen zweiten Wahlgang. 


Wa 
t in 5 5 i 
2 u ae ie an. Hübepunkt, ene Die, re 


Kutisker iſt zum 30. März erneut zum Offenbarungseid porgelaben 


worden; das gleiche Schickfal ſteht Barmat bevor, da Die Treuhand⸗ 


Nepreſſioen. N 5 


: Pitſudski erkrankt. | 
Nach einer Meldung der Agencia Wochodnia iſt Marſchan Pit 


jmkommiſſion für militäriſche Angelegenheiten beriet 

Ater Be 85880 der ewchbung deutſcher Jungers-Apparate. Das 

Eiſenbahnmini 977 5 5 21 25 wre 3 3 
- e 

3 fiir gene Lüften geben wer „We ſich dieſer Apparate 


Eine Schulen bauauleihe in Warſchau. 
schau ö t iſt an die Regierung mit der Bitte 
3 Wanke Suchen einer inneren Anleihe in Höhe 
von 20 Millionen Zlotu au, geſtatten, die für den Ban von Schulen 


Montag ieizier Tag ei = nt 2 290 er Filmg 
Rin- Tin- Tin 


Kino Apollo 4½, 61 J 
Für Jugendliche und Kinder ut 4: Uin * 


iſen herrſcht eine gewiſſe Beunruhigung, da man beffirchtet, 


Berlin, 28. März. Der Wahlkampf um den beutſchen . 


udsti bettlägerig erkrankt. Das Fieber erreichte geſtern 38% Grad 
\ — Kranke 55 vom Militärarzt, Oberſt Belin, beſucht worden. 


[Gegen die Verwendung dentſcher Junkersapparate 


— Voſener Tageblatt. dam 
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Gr. Zielinski, Fosmen, ul. Kantaka 1. 2 2 \ 


Empfehie zur Frühjahrs- und Sommer-Saison 


fertige Damenmäntel, Kostüme, Original Pariser und Grosse Auswahl in englischen, französ'schen u. inlän- 
Wiener Modellkleider, sowie Modelle eigener dischen Damen- und Herrenstoffen. — Fertige & 
Schöpfung. Herrenmäntel nach Original Wiener Modellen. > 


ahne fanden ff 


2 55 55008 Te 0015 e 
Sunline: Stettiner Dampfschiffs-Gesellschaft 
In un U ar Fr Stabt Tommereliens oder im J. F. Bräunlich G. m. b. H., Stettin. 


Hal wir Poſenſchen. Vermittlung er- 
2 5 beten. Gefl. Offerten mit g 
zur sofortigen Lieferung: ee gg 4841 Billigste, beste und schnelle Verbindung von Danzig nach dem Reich mit 


Drillmaschinen | 3. | Salonschnelldampfer „Odin“ 


Fabrikat „Epple und Buxbaum“ für Bille oder Wohnhaus eee ee ee ee , eee eee 


möglichſt mit Galen. Mönigsberg jeden Dienstag und Freitag. Abfahrt von Danzig nach 

Pflüge, Aultivatoren, Il oef. Offerten unt. A. 4854 Smwinsmünde-Berlin jeden Mittwoch und Sonnabend. Auskunft, Fahr- 

3 t Ick an die Geichäftsſtelle d. Bl. karten und Bettkarten, sowie im Anschluss an den Seedienst Fahrscheine 

aat- Anil Ereggen. Eine der den nach allen Ländern Europas bei 
Kartofielnflanzloch- Fleiſche reien Norddeutscher Lloyd mı Norddeutscher Lloyd 
und Sortiermaschinen. g sw vertan oo EN ER BIENEN 
nach Deutihland 3 er- 
Hohe Tor, Heumarkt K 
Walzen leder Art. — e eee | aer 2 Homaizt mate Zoppot, Kurhauskasinc. 

{ Gänge, ohne Fehler, verkauft 
Mecentra , = 


Maschinen · Zentrale des Verbandes landw. 2 A bb N sem des 3 Sheaters. 


omas dl Zwiernieckn 13. Nesfulrunt U, Dancing ae, 4— 


| Poznai, ul. Zwierzyniecka 13. 
Telephon 6612. > 
5 = en | N A Piekary I re aa 


Auftreten. von Rünstlern von 11, Uhr an. 
Tanz von 9 Uhr abends bis 2 Uhr nachts, 


i N: An Sonn- und Feiertagen: 
17 „Five oclock tea“ 


2 von 5 Uhr nachmittags an. N 
Eintritt frei! Niedrige Preise! 


m 


5 
Its 
Peters 
ere 


1 N NSEZIS ISIS EN SZZISIZZISEZ feat Teatr Palacowy, pi. Woinosei 00 


Am Sonntag zum I 


Tellereisen! Habichtskörbel 
rell & Co. zu baben 2 : 


im Er n fi- 


macher. 
Gere ge Gewehriabriken 
i — Co. Jäger & Co. Suhl in Thür. 


Neibes Pram 
In der Rolle des Teufels: Bttor⸗ 


(der Sohn des groß. Posten) 


Reparaturen 
aschinen u. industriellen 
Schleifen und Riffeln 
von Mühlen und Schrotmühlenwalzen, 
Autogene, 
Schneid · und Sc weissarbeiten 
führen sachgemäss aus. 


| Tanzschule 2lse Berger | 


| Otto Goede N achf. 5 e aller Art und Typen ietern Poznafi, ul. Ogrodowa 5, 
'Wegr. 1898. inh.: P. & A. Goede, Tel. Nr. 8. 5 Tanzinstitut 3 
ee eee Smoschewer i SkaT.zo.p.|| ||" e e 
® nu 5 April 99 1 1 
Verka u f en [1 Bydgoszez, Dyorsowa3ıb. Katowice. Zasictoneke 11. 5 5 —.— — 


Für außerhalb . ger erbeten. 
Für Posen selbst Spri 
Sonntage, Mittwochs u. Freitage. nachm v.2—SUhr, 


100000 2j. v. Roterlen 
100 000 2. Fichtenſümlinge 


* von der Wielkopolska I3ba Rolnicza feſtgeſetzten 2 0 een I 122 u ® 1 
eeſen. Zwiſchenverkauf vorbehalten. 6 O ZU upr fil en. Ih IE Behnugen \ 


FJorſtoerwaltung Grudzielee 2 Lastantos, 3 u. 3,5 to, gebr, m. Gummiber., 


powiat Pleszem. 2 Anhängewagen m. Gummiber, * ed dern IE: a ae ee 
1 fahrb. Lokomodile, 8 PS., . 1 
2 Blektromotore 1. Gleichstrom 110 V, 4 u. 12 PS, | möbtierten Timmer 1 Wer gut und modern tanzen will, belle 
E ) EM E E 800 m Stahlschienen, 33 kg/in, in Längen von 6,50 m. | Nähe des Rotan. Gartens| ® sich dle Gelegenheit noch wahrzunehmen. 
2000 m Stahlschienen, 40 kg/m, in Längen. von|S@fort zu vermielen % Gelehrt werden die einfachsten 
Groß- Neudorf Nowa wies wielka), an der Bahnſtrecke 12 und 15 em, Siemiradzkiego 8, L. Etg. . bis zu den moderneten Taxen. 
eee iſt ſchleunigſt zu beſetzen. 900 m Stahlschlenen, 43 kg/m, in Längen von k - ff g 8 BR EB 
Gemeinde von Seelen. Gute Schulzüge nach Bromoerg. 12 und 15 m. einschl. Laschen und Unterlags- Möbliertes f 
Pfarrhaus 5 Minuten von der Bahn. Bewerbungen 5 12 1 platten, gebraucht, in gutem Zustande, 
Konſiſtorium in Poſen. 4850 5000 Stück wenig gebrauchte Holzschwellen Immer 
der Gemeinde-Richenrat. n 


1 Verladerampe, Holzkonstruktion, 70 m lang. A 


Preise auf Anfrage. ul. Gen. 1 15 Ir, 


em erbeten unter 4845 an die Geschäftsstelle | — 
d. Blat Ein höh. Staaisheamier 
— t acobes Berber ſucht von jofort evtl. 1 5 


RE moo. es Dorder- * 
zur Saat: ä ea Amme che an junges, eine 4 10 . 
ea. 500 2 Kaiſerkrone und Kaufe Hinderlofes Ehepaar ohne Bet⸗ immerwoh ER >= 
a 500 Zr. Odenwälder Blaue, Pianino oder Flügel er ar und Geſchirr ver . 
ber Pen Fofener Höcftnotiz für Fabriktartoffeln auch reparaturbedärfiig 25 bei deutſcher Famille] Hagıt Friedens miete, evtl 


hat ſofort abzugeben (4856 ul. Prusa 20. IV. Sasse 720 vermieten. längere Zeit im 3 


Dom. 5 Ger. Off. u. G. 4892 an | Gefl. Offerten unt. 4852 
Lenartowiee. DOW. Pleszew. | — 5: cn 58. Bl. erb. die Geichäfisftelle d. Blattes. 


